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Die Ereignisse in Frankreich
hätten unseren Ordnungsparteilern zu keiner ungelegeneren
Zeit konimen können . Es war „ein Blitz aus heiterem

Himmel " , wie die patriotische Rcaklionspresse aller

Cchattirungen seufzend hervorslöhnt . Und „ der Blitz " hat das

lichtscheue Reaktioustreiben nicht nur grell beleuchtet ,
was für die Dunkelmänner an sich schon etwas sehr Un -

angenehmes ist — er hat auch eingeschlagen ; und der

stolze Bau französischer Umsturzpolitik , in dessen Schatten
die christlich - germanischen „ Casimire " ihr „nationales "
Sklaven - und Narrenparadics sich zu gründen gedachten ,
ist von dem Wetterftrahl des allsiegenden Sozialismus zer -
schmettert . Daß dieser Strahl auch sie getroffen hat ; daß
die Reaktionspolitik ebenso gut eine internationale ist , wie

die Aktionspolitik der Sozialdemokratie ; und daß der Sturz
Casimir Perier ' s , der klassischsten Verkörperung des inter -

nationalen Kapitalismus , eine internationale Niederlage
des Kapitalismus und ganz hervorragend eine Niederlage des

d e u t s ch en Perierthums , des bürgerlich - großindustricllen
wie des junkerlich - agrarischen , bedeutet , — das sehen die

Pindter und Böttcher der deutschen Moloch - und Mammon -

gesellschast wohl ein , wenn sie auch kaum im stände sein
dürften , die ganze Tragweite des Ereignisses zu begreifen .
Und nach der bekannten Taktik sind sie jetzt aufs eifrigste
bemüht , das deutsche Publikum über die Vorgänge in Frank -
reich zu täuschen und sie als für Teutschland ganz belanglos
hinzustellen . Bei dieser Gelegenheit offenbaren sie in

glänzendster Weise die drei Eigenschaften , durch die sie sich
hauptsächlich auszeichnen : Verlogenheit , Heuchelei und Un -

wissenheit .
Gelogen wird mit eiserner Stirn , es gehe in Frank -

reich alles drunter und drüber , alles sei köpf - und ralhlos ,
es herrsche die tollste Anarchie — während thatsächlich die

Krise sich mit einer Ruhe und Ordnung vollzogen hat , die

zu der Kops - und Rathlosigkeit unserer deutschen
Ordnungsparteien in beschämendem Gegensatz steht .

Und diese Heuchelei ! Gestern schon sprachen wir

von der pharisäischen Prahlerei , „bei uns " in Teulschland sei
die Regierungsmaschinerie weit besser , arbeite weit ruhiger ,
und seien derartige Krisen undenkbar . Wir verglichen den

deutschen Kanzlerwcchsel mit deni französischen Präsidenten¬

wechsel , und wiesen nach , daß im umgekehrt im deutschen
Reich die Regierungsmaschinerie bei weitem die schlechtere
ist . Nicht anders verhält es sich mit der anderen pharisäischen
Prahlerei , die französische Präsidentcnkrise sei die Folge
einer Korruption , wie sie nur in Frankreich zu finden ,
nicht aber in dem lilienreinen Deutschland . Unverschämter
ward nie der Wahrheit ins Antlitz geschlagen . Daß in

Frankreich ein Augiasstall von Korruption ist , haben iv i r

niemals geleugnet — geleugnet haben es blos unsere

FeuM - elon .
lNachdrnck verboten . ;

Jim Exil . ° °

Roman vonGeorgesRenard . Autorisirte Uebersetzung
von Marie K u n e r t .

Rens war auf das Aeußerste erregt . Mechanisch , wie

i er nicht recht verstanden hätte , stainmelte er :wenn . . .
Was sagen Sie ? Wir greifen nicht mehr an ?

Nein , sage ich Ihnen . Ich bedaure , Ihnen meine

Motive nicht auseinandersetzen zu können . Sie beziehen sich

auf Ceheimniffe , die mir nicht allein gehören . Aber Sie

werden mir aufs Wort glauben , daß es sehr ernste ,

zwingende Gründe sind . „
Mit einem Blick umfaßte RenS die vcrhangmßvollen

Folgen dieses Rückzuges mitten im Ansturm .
Es ist unmöglich , rief er . Es ist zu spät , um nun

zu schweigen . Das Publikum erwartet die versprochenen
Beweise .

Es mag warten .

Unsere Kollegen werden Aufklarung verlangen .
Lasten Sie sie Ausklärung verlangen . Wie brauchen

sie nicht zu beachten .
Der „Unparteiische " wird seinen guten Namen ein -

büßen .
Herr Bernheim lächelte ein wenig , wie wenn er sagen

wollte : Der „Unparteiische " hat schon anderes erlebt . Doch
begnügte er sich mit der Antwort :

Beunruyigen Sie sich deswegen nicht . Das ist meine

Sache .
Aber die meinige auch , rief Rens . Ich habe ange -

griffen , Anklagen erhoben . Was soll man denn von mir

denken , wenn ich mich im entscheidenden Moment

zurückziehe ?

Herren Ordnungsparteiler , die den Panamasumpf
und andere pesthauchcnde Sümpfe gar gern zugedeckt hätten .
Allein diese Korruption ist die Korruption der k a p i t a -
l i st i s ch e n Gesellschaft — sie hat mit Nationalität

nichts zu thun und steckt in dem wirthschaftlichen System
der Ausbciltnng und der anarchistischen Ichsucht , das in
allen kapitalistisch entwickelten Ländern , in Teutschland
ebensogut wie in Fraulrcich , Italien , Amerika u. s. f. ,
den Staat und die Gesellschaft beherrscht und seine giftigen
Miasmen anshancht . Daß in Frankreich das öffentliche
Gewissen sich gegen die Korruption dieser Ausbeuter -

wirthschaft empört hat , kann Frankreich doch nur zur
Ehre gereichen , denn es zeigt , daß dort der „moralische
Nerv " noch nicht crtödtet ist . Keiner der französischen
Panamisten war schuldiger als Crispi . Wohlan , die

französischen Panamisten sind gebrandniarkt , von Amt und

Würden gejagt . Und Crispi , der „italienische Bis -
marck " ? Unser „ Verbündeter " ? Quält nicht die gesammte
deutschnationale Presse , die den Franzosen Korruption vor -

wirst , seit einem Jahre sich ini Schweiß ihres Angesichts
ab , den pechschwarzen Banca Romaua - Mohr Crispi weiß
zu waschen ? Pfui der Heuchelei !

Und Deutschland — hat unsere Pharisäerpresse
vergessen , daß wir in Teutschland vor 21 Jahren eine

„ königliche Untersuchungs - Kominission "
hatten , die genau die nämlichen Spitzbübereien zu tage
förderte , wie die französischen Pananiaprozcsse , und auch in

dem nämlichen Umfang ? Der einzige Unterschied war , daß
in Deutschland der Skandal vertuscht wurde ,
und die meisten Schuldigen der verdienten Strafe ent -

gingen . Und die 1300 Millionen Franks , welche die

großen Eisenbahn - Gesellschaften dem französischen Volk ans
der Tasche nehmen wollen , und über die Herr Casimir
Perier gestolpert ist — sind sie etwa „ unmoralischer " als

die fünf bis sechstausend Millionen Mark , die von unseren
Agrariern und Schlotbaronen dem deutschen Volk seit 1878
in Gestalt von Korn - und sonstigen Schutzzöllen , von

Liebesgaben , Zuckerpräniien u. s. w. vermittelst der Gesetz -
gebung aus der Tasche gepumpt worden sind ?

Und hat es etwa jemals in dem „ korrupten " Frank -
reich einen schmachvolleren , ein höheres Maß sittlicher
Verkommenheit bekundenden Prozeß gegeben , als den der

Bochumer Schienenflicker und Steuerhintcrzieher ? Und

wurden die Baare und Konsorten von unserer franzosen -
fressenden und tugendtriefcnden Ordnungspresse nicht in den

Himmel erhoben ?
Noch einmal : Pfui der Heuchelei !
Unübertrefflich , wie diese Heuchelei erscheint , sie wird

noch übertroffen von der Unwissenheit dieser „patrio -
tischen " Gesellschaft .

„Frailkreich steht politisch weit hinter Deutschland , cS

hat keine fest ausgebildeten politischen Formen und

Der Finanzmann wollte durch eine Geste seine voll -

kommene Gleickgiltigkeit zum Ausdruck bringen , unterließ

es jedoch . Doch glaubte er mit erkünstelter Gemülhlichkeit
antworten zu müssen :
Bah , man maskirt den Rückzug. Man giebt seine Stellungen
Schritt für Schritt auf . Für einen Taktiker des Jour -
nalismus ist das nur eine Kleinigkeit .

Rens verharrte in düsterem Schweigen .
Nicht wahr , die Sache ist abgemacht ?

Da der junge Mann noch immer nicht antwortete , fuhr
Herr Bcrnheim schnieichelnd fort :

Hören Sie ! Seien Sic vernünftig ! Ich sage Ihnen ,
daß ich Sie infolge äußerst schwerwiegender Gründe Ihren
Feldzug nicht fortsetzen lassen kann . Ich weiß , daß dies un -

angenehm für Sie ist . Aber ich will Sie dafür schadlos

halten . Ich erhöhe Ihr Gehalt auf acht tanseild Franks
per Jahr . Genügt das ? Nun , ich werde bis aus zehn
tausend Franks gehen .

Das ist also ein regelrechter Handel , sagte Rens bitter ;
er war mit seiner Geduld zu Ende .

Das bleiche Gesicht des Finanzmannes färbte sich gelb
— dies war nämlich seine Art , zu erröthen — uud seine

Nase fing an heftig zu zittern . Dann erwiderte er plötzlich
streng und gebieterisch :

Sie scheinen eine brutale Ausdrucksweise zu lieben .

Wohlan ! Sei es ! Um so besser . Jch� bezahle Sie sonst
dafür , daß Sie schreiben . Heute bezahle ich Sie dafür , daß

Sic schweigen. Sie gewinnen dabei mein Lieber . Was

wollen Sie mehr ?
Ich will , daß mein Artikel erscheint .
Nein , so nicht . Mein Entschluß ist gefaßt und die

Zeitung gehört mir .

Denken Sie doch daran , daß es sich um meine Ehre
handelt .

O, keine hochtrabenden Worte , wenn ich bitten darf .

ech
gebe Ihnen zwei Stunden Bedenkzeit . Entweder bringen

ie mir das kleine Opfer und , so wahr ich ein ehrlicher

Einrichtungen " — pindtert und böttchert es aus allen Ecken
des ordnungsparteilichen Preß - Morastes .

Aber wissen die patriotischen Knownothings ( Nichts -
wisser ) denn nicht , was doch jeder Quartaner , der sein Ge -

schichtshandbuch mit einigem Verstand gelesen hat , weiß : daß
alle politischen Einrichtungen und Formen in Deutschland
französischen Mustern n a ch g e nr a ch t sind ?
Wissen sie nicht , daß alle unsere Verfassungen ,
bis herunter zur R e i ch s v e r f a s s u n g aus dem Frau -
zösischen abgeschrieben sind — allerdings sehr schlecht ?
Wissen sie nicht , daß sogar das dürftige Inventar politi -
scher „ Ideen " , über das sie selber , die deutschen Herrn
Ordnungspartciler , verfügen , aus dem Französischen entlehnt
und auf deutsch blos verballhornt ist ? Wissen sie nicht ,
daß sogar ihr neuestes Lieblingswerk , die U m st u r z -

Vorlage , ein stümperhastes Plagiat aus dem

Französischen ist ?
Sie sollen in die Schule gehen , die unwissenden Pfuscher ,

und etwas lernen ! Am Gang der Dinge ändern sie ja doch
nichts . Mit chinesischem Gebrüll wirft man Festnngs -
mauern nicht um , und wenn mich Lüge , Heuchelei und Un -

wissenheit unleugbar Großmächte sind , so können sie doch
keine andere Wirkung auf die Sozialdemokratie ausüben ,
als daß diese bei ihrem Vormärsche „pfeift " , was dem

musikalischen Herrn Bronsart ein besonderes Vergnügen
sein wird .

Unsere französischen Genossen sind entschlossen , den großen
Sieg auszunutzen . Sie betrachten den Sturz Casimirs natür -

lich nur als eine Etappe ; und Herr Faure *) hinter dem die

konservativen Elemente der französischen Republik stehen ,
wird , suche er noch so sorgsam die Fehler seines Vor -

gängers zu vermeiden , sich in Lagen gedrängt sehen , wo die

Sozialdemokratie ihn nnt Erfolg angreifen kann .

Ter „rettende Mann " , den unsere Reaktionäre für
Frankreich erstehen , der „Retter " , der die Freiheit erwürgt
und zum drittenmale die blutige Kaiserposse aufführt ,
wird nicht erscheinen ; und sollte ein Verrückter sich
zur Rolle berufen glauben , so wird man ihn im Narren -

Hans unterbringen . D i e Zeiten sind vorüber . Die Republik
kann in Frankreich nicht mehr angetastet werden . Die

Arbeiter sind der Fels , ans dem sie unerschütterlich ruht .
Und vermochten die französischen Arbeiter schon 1871 die

Attentate des Kapitalismus auf die Republik zu vereiteln .

um wie viel mehr jetzt , wo die Arbeiterbewegung um das

zehnfache stärker ist .
Wir vertrauen unseren französischen Genossen .
Die Geschicklichkeit , die Ausdauer und der Muth , den

sie bisher in dem Kanipfe gegen den Kapitalismus be -

wiesen haben , sind uns sichere Bürgschaft sür ihren end «

g i l t i g e n Triumph .

*) Faure ist auszusprechen : Fahr .

Mann bin , ich werde Sie dafür belohnen . Oder aber , Sie

gefallen sich darin , den Don Quixote zu spielen und dann

wissen Sie , daß ich für einen verlorenen Redakteur zehn
andere wieder finde . . .

Rens verließ das Kabinet deS Direktors wie ein

Wahnsinniger . Ein Sturm der gewaltsamsten Gefühle tobte

in ihm . O Armuth ! O Knechtschaft ! Der Willkür eines

Bernheim überliefert , gezwungen zu sein , zwischen seinem
Gewissen und seinem Brote zu wählen ! Er eilte

nach Hause , um die Frage , die ihm plötzlich so grausam ,
so brutal vorgelegt wurde , von allen Seiten zu betrachten . Er

fand Lucien dort , der seine Mutter besuchte . Ihm erzählte
er in einem Athcm das Unglück , das ihm begegnet war .

Zuerst erhob sich ein Sturm der Empörung . Das war un -

würdig , gemein ! Man trieb doch nicht die Leute vor -

wärts , um sie plötzlich anzuhalten , wenn sie sich kom -

promittirt hatten . Man setzte ihnen nicht das Messer an

die Kehle , um sie zum Schweigen zu bringen , nachdem man

ihnen anfgegeben hatte , die Wahrheit laut zu verkünden .

Ter alte Schurke ! Er mußte nette Beweggründe haben , daß
er sie nicht sagte ! Jedenfalls war er gekauft worden »
oder man hatte ans seiner eigenen Vergangenheit irgend
einen Spitzbubenstreich ausgegraben und ihn mit Mazas
( dem Gesängniß ) bedroht , wenn er sein Geschütz nicht zum

Schweigen brachte . . . .
Rens ließ ihn ausreden und fragte dann :

Was rathet Ihr mir nun ? Was soll ich thun ?
Es entstand ein verlegenes Schweigen .
Lucien zögerte , sür den Augenblick aus der Fassung

gebracht . Dieser unvorhergesehene Fall brachte seine au -

erzogene Vorsicht mit seiner angeborenen Rechtschaffcnheit
in Konflikt . Er fühlte das nicht wieder gut zu machende
Unrecht , das Rene sich selbst anthun würde , wenn er in

dem Moment schwieg , wo es !galt , seine Behauptungen zu

beweisen . Andererseits wagte er aber auch nicht , ihm zu
einem Bruch zu rathen , weil er dann von neuem einen

Sprung in das Dunkle unternehmen mußte . Frau Messant



PoUItrrfje UcberNis, » .
Berlin , den 19 . Januar .

Aus dem Reichstage . Endlich sind die Juristen des

Reichstages mit ihren Erörterungen über die Novelle zur
Strafprozeß - Ordnung im Plenum fertig geworden und
können nun die Auseinandersetzungen in der Kommission
weiter geführt werden .

Daß es dort noch zu hitzigen Kämpfen kommen wird ,
haben alle Redner angedeutet und der Zeutrnmsredner
Rintelen hat ja direkt die Befürchtung ausgesprochen , daß ,
wenn nicht durch ein besonderes Gesetz oder Vertagung des

Reichstags über die Sommerfericn vorgesorgt wird , die Kom -

Mission pro nihilo arbeiten wird , da es ausgeschlossen sei ,
daß man im Laufe dieser Session die Berathung zu Ende

führen könne .
Was nun den Gang der hentigen Debatte betrifft , so

gelang es endlich ein paar Nichtjuristen zum Worte zu
kommen . Darunter auch unserm Parteigenossen Grillen -
b e r g e r .

Unser Redner sprach sich zunächst gegen die Absicht der

Vorlage aus , die Zahl der Richter in den erkennenden
Senaten von 5 ans 3 herabzusetzen ; das gleiche that er

gegenüber dem Borhaben , die Besugnisse der Amtsgerichte
auszudehnen . Tie Nothwendigkeit der Verusnng beleuchtete
Grillenberger mit den . Hinweise auf die berühmten Bralise -
weltereien gelegentlich des Gnmniischlauch - Prozesses . Der
Redner meinte , dieser Vorgang stehe nicht vereinzelt da ,
sondern er sei in gewisser BezwHimg typisch für unser ganzes
Strafrechtsverfahren . Redner erinnerte an die Verhängung

der Untersuchungshaft gegen Gradnauer in Dresden , für
welche Maßnahme jeder gesetzliche Grund fehlte . Auch des

Waldschlößchen - Aktionärs und Amtsrichters Becker gedachte
unser Genosse und ebenso der Worte des sächsischen Justiz -
Ministers , der es für seine Pflicht erklärte , . außeramtlich "
mit den Richtern sich über geivisse Urthcile zu unterhalten .

Diese und eine große Reihe anderer Vorkommnisse
führte unser Genosse vor , um zu zeigen , warum in

breitesten Schichten unseres Volkes das Vertrauen zur
Rechtsprechung , besonders so weit politische Prozesse in

betracht kommen , auf den Gefrierpunkt gesunken ist .
Leider war auch das Haus während dieser Rede , wie
während der ganzen dreitägigen Debatte , sehr schwach
besetzt . Die wenigen Anwesenden folgten aber dem Redner
mit gespannter Aufmerksamkeit .

Nach Grillenberger sprachen noch Werner ( Antisemit ) ,
Marqnardscn , Hilpert ( Wilde ) und der Pole Czarlinski .
Hierauf wurde die Vorlage an eine Kommission von 28 Mit -

gliedern verwiesen , zu der von unserer Fraktion die Ab -

geordneten Vollmar , Schmidt ( Frankfurt ) und Tutzauer
delegirt sind . —

Das Ministerkrisen Dementi des . Reichs - Anzeigers "
findet trotz des hochfahrenden Tones nicht allgemeinen
Glauben . So schreibt z. B. die Vossische Zeitung " :

. . . . Die Dinge stehen heutzutage oft genug ander ? , als
die Beschwichtigungs Hofräthe des amilichen Blattes sich träumen
lasse ». Man kann am Dienstag ganz fest im Sattel zu sitzen
meinen und am Freitag aus allen Himmel » gestürzt sein — auch
wenn man Miniuer ist

. . . . .

. . . . Weshalb redet der Hinlermann des „ Reichs - Anzeigers "
nur vom Staalsministerium ? Und weshalb nennt er nicht aus »
drücllich den Namen des Herrn von Berlepsch ? Ob der

andelsminister bis zum Schluß der Landtagssejsion und ob die
erren v. Boetticher und v. Marschall über den Geburtstag des
ürsten Bismarck hinaus im Amte sein werden , das werden wir

abwarten , nnd wir werden es darum noch nicht glauben , weil
der „ Reichs - Aiizeiger " seine Note veröffentlicht , die der Form
nach richtig bliebe , auch wenn die Staatssekretäre schon in den
nächsten Wochen ihre Entlassung nähme » , da sie nicht in erster
Reihe sür das preußische Slaatsministerium . sondern für die
Rcichsverwallung in betracht kommen , und nicht einmal anzu -
fechten wäre , wenn Herr v. Berlepsch in kurzem aus dem Anite

begriff nicht gleich , welche Tragweite die Thatsache der

Veröffentlichung oder der Nichrveröffentlichung des Artikels

für ihren Soh » haben mußte . In ihrer änHstlicheil Phanlasie
sah sie ihn schon wieder ans das Pflaster geworfen , ge -
zwungen , die Jagd nach dem täglichen Brot von neuem

zu beginnen . Galt es wieder , zu den Entbehrungen früherer
Tage zurückzukehren ? So soften sie also immer in Noth
leben ? Sie rieth deshalb zur Versöhnung , zur Nachgiebig -
keit . Gab es denn kein Mittel, - zurückzutreten , ohne daß
es so aussah ? War es denn schließlich auch so nöthig ge -
wesen , daß er sich zum Rächer begangenen Unrechts machte ?
Was gewann er denn dabei , wenn er eine Schurkerei
unter tausend enthüllte ? Feinde und nicht einen Sou

mehr . Da man ih » drängte , von einem nutzlosen und

gesahrlicheu Unternehmen abzustehen , da man ihn sogar
dazu zwang , nun , so konnte er die Sache ja sich
selbst überlassen . Er konnte aus der Redaktion fortbleibe »,
sich krank melden . Er war doch nicht mit der polizei -
lichen Beaufsichtigung der Börse und der Finanzgesellschaften
betraut .

Während RenS , der sich in einen Sessel geworfen hatte ,
die Stirn in die Hand gestützt , unbeweglich dasaß , fuhr sie
fort , auf ihn einzuwirken :

Siehst Tu , mein lieber Sohn , ein Bruch würde uns momentan

sehr unangenehm sein . Ich habe es Dir bisher verborge »! ,
aber ich habe schwere Monate in unserer kleinen Häuslichkeit
zu überstehen gehabt . Die wenigen Schmucksachen , die mir

noch von früher geblieben »varen , habe ich verkaufen müssen .
Du weißt auch , daß ich das Dienstmädchen entlassen habe .
Allein Du weißt nicht , daß fast unser ganzes Silbergeräth
lange im Leihhause gewesen ist. Erst in diesen Tagen habe
ich es einlösen können . Hast Du bemerkt , daß ich mir seil
den , Tode Deines Vaters " nicht ein einziges Kleid machen

ließ ? Und die Sachen , welche ich jetzt trage , sind schrecklich
abgenützt . Ich bin schließltch so weit gewesen , — vor

nnserm guten Lucien kann ich es wohl sagen — daß ich

selbst in der Familie keine Besuche mehr zu machen wagte .

Ich mache Dir gewiß keine Vorwürfe desivegen , mein

armer Sohn . Ich weiß , daß D » mit aller Kraft sür uns

beide gearbeitet hast . Ich habe Dich oft in , Stillen be -

dauert , weil Tu Deine Kraft in handiverksmäßiger Arbeit

vergeuden mußtest . Tu , der Du eine so schöne Stellung iu

Frankreich haben müßlest , wenn die Leute gerecht wären .

Ich habe Dir dies alles nicht gesagt , um Dich nicht nntthlos

zu machen . Aber heute , wo wir anfangen auszualhnien , wo

wir doch endlich ein lichteres Fleckchen in der Zukunft erblicken ,

wenn wir uns da noch einmal in Effen und Trinken ,

Kleidung und Feuerung einschränken müßten , so fürchte ich .

ja , so fürchte ich, daß ich dazu nicht mehr den Muth und

die Kraft habe .
( Fortsetzung folgt . )

sckiiede , da , waS heute der Begründung entbehrt , morgen ver -
wirklicht sein kann . Tie Logik der Thatsachen ist mitunter
zwingender als alle offiziösen Haarspaltereien . —

Die Neichstags - Ersatzwahl im Kreise Eschwege «
Schmalkalden ist auf den 5. Februar angesetzt . —

Die Konservativen im Spiegel der konservativen

Monatsschrift . Die angeschene »Kons . Monatsschrift '
schreibt :

„ Recht viele Konservative sehen leider in der Sozial -
den ' vkralie nur eine Gesellschaft von desperaten Leuten , die sich
auslehuen gegen göuliche und menschliche Ordnung und die nicht
eher zur Ruhe kommen , bis erst einmal ordenllich das Repelir -
geivehr dazivischen gepfeffert haben werde . Bis zu diesem unver -
ineidlichen Moment aber bedilft man sich mit dem schneidigen
Staatsanwalt und mit mehr oder minder gesetzlichen Unter -
drückungs - Moßregel » , beziv . »vo sie fehlen , mit ihrer Herstellung .
Wir dagegen stehen auf dem Standpunkt , daß wir zwar die Gotl -
losigkeit der Sozialdemokraten und ihre Verachinng der gesetzlichen
Ordnung lies beklagen und so streng verurlheilen , wie sie nad .
christlichem Sitlengesttz verurtheilt werden l »uß , aber doch einst -
weilen die Pariei als die einzige ansehen müffen . die die
schweren Leiden deS vierten Standes und des immer tiefer
sinkenden drillen pollaus »vürdigt und anerkennt , deren Jnler -
essen wirksam und mnthig vertritt und ganz zweifellos von der
Vertretung dieser Interessen auch nicht ablassen wird , selbst wenn
man noch drakonischere Umsturzvorlagen ersinnen und nicht nur
den Staatsamvalt , sondern die Schießgewehre spielen lasse »
wollte . Nach unserer Ansicht liegt die einzige Hilf « gegen den
Umsturz in gesunder Sozialreform . "

J » bezua auf die versuchte Strafverfolgung Liebknecht ' s
schreibt die „ Kons . Monatsschrift " :

„ Es muß schmerzlich berühren , daß dieser Einfall nicht , wie
er es verdiente , vom Reichstag einstimmig zurückgewiesen wurde ,
die geistvolle These , daß man jemanden beleidigen könne , ohne
die Beleidigung , sei es mündlich , sei es symboliich , zu „ äußern " -
vielmehr ivaren es ivieder Konservative , ivelche das klare Rech !
und die bedrohte Verfassung in einem Falle preisgaben , wo
rechtliche und politische Gesichlspunlte in gleicher Wels « das
rücksichtsloseste Auftreten gegen die Regierung sorderten . Es
unterliegt sür uns keinem Zweifel , daß der Gesetzgeber die
Abgeordneten in der freien Kundgebung ihrer Ueverzeugung
unbedingt hat schützen wollen . . .

Daß es eine große Partei in unserem Vaterlande giebt ,
welche dem Kaiser die Huldigung versagt , ist traurig genug .
Aber »velchen Werth hat denn erzivungene Heuchelei ? Loyalitäts -
kundgebungcn haben nur dann Sinn und Werth , wenn sie frei »
willig dargebracht werde » . Der Geßlerhut ist fertig , »venn man
de » Zivang zu Hilfe nimmt . Wohin sind wir auf dem Weg «
nach Byzanz schon gekommen , daß dies betont »verde » muß , und
»vohin wird die Judikatur (Rechtsprechung) des Neichsgerichts
uns noch bringen , wenn jeder Deutsche seinen Nächsten bei Strafe
des Gefängnisses zur Betheiligung an Loyalitätskundgebunge »
zwingen kann !

Wir gehen dann einer Diktatur deS Staatsanwalts entgegen ,
und diese wird die unerträglichste von allen Diktaturen sein , »veil
sie ,üd,t offen die Gewalt als Geivalt giebt , sondern die Willkür
mit einem Scheine , wenn nicht des Rechts , so doch der Juristerei
umkleidet .

Welche Wahrheiten hat Luther den Fürsten zu ihrem Besten
gesagt ! Er hätte heutzutage nicht mehr Reformator werden
können , weil er auS dem Gesängniß seine Lebtage überhaupt
nicht herausgekommen wäre !

Alles in allem : »vas uns au » neuesten Kurse besorgt macht ,
ist nicht dies oder jenes einzeln , sondern in » großen angesehen :
die Rathlostgkeit auf dem Gebiet der Reform einerseits , und anderer -
seits der Glaube an die Wirksamkeit kleinlicher Repressiv , »utel .
Wer der Träger dieser Politik ist — Herr v. Stuiniu ? oder Herr
v. Koller ? oder »ver sonst ? — »vir »vissen es nicht . Aber »vir
wünschen , daß sie so bald als thunlich verlassen »verde und daß
die Gerichle nach Schluß des Reichstages niit dazu beitragen
möchten , die Aera Hohenlohe in ersprießlichere Bahnen zu
leilen . "

Die Konservativen , die so denken , sind ganz vereinzelt
und bereiten deshalb den KreuzzeitungSmännern kein Kopf -
zerbrechen . —

Politische Freiheit und sozialer Fortschritt .
lieber dieses Thema handelt , niit bezug auf die neue dem

Reichstag vorliegende U m st u r z v o r l a g e , ein Artikel
der letzten Nummer deS »Sozialpolitischen Zentralblatts " .
In dem Artikel ivird dargelegt , daß sozialer Fortschritt
und politische Freiheit insoscru eng zusammengehören , als
nur da , wo die Kritik des Bestehenden und die Agitation
für neu zu Schaffeudes nicht beschränkt sind , die Möglichkeit
für das Volk besteht , Verbesserungen seiner sozialen Lage
zu erreichen . In dem envähnten Artikel des Dr . Karl
von Mangoldt heißt es :

Wenn ei » friedlicher sozialer Fortschritt erzielt ive »den soll ,
so ist es iiothivendig , daß die herrschenden Klassen durch eine
rückhaltlose Krilik ünnier wieder und wieder auf das linde -
snedigeiide des bestehenden Zustandes anfnierksam gemacht , durch
eine große Bolksbeivegung aufgerüllclt » nd durch die auf allen
Gebiete » des öfsenllicheu Lebens ständig wachsende Macht der
Opposilion schließlich in gelvisscm Sinne gezivungt » »verde ». Tann

allerdings , »iiter diese » Voranssetzmige » , »nag auch ihr eigenes
humanes Wohlwollen ein schivcres Geivicht zu gunsten des
oziale », Fortschritts in die Wagschale »versen . Wer also »virklich

den sozialen Fortschritt »vill , der gebe und erhalte politische
Freiheit . Ohne sie bleibt nur die Wahl z>vischen revolutionärer
Ge» valt oder einer dilmpsen Stagnalion . unter der schließlich das
Leben der obere » Klassen mit dem der untere » verfault und
vermorscht . Und »ver sie angreift , den ivird man , so lange es
noch richtig ist , die Menschen nicht nach ihren Worten , sondern
» ach ihren Thaten zu beuriheilen , mit Recht als einen Feind des
sozialen Fortschritts bezeichnen , »vie sehr er sich auch »nit seiner
Arbeitersren , »dlichteit brüsten mag .

Was so die psychologische Betrachtung lehrt , das bestätigt
die geschichtliche Erfahrung . Man kann lange in der Gescdichle
heruinsuchen , und nian wird kaum ein Beispiel einer herrschenden
Klasse austreiben , die in keiner Weise gezwungen , aus reinein
Wohlivollen . wesentliche soziale Fortschritte ins Wert gesetzt
hätte . Allerdings bestand der Zivang nicht immer nur »n dein
Druck der unteren Klassen , aber es war dock immer ein Zivang .
Dagegen hat uns die Geschichte eine lange Reihe von Beispielen
aufbewahrt , wo die herrschende Klasse ihre politische Macht einer -
scils und die politische Ohnmacht der untere, , Klassen andererseits
dazu benutzt bat , diese letzteren in schäm - und rücksichtsloser
Weise zu unterdrücken und auszubeuten .

Tie Umsturzvorlage ist die s ch w e r st e Gefahr
ü r den sozialen Forlschritt , die wir seit Jahren

gehabt haben . Sie bedroht die nolhivendige Grundlage derselben ,
die politische Freikeit , aufs ernsteste , und sie vcrsprichl
durch vermehrte Quälereien der Führer des Proletariats Haß ,
Wntb und Verachtung gegen die herrschenden Gewalten in diesen
nur noch mehr zu steigern , ohne die Ueberlragung dieser Stimniiing
aus die große Masse des Volkes hindern zu können . Wer ihr

zur Gesetziverdung verhilfl , der lädt , das fürchten »vir , cine

chwerere Schuld in bezug auf die soziale Entwickelung unseres
Volkes auf sich , als wenn er alle bisher bei uns «rzielten sozialen
Reformen wieder über den Haufen würfe . —

Beschleunigung der Strafsachen . Der Justizmiuister
in Verfolg seiner von uns im Wortlaut ivicdergegebeuen

Verfügung vom 14 . Dezember v. I . betr . die Beschleunigung
der Strafsachen den OberlandeSgerichlZ - Präsidenten noch

besonder ? zur Pflicht gemacht , auf die Beachtung der von

ihm hervorgehobenen Gesichtspunkte Aufmerksamkeit zu ver -

wenden und event . im Disziplinarwege das Erforderliche
zu veranlassen . Ter Minister hat im einzelnen noch folgende .
der bisherigen Langsamkeit energisch zu Leibe gehende Be -

stimmungen erlassen :
Die LandgerichtS - Präsidenten und Ersten Staatsanwälte

sollen sich von der Dauer der Voruntersuchungen und der

vorbereitenden Verfahren durch entsprechende Einrich -
tungen in fortlausender Kenntniß erhalten und eventuell

nachdrücklich einschreiten . Die Verhandlungs - Termine

sollen möglichst nahe anberaumt werden und zwar

regelmäßig binnen Monatsfrist und spätestens binnen

sechs Wochen ; wenn nöthig , sollen an den Schössen -
gerichten zwischen die fürs ganze Jahr im voraus

bestimmten SitzungStage außerordentliche Sitzungen ein -

geschoben werden . Für den Fall , daß die Durchführung
der Verfügung am bestehenden Richtcrmangel scheitern sollte ,
sollen zur Erledigung der Rückstände , zur Ermöglichung der

Zurückziehung weit ausstehender Termine u. s. w. außer -
ordentliche Hilfskräfte bereit gestellt werden .

Im preußischen Etat finden sich aber nicht die Posten ,
welche zur Dnrchsührung dieser Maßregel erforderlich wären .

Ohne eine sehr starke Vermehrung der Richterstellen ivird

dieser Erlaß , wie ähnliche der Vorgänger des Herrn
Schönstedt ein frommer Wunsch bleiben , dem die That nicht
folgen wird . —

Die tävSer Bernfszählung . Am 14 . Juni d. I .
findet bekanntlich im Deutschen Reich eine Berufs - und

Gewcrbezählung statt , nachdem seit der letzten ähn -
lichen Zählung 13 Jahre vergangen sind . In unserer Zeit.
in der die soziale Eulwicklung mit Riesenschritten vorivärts

geht , ist es für Wissenschafller und Politiker in gleicher
Weise wichtig , durch das einzig sichere Mittel , die statistische
Zählung , zu erfahren , wie weit die soziale Entwicklung
vorangeschritten ist , wie weit schon die kleine Unter -

nehimmgsforin durch die Großindustrie verdrängt worden ist ,
wie weit früher „ Selbständige " zu Lohnarbeitern geworden
sind ,c .

Ob daS , was man auS einer solchen Zählung erfährt ,
aber auch wirklich den Thatsachen entspricht , hängt natür -

lich in erster Linie von der Fass . mg der Formulare ab , die
den einzelnen Staatsbürgern zur Einzeichnung ihrer Berufs -
nnd Eewerbeverhältnisse vorgelegt werden , und deswegen ist
eS sehr wünschenswerth , daß diese Formulare vorher
bekannt und der öffentlichen Kritik zugänglich gemacht
werden . DieS thut nun aber unsere verehrte Bureaukratie

nicht , ebenso , wie auch auf vitlen anderen Gebieten eine

unberechtigte Geheimnißkrämerei getrieben wird . Und da

ist es denn gut , daß häufig sozialdemokratische Blätter in
die Lücke springen und die Ocffentlichkeit mit dem für sie
WissenSiverthen bekannt machen können . So ist jetzt unser
Leipziger Bruderorgan , die »Leipziger Volts - Zeltung " , in
der Lage , die ZähtungSformulare und den dazu gehörigen
erläuternden Text der in diesem Jahre vorzunehmenden
Berufszählnng zu veröffentlichen .

In einem ausführlicheren Artikel werden wir noch
auf diesen Gegenstand zurückkommen , wie wir ihn auch
schon vor einigen Wochen in einem Leitartikel besprochen
haben .

Tie Reorganisation der preufzi ' schen Fabrik -
Aufsicht , die bekanntlich durch die gleichzeitige Verquickung
mit einer Neu - Ordnung der Neberwachung der Dampfkessel
eine Verschlechterung erfahren hat , ist im laufenden Etats -

jähre zu Ende geführt worden . Freilich geschah dies nur

äußerlich , denn es wird noch einige Jahre vauern , bis die

Verhältnisse der bei der Aufsicht verwendeten Beamten eine
dauernde ctatsmäßige Regelung erfahren haben iverden .

Außer den 26 in der Gewerbe - Jnspektion angestellten Ge -

wcrberäthcn funairen gegenwärtig 109 Eewerbe - Jnspektoren
und eine große Anzahl vo » Assistenten . Die Gewerbe -

Inspektoren sind nicht sämmtlich etatsmäßia an -

gestellt . Etwa ein Drittel versieht bisher die Dienst -
geschäfte a u s t r a g s w e i s e. Im nächstjährige ! » Etat ist
blos die Umwandlung von 19 dieser Stellen in etatS -

niäßige vorgesehen . Dazu kommt , daß sich die Zahl
der austragsweise beschäftigten Assistenten
schon jetzt als unzureichend herausgestellt
h a t . Trotzdem ist blos die Schassung von acht neuen

Assistenteiistellen in Aussicht genommen , Der preußische
Staat zahlt jetzt au Gehältern und Remunerationen sür die
iu der Fabrikaufsicht thätigen Beamten über 653 999 M. ,
eine Summe , die uns ebenso ungenügend erscheint , als sie
den Vertretern des llnternehmerthums viel zu hoch vor -
kommt . Rechnet mai » die Summen dazu , welche für
Wohnnugsgeld - Zuschüfle , sür Bureau - und Verwaltung » -
kosten , Diäten und Reisekosten u. s. w. außerdem gebraucht
werden , so wird mau die Summe , welche Preußen jetzt
jährlich für seine Fabrikanssicht auswendet , genau auf

Millionen schätzen . Demnach kaum so viel , wie zwei
45 Zentimeter - Küsteu - Haubitzen kosten dürsten . —

Der zweite Vizepräsident deö Herreuhause » , der Ober -
bürgerineister von Magdeburg B ö t ti ch « r , ist in vergangener
Nacht plötzlich einem Herzschlage erlegen . —

Eine Verfassung für Mecklenburg . Die Freisinnige
Vereinigung beantragt , der „Rostocker Zeitung " zufolge , bei
dem Scniorcnkonvent , daß der Pachnicke ' sche Autrag über
die mecklenburgische Verfassung im Reichstage als erster
Partei - Antrag nach dem Jesulteu - Autrag berathen werde .
Ter in Form eines Gesetzentwurfes eingebrachte Autrag .
der seit Gründung des Reichs immer wiederkehrt , lautet :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden deutscher Kaiser , König
von Preußen zc. , verordnen im Namen des Reiches , nach erfolgter

ustimniung des Bundesralhes nnd des Reickisiages , »vaS folgt :
inziger Artikel . Hinter Artikel 3 der Versassung wird folgender

Zusatz aufgenoiuiimi : J » jedem Bundesstaat muß eine anZ
Wahlen der Bevölkerung hervorgegangene Vertretung bestehen .
deren Zustimmung zu jede, » Landesgesetz und zur Feststellung des
Slaatshaushalts - Etats erforderlich ist . —

Wahlreform Antrag »»» böhmische « Landtage . Im
Landiage begrüudete der Abg . Baren iher den Antrag Schlesinger

betreffend das direkte Wahlrecht sür die Land -
' e ni e i n d e i>. Er führte aus , keine Regierung werde sich mit der

eil dieser Forderung entziehii » können . Die Forderung der
>ozialdr » iiokraten sei unerfüllbar . In Böhmen solle

die Aendcrung der Wahlordnung nicht das Milte ! zur Herrschaft
einer Nalionalilät über die andere sein ; daher müsse eine
Sonderling herbeigeführt werden durch Schaffung nationaler
Kurien , deren jede ihren Landcsausschuß wählt . Gemeinsame
Angelegenheiten würden von beiden Kurien gemeinsam berathen
werden ; in jede Kurie hätte der Großgrundbesitz seine
Vertreter zu entsenden . Ter Antrag Schlesinger wurde unter
Zustimmung aller Parteien einer Kommisfion überwiesen .



Die Furcht vor der Sozialdemokratie bahnt den Frieden
zwischen den streitenden Nationalitäten in Böhmen an , damit
dann desto energischer dem Proletariate die Stirn geboten werden
kann . —

Das nene ungarische Kabinet hat sich mit einer

Programmrede des Ministerpräsidenten Banfsy im Parla -
mente eingefiihrt . Wir heben aus derselben die folgenden
Stellen hervor :

Dai Kabinet werde die Geschäfte auf liberaler Grundlage
- in ungarisch nationaler Richtung führen und alle gegen
den Staat als solchen und gegen die Einheit
desselben gerichteten Angriffe auf das ent -
schieden st e bekämpfen . ( Beisall . ) Tas Kabinet
werde die verfassungsmäßigen Rechte der fremdsprachigen
Staatsbürger wahren und sichern ( Beifall ) und ein
gutes Verhältniß zu Kroatien und Slavonien pflegen .
Die Regierung werbt die Prinzipien des vorigen Kabinets ver -
folgen und die kirchen politischen Gesetze innerhalb des
festgesetzten gesetzlichen Zeilraumes durchführen , womöglich mit
Schonung der Gefühle der einzelnen Konfessionen . Die noch
übrigen Kircheng�csetze werde die Regierung unter Aufrecht -
erhaltung der für dieselben maßgebend gewesenen Prinzipien
durchführen . ( Lebhasle Eljenruse rechts . ) Endlich werde die
Regierung trachten , die Frage der katholischen Autonomie zu
lösen , die B erst a a tlich un g der Verwaltung in An -
griff zu nehmen , das Eisenbahnnetz , besonders gegen den Orient
hin , zu vergrößern , und den Ueberschuß im Staalshauskalle des
nächsten Jahres dem Ackerbau zuzuwenden . ( Lebhaste Eljenruse
rechts . )

„ Reform " deS Schwurgerichts in Zürich . Das Kantons -
rathsmitglied Oberrichter a . D. Wolf , beantragt « eine
Reform des Schwurgerichts in dem Sinne , daß es auf schwere
Strafsälle beschränkt , die Zahl der Geschworenen von 12 auf 3
oder 6 reduzirt wird und beim Verdikt wie beim Strafatismaö
Geschworene und Richter zusanimenwirken . Tiefe Aktion läuft
offenbar auf völlige Abschaffung des Schwurgerichts , auf Ein -
sührung von Schöffengerichten aus breiterer Grundlage als in
Deutschland hinaus . Dem kapitalistischen Politiker Wolf ist
dieses reaktionäre Unternehmen ganz gut anstehend , aber das
Volk dürste davon kaum etivas wiffen wollen .

Man ersieht hieraus , daß in der schweizerischen Republik
ähnliche reaktionäre Pläne wie im deutschen Bundesrath a » S-
geheckt werden können . —

Tie Legende von Faure , dem Gerbergesellen ,
Millionär und Präsidenten der Republik , wird bald
in den Lesebüchern der Volksschulen und in den für Arbeiter
von den Unternehmern eingerichteten Bibliotheken ihren Platz
finden . Ernslhaste Leute werden ihr aber keinen Glauben

schenken . Es wird nur wenige Tage währen und sie wird
alles romantischen Aufputzes ledig sein . Heute wollen wir
die Darstellung des Pariser »Soleil * mitthcilen :

Ter Vater Faure ' s war kein kleiner Tapezirer , fondern
besaß eine Möbelniederlage in Paris und eine Fabrik
in Beauvais . Der junge Felix sollte seinem Vater nach -
folgen , darum sendete ihn dieser frühzeilig in ein gute Handels -
schule , wo viele Pariser Großindustrielle und Kaufleute
erzogen wurden . Felix studirte längere Zeit , wurde dann von
seinem Vater aus zwei Jahre nach England geschickt .
wo er ebenfalls Schulen besuchte und praktische Kennlniffe
im Tapcziergeschäfte erwarb . Siebzehnjährig nach Paris znriick -
gekommen , lernte er Möbelzeichnen , weil es noch immer hieß ,
daß er das väterliche Geschäft übernehmen solle . Später gefiel
ihm der Möbelhandel nicht mehr , und auf den Rath
eines befreundeten LederhäudleiS erlernte er in Amboise
die Gerberei , und zwar wie gewöhnliche Arbeiter , ob -
wohl er keiner war und diese kurze Lehrzeit nur als
praktische Schule behandelte . In Amboise lernte Faure
die Nichte des Maires von Amboise kenne » und heirathete sie .
Er war dazumal 2Z Jahre alt . Nach der Heirath ging er nach
Havre , gründete ein P r o d n k t e n - K o m m i f f i o n s >

geschäst für überseeische Artikel » nd ertvarb bald
eigene Schiffe . Er begann seine öffentliche Karriere als Ge -
meinderalh und Handelskamnier - Ralh , und , um gewisse Lücken
seiner Bildung ansznfiillen , besuchte er einen Abendkurs der
Arbeiter , wo Geschichte vorgetragen wurde .

Von anderer Seite wird mitgctheilt , daß Faure drei -

fachcr Millionär , eifriger Sportsmann und leidenschaftlicher
Jäger ist. Daß das zum Präsidenten der Republik genügt ,
glauben wir nicht . —

Tie anarchistische Bombe , welche unmittelbar vor
der Demission Casimir Perier ' s in Paris platzte ,
erregte nirgends die beabsichtigte Wirkung . Wer »tcht

lachte , schüttelte zweifelnd den Kopf . Die Bombe war zwar
genau nach dem orthodoxen Polizeirezept des Herrn Polizei «
präfeklen A n d r i e u x angefertigt , und glich auf ein Haar
dem „ Kochtopfe * V a i l l a n t ' s , der vor einem Jahr den

Minister Casimir Perier rettete . Die alten Mittelchen
sind aber abgenutzt und der neue „ Kochtopf * vermochte den

Präsidenten Casimir Perier nicht zu retten . Casimir
sprang über die Klinge . Die Aera der „Kochtöpfe " scheint
in Frankreich vorüber zu sein . —

SckiutzzöllnerischeS auS Belgien . Wie in Brüssel bestimmt
verlautet , wird die Regierung demnächst einen Gesetzentwurf in
den Kammern einbringen , betreffend eine Reform der Zolltarife .
Darnach sollen mit Eingangszöllen belegt werden : Gelreide ,
Margarine . Bnlter , Schmalz , Hafer und Gerste . Bei der Rechten
der Kammer soll für diese Schutzzölle «ine Mehrheit bestehen .

Vom Gaul anf den Esel ist Lord Rosebery ,
der englische Ministerpräsident gekommen . Jüngst
noch wollte er das Lberhans zerschmettern , jetzt will er

blos die Beziehungen zwischen Ober - und Unterhans regeln .
Tas ist ja sehr bescheiden . Zunächst hat aber Lord

Rosebery dafür zu sorgen , daß er selber auf den Beinen

bleibt . Viel länger können die Neuwahlen nicht hinaus «
geschoben werden , und die Angst , welche die Liberalen

vor ihnen haben , lassen gerade nicht aus die Wahrscheinlich -
keit eines günstigen Ausfalls schließen . Herr Rosebery

selbst gab in der Rede , die seine resormatorische
Bescheidenheit offenbarte , der Angst vor den Neuwahlen
Ausdruck . Er versicherte naiv , daß er dieselben gern hinaus -

schieben möchte , um noch vorher Zeit für den Wähler «

sang zu haben . Zu letzterem Zweck stellte er z. B. Bc -

soldung der Parlamentsmitglieder und allgemeines Wahl «
recht in Aussicht . Schade nur , daß Herr Rosebery an

diese schönen Tinge nicht früher gedacht hat . als es noch
in der Macht seiner Partei war , sie durchzusetzen . —

Pom chinesisch - japauischen Kricgöschanplatze liegen
heute die folgenden Tcpeschen vor :

London , IS . Januar . Die Abendblätter veröffentlichen
eine Depesche aus Hailcheng vom heutigen Tage , welcüe be¬

richtet . daß gestern eine chinesische Armee von 14000 Mann
bei Niutschnang eine Niederlage erlitten hätte . Die Chinesen
hätten die japanischen Linien angegriffen , feien aber

zurückgeschlagen worden und geflohen . Die Verluste sauen auf

chinesischer Seite ungefähr vov . aus japanischer 50 Mann be-

tragen . „ .
Hiroshima , 19. Januar . ( Meldung deS „ Reuier scheu

Bureaus * . ) Eine amtliche Tepesche meldet : Ein chinesisches Heer

von 15000 Mann , da ? von Liau - Jang aufgebrochen war , stieß
am Morgen des 17. Januar im Nordwesten von Haitscheng
aus die Japaner . Die Chinesen wurden zurückgeworsen . Die
Japaner hatten einen Todten und 40 Verwundet « .

Shanghai . IS . Januar . ( Meldung des „ Reuter ' fchen
Bureaus * . ) Nach einem Telegramm aus Tschisu feuerten gestern
drei japanische Kriegsschiffe auf Teng - tschou - sou , eine große von
Tschiju westlich gelegene Stadt , ohne ihr Schaden zuzujügen .

Royalistische Revolution anf den Hawaii - Inseln .
Dem „ Reuter ' fchen Bureau * wird aus Honolulu vom II . dieses
Monats gemeldet : Ein ernstlicher Aufstand der Royalisten
fand hier am Abend des 0. Januar und am folgenden
Tage statt . Der Belagerungszustand wurde erklärt und die Äiuf -
ständischen , deren Zahl 200 betrug , wurden von den Regierungs -
lruppen zerstreut . Ungefähr 50 Ausständische wurden ergriffen ,
die übrigen flüchteten sich in die Berge , wo sie wahrscheinlich
bald gezwungen sein werden , sich zu ergeben . Die Zahl der
Getödteien ist unbedeutend . Die Behörden verhasteten ungefähr
70 Personen , darunter Engländer » nd Amerikaner , welche des

Einverständnisses mit den Aufständischen beschuldigt werden .

jPflrlnmeukKririJies .
Budgetkommissionö Sitzung . Generalmajor v. Gemmingen

giebt Ausschluß über das Versahren bei Vergebung von Lieserungen
für die Armee . Die Vergebungen fmden im Juni jeden Jahres
für das nächste Elatsjahr stall . Seil dem Jahre 1890 seien die

Bekleidungsämter mit der Vergebung der Lieserungen beauftragt
und wurden die sich meldenden Fabrikanten , so weit man sie für
leistungsfähig hielt , aus die verichiedenen Bekleidungsämler ver -
theilt , so daß jedem etwa 25 Lieferanten zugelheilt wurden . Jetzt
sei die Zahl der Lieseranten für Tuche auf etwa S5 beschränkt ,
die daS siebenfache dessen zu liefern vermöchten was gebraucht
werde . Die Fabrikanten müßten sich aus die Ansprüche der Militär -
Verwaltung einrichten können , deshalb könne nicht jeder genommen
werden . Eine Steigerung der Preise für Tuch sei seit dem
Bestand der Beklcidungsämter nicht eingetreten . Das sei zum
eiste » Mal im vorigen Jahr geschehen , darauf Hab « aber die

Militärverwaltung im Juli sofort eine Ordre erlassen , des In -
Halls , daß da es scheine , daß nur durch lünstliche Mittel die Preise
in die Höhe getrieben werden sollten , diejenigen Fabritanten von
Lieferungen ausgescl losten würden , die sich an dergleichen Mani -
pulationcn bethciligten . Nach den mitgerheilreu Preisen in den
verschiedenen Jahren sind diese seit Ansang der achtziger
Jahre mehrfach um mehr als die Hälfte gesunken . Zweiseilos
sei im letzten Jahre eine Ringbildung zur Er -
böhnng der Preise vorhanden gewesen . Tie

Militärverwaltung sei gerne bereit , auch eine andere Art für die

Vergebung der Lieserungen vorzunehmen , sobald man ihr dazu den
Weg zeige . Abg . Dr . Müller - Fulda findet , daß nicht miederlegt
morde » sei , daß trotz stetig billiger gewordener Rohmaterialien
( der Wolle ) die Preise der Tücke in den letzten Jahren statt
billiger thenrer gewesen seien . Der Redner führt Namen von
Fabrikanten und ihre Forderungen an , die zeigen , daß Ver -

abredungen unter denselben bei der Preisstellung vorhanden
waren . Seine Mittheilunge » rührten von einem der größten
Militärlikferanten , der selbst betheiligt sei und stets billige Preise
stellte , derselbe macht auch Vorschläge , wie künftig die Militär -

Verwaltung zu guten und billigen Preisen kommen könnte .

?) ammacher: Die Lieferungen seien schon vergeben und so
önne an den Forderungen nichts geändert werden . Ueberiheuerung

sei offenbar vorhanden , das sei Folge der R in g b i l d n n g .
die ein Uebelstand sei , dem er aber nicht so gegnerisch gegen -
übeisiehe wie z. B. der Abg . Richter . Generalmajor
v. Gemmingen : Für dieses Jahr sei nichts mehr zu machen ,
für das nächst » Jahr wolle die Militärverwallung die vor -

geschlagenen Maßregeln gerne berücksichtigen ; aber die
kleinen Unternehmer gingen dabei zugrunde ,
man komme schließlich dazu , alles in einige
große Fabriken zu geben . Richter kommt un
allgemeinen auf die Ringbildung zu sprechen , kritisirt
die Regiernngsmaßregeln als verfehlt , plädirt für die

Zulassung der freien Konkurrenz . Die Vergebung müsse
von einer Zentralstelle ausgehen . Woher die großen Rest -
bestände aus den Vorjahren kämen ? Geh . Rath Koch erläutert
dieses . Bebel : Würden die geforderten Lieferungen schon das
Jahr vorher abgeschlossen , dann stehe der Reichstag vor einer
unabänderlichen Thalsache und sein Bewilligungsrecht sei auf -
gehoben . Das sei unmöglich aufrecht zu erhalten . Nach General -

major v. Gemmingen scheine es , als wolle die Militärverwaltung
bei Vergebung der Lieferungen eine Art Sozialpolitik betreiben .

Dazu habe iie keinen Auftrag , wolle sie das , so müsse sie sich
über die Grundsätze dieser Sozialpolitik mit dem Reichstag ver -

ständigen . Wohl sollten auch kleine Unternehmer bei Reichs -
lieferungen bedacht werden , aber nicht zu theneren Preisen . Was

diese mehr erhielten , müßten die arbeilenden Klassen aus dem Wege
der indirekten Stenern bezahlen . Die Militärverwaltung treibe
den Teufel mit Belzcbnb aus . ihr System sei eine Begünstigung
der Ringe wider Willen . Diese seien aber ein Uebel , wie selbst

Hanimacher , der in Sachen der Ningbildung doch Sachverständiger
sei , zugegeben habe ; aus der einen Seite wolle die Militär -

verwaliung durch ihre Maßnahmen «in Uebel verhüten , auf der
anderen Seite begünstige sie ein noch schlimmeres Uebel . Die

Vergebungsmethobe zwänge auch die begünstigten Lieferanten zu
unnatürlicher Vergiößerung der Prvduktionseinrichlungen . zu
Ueberftnnden :c. . wohingegen aus der anderen Seile

zehntausend « von Arbeitern arbeitslos blieben . Diese

Methode habe dann auch naturgemäß Preissteigerungen
zur Folge . Darin müsse Mandel geschafft werden .
v. Gemmingen : Sozialpolitik solle nicht getrieben werten ,
es handle sich um etwas historisch Gewordenes , rndem durch «ine

Kabinelsordr « vom Jahre 1833 gewiss « Verpflichtungen für
Lieferungsertheilung eingegangen wurden . Bebel okzeptrrt ,
daß keine Sozialpolitik gelrieben werden solle , wendet sich aber

entschieden dagegen , daß eine Kabinets ordre vom Jahre 1883
für die Vergebung von Lieserungen maßgebend sein solle , die
betreffenden Personen seien ja längst gestorben , oder ob hier ein
Erbrecht für so lange als die heutigen Zustände bestehen , ab -

geleitet werden solle . Tas Reich habe keine Verpflichtung
den Inhalt einer Kabinetsordr « vom Jahre 1833 als bindend an -
zuerkennen , v. G c m m i n g e n : Es handele sich nicht um Personen ,
sondern um gewisse kleine Zentren , deren Produklionssähigkcit
man bei freier Konkurrenz zerstören würde . Richter schließt
sich in bezug ans die Bedeutung der Kabinetsordre Bebel an .
Fragt , ob die Militärverwaltung sich besugl erachte , auch Aende -

rungcn in der Unisormirung obne besondere Zustinimung des

Reichstages vorzunehmen .
'

Staatssekretär von Posadowsky
meint , das Verlangen Bedel ' S Über die hier geforderten Be -

träge auch nach Ermessen beschließen zu können , sei
erst dann durchführbar , wenn der Reichstag eine einmalige
außerordentliche Beivillgung gewähre , durch welch « der Haupt -
bedarf an Tnchcn gedeckt werde , so daß es sich später nur um

Ergänzungen handle . Möller erklärt sich gegen eine absolut
freie Könlurrenz . Dr . M ü l l « r - Fulda beantragt die mehr -

geforderien 415 872 M. zu streiche ». Geh . Rath Koch wider -

spricht dem , die eingegangenen Berpflichiungen müßten erfüllt
werden . EnnecceruS erklärt sich ebenfalls gegen den Antrag
Müller und gegen unbedingt freie Konkurrenz , wie sie Bebel

gefordert . Richter wiederholt , daß er mit dem jetzt beliebte »

Verfahren nicht einverstanden sein könne und verlangt Garantien

gegen willkürliche Beräi derungen in der Nnisormirung , er meint ,
daß dies erzwungen werden müsse durch Kürzung der Forderung .
v. Kardorss : Di « Regierung habe ja ein « bezügliche Zusage
gemacht , man soll , ihre Vorschläge abwarten . Bebel wendet sich

gegen EnnecceruS . der ihm Anschauungen unterstellt , die er gar nicht
gemacht . Hammach , r beantragt zu beschließen : Di « Militär -

vmvalwng zu ersuchen , die Vergebung von MMtärNefernngen
zu zentralistren , «inen größeren KreiS von Submittenten zuzu -
lassen und einen dem Beginn des Etatsjahres näheren Termin
für die Lieferungen zu bestimmen . Der Antrag Miiller - Fulda ,
415 672 M. abzusetzen , wird mit Mehrheit angenommen , ebenso
findet die Resolution Hammacher mit großer Mehrheit Zu -
stimmung .

Es entsteht eine lange Debatte über die Einrichtung der

Bekleidungsämter , die mit der Bewilligung der geforderten Mehr -
ausgaben endet .

Die ReichStagSban - Kommission trat gestern unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs des Innern v. Bölticher zusammen .
Den ersten Gegenstand der Berathung bildete die Feststellung der
über dem Westportal des Hauses anzubringenden Inschrift . Nach
einer längere » Diskussion , in welcher mehrer « Vorschläge gemacht
wurden , fand die Inschrift „ Dem deutschen Reich " die

Zustimmung der Majorität der Kommisston , während
ein « Minorität die Worte „ Kaiser und Reich "
auf der Jnschriftstafel anbringen wollte . Des weitereu

beschäftigte sich die Kommission mit der Feststellung des
Bedarfs für das nächste Etatsjahr zum Zweck der künstlerischen
Ausschmückung des Reichstages . In bezug hierauf wurde die

Fortführung der in Vorbereitung befindlichen Arbeiten beschlosien
und sind die hierzu nothwendigen Mittel im Etat beantragt . In
der große » Wandelhalle ist die Aufstellung des Standbildes
Kaiser Wilhelm I . in Aussicht genommen und wurden die zur
Modellaussührung nothwendigen Mittel bewilligt . Ein
im Besitz des preußischen Staats befindliches Kolossalgemälde
( Apotheose der Gründung des Deutschen Reichs ) soll
in einem der großen Säle des Obergeschosses Unter -
kiinit finden . Auf Anregung des Abgeordneten Singer
beschloß die Kommisston , die Reichstags - Bauverwaltung zu er -

suche », baldmöglichst bei dem Nord - und Südeingang des Reichs -

tages Portierlogen anbringen zu lassen , damit die Be -
amten vor Kälte geschützt werden und einen an -

gemessenen Aufenthaltsort bekommen . Den Schluß der

Komiuissions - Velhandlungen bildete die Erörterung über
die vertragsmäßig festzustellende weitere Thätigkeit und

Remunerirung des leitenden Architekten . Der Geheime Baurath
W a l l o t ist für die Beaufsichtigung und Leitung der noch
rückständigen Tdeile des Reichstagsbaues , so wie für die Lieferung
der noch sehlenden Zeichnungen gewonnen worden .

Schutzzoll anf Quebrachoholz . Im Reichstag « hat der

Abg . Freiherr v. Stumm - Halberg ( Rp. ) , unterstützt von Mit »

gliedern des Zentrums und der deutsch « konservativen Partei .

folgenden Antrag eingebracht : „ Der Reichstag wolle beschließen :
an den Herrn Reichskanzler das Ersuchen zu richlen , die Ein -

füdrung eines angemessenen Schutzzolls auf Qnebrachoholz und
die daraus dergestellten Extrakte und Präparate , sowie auf andere

überseeische Gerbstoffe baldlhunlichst herbeisühren zu wollen . "

Dem Herrenhanse ist die ' Ueb er ficht der von der

Staatsregierung gefaßten Entschließungen auf
Anträge und Resolutionen des Herrenhauses
ans der Session 1894 zugegangen . .

» »

Dem Hause der lilbfleorduete « ist eine vergleichende Ueber -

ficht der Ergebnisse der Einkommen st euer - Veranlagung
für 1893/94 und 18 9405 sowie die Nachweisnng über die Er -

gebnisse der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1894 pachtlos
gewordenen Domänenvorwerke vorgelegt� worden .

FraktionSverzrichniß deS AbaeordnetenhauseS . Nach
dem am 17. Januar d. I . abgeschlossenen Verzeichniß der
Parteien im Hause der Abgeordneten besteht die konservative
Partei auS 138 , die Zentruinspartei aus 95 , die nationalliberale

Partei aus 88 , die frei konservative Partei aus 62 , die Partei
der Polen aus 17, die freisinnige Volkspartei aus 14 , die frei -
sinnige Vereinigung aus 5 Mitgliedern . Zu keiner Partei ge -
hören 11 Abgeordnete . Erledigt sind zur Zeit die Mandate für
den 2. Gnmbinner , den 2. Dauziger un » den 10. Schleswig -
Holfteincr Wahlbezirk .

ptticher Anarchistenprozeß .
( Fortsetzung des Verhörs von Arnold . )

Arnold weist im Detail sein Alibi für den Tag nach , an
dem die Explosion in der Kirch « St . JaequeS erfolgte . Er be¬

hauptet , niemals in Maastricht gewesen zu sein , außer um Geld -

fragen mit dein Russen zu regeln . Aus demselben Grunde habe
er sick des Koffers des Russen bemächtigt , nicht aber um diesem
die Flucht zu erleichtern .

Es ist hiernach die Rede von einem Brief , den Arnold am
31 . April an Lucas geschrieben hat und in dem er erklärt , daß
der Russe geflohen sei , wahrscheinlich nach Deutschland .
Arnold behauptet , diesen Brief geschrieben zu haben , um
Indiskretionen von seilen der Mailresse des Lucas zu verhüten .
Er leugnet , am Tische Müller ' s in Maastricht zur Nacht gegessen
zu haben . Müller sei erst während des Essens gekommen . Der

Russe habe das Nachtessen bezahlt , weil die Zeil drängle .
Ter Russe hat a » Arnold am 30 . April telegraphirt :

„ Komme sofort , die Wcrihpapiere sind angekauft . "
Der Russe habe wohl , da er wenig französisch verstand ,

eskomptiren mit kaufen ( escomptsr — acheter ) verwechselt .
Jedenfalls wisse er , daß der Russe zu jener Zeil Geld erwartete .

Am 1. Mai sei Arnold nach Maastricht zurückgekehrt , um sein
Geld zurückzufordern .

Der Präsident wirft Arnold vor , den Brief auf Verlangen
der Polizei nicht abgeliefert zu baben . Arnold behauptet , daß
der Brief und die Aufforderung des Kommissars zu gleicher Zeit
gekommen seien .

Arnold , der sich offen und energisch vertheidigt , leugnet , dem

Russen von der Haussuchung bei Tus Meldung gemacht zu
haben . Er behai plet , daß er sich durch den pompösen Namen
des Russen habe sangen lassen , und legt Briefe vor , aus denen
bervorgeht , daß er mit dem Russen lediglich in geschäftlicher
Verbindung gestanden hat . In denselben ist die Rede von der

Einrichtung einer Versicherungsagentur in Rußland .
Ter Koffer des Russen in zweimal bei Arnold mit Beschlag

belegt worden . Tas erste Mal wurde er amtlich verschlossen .
das zweite Mal wurde er weggebracht . Arnold vertheidigt sich

gegen den Vorwurf , daß er den Koffer geöffnet Hab«. Es wäre
ei » Polizeibeamter gewesen .

Verhör von Leblanc .
Leblanc hat den Russen bei Tits kennen gelernt . Auch

er vertheidigt sich sehr gut . Der Russe war Leblanc 13 Franks
schuldig . Derselbe habe seinen Kaffer als Pfand angebaten . Auch
Leblanc will sein Alibi » achweisen für den Abend des Attentats
von St . Jacques .

Nach der Explosion habe er den Russen zur Bahn begleitet .
Ans dem Wege erinnerte sich dieser , daß er eine Brieftasche ver -
gessen habe . Er bar Leblanc , ihm dieselbe am nächsten Tage zu
dringe ». Das war der Zweck , warum er am nächsten Tage nach
Maastricht fuhr . Mit bezug auf die weitere Reise bestätigt
Leblanc die Aussagen von Arnold .

Verhör von Schlebach .
Schlebach gesteht zu, für de » Anarchismus zu agltiren . Er

unterlasse aber die Agitation für die Propaganda der Thal . Der
Baron besucht « oft sein Cafä ; aber niemals habe er Dynamit
mitgebracht . Er erinnert sich nicht , ob der Russe im Moment
der Explosion von St . Jacques bei ihm gewesen ist .

Im übrigen wisse er gar nichts . Er beantwortet die folgen -
den Fragein „ Ich weiß nicht " .

Verhör der Frau Schlebach : Sie weiß noch weniger
wie ihr Mann . Auch macht sie den Eindruck enier Frau , die
sich lediglich um ihre Wirlhschaft bekümmert .



NachmittagS - Sitzun�
Der Untersuchungsrichter Jacques giebt eine Reihe von

Anskünsten über die Verfolgungen und Haussuchungen , die er
bei den Angeklagten vornehmen ließ .

Ter Untersuchungsrichter Seny giebt einige amtliche Aus -
künfle und erzählt , wie er auf grund anonymer Denunziationen
und polizeilicher Mitlheilungen veranlaß : wurde , die Anarchisten
zu verhaften . Müller wäre der erste gewesen , der seine Schuld
eingestanden habe . Hierauf wäre Broich gefolgt . Die Unter -
suchung konnte nicht feststellen , wer die Vonibe für das Theater
hergestellt hat . Aller Wahrscheinlichkeit nach aber sei es der
Russe gewesen .

Patfeineitfietiltten .
Zur Beachtung ! Die Frauen - Agitationskommission macht

bekannt , daß Briefe und sonstige Sendungen an Ottilie
Baader , Berlin KO . , Weberstr . 24 , Hos Quergebäude 1 Tr .
zu adressiren sind .

« »

Der Provinzial - Parteitag für da » östliche Westfalen
und die Lippeschen Fiirstenthümer , der am 13. Januar in
Bielefeld tagte , war von 57 Delegirten beschickt , welche
46 Orte vertraten . Die Einnahmen der Agitationskommission
wurden vom Berichterstatter als geringe bezeichnet . Es waren
nur 700 M. eingekonimen , die Ausgaben erreichten die gleiche
Höhe . Zum Vorort wurde Bielefeld gewählt und be -
schlössen , das Agitationskomitee aus fünf Personen be -
stehen zu lassen . In dasselbe wurden gewählt die Genossen
Hoffmann , Slomke , Reichenbach , Wilmking und Schumanm
Die Landagitation ist in der Provinz . fleißig betrieben worden ;
es wurden verlheilt 1I S34 Broschüren , welche 332 M. gekostet
haben . In bezug auf die Organisation und Agitation stellte der
Parteitag folgende Punkte auf : In allen Orten , wo dies irgend
möglich ist , sind selbständige politische Vereine zu gründen .
Diese Vereine haben die planmäßige Agitation in Stadt
und Land als Hauptaufgabe sich zu stellen . —

In solchen Orten . wo selbständige politische Vereine zu
gründen nicht möglich ist , wird den Genossen empfohlen , Bildung « -
vereine oder Klubs zu gründen , welche für die geistige Durch -
bildung zu sorgen haben . — Zur Agitation wird empfohlen ,
von Massenausflügen nach einzelnen Ortschaften Abstand zu
nehmen ; dagegen ist es dringend erwünscht , daß die ländlichen
Bezirke planmäßig von den naheliegenden Städten bearbeitet werden ,
indeni in regelmäßigen Zeiträumen einzelne Genossen mit
geeignetem Broschürenmaterial aus die Dörfer gehen und hier
persönliche Beziehungen mit einzelnen Personen — vielleicht
Hausindustriellen , Tabakarbeitern , Webern u. s. w. — anknüpfen .
Es muß versucht werden , in jedem Dorfe einen Stamm zu -
verlässiger Genossen zu erwerben , welche dann weit besser geeignet
sind , die unablässige mündliche Agitation zu treiben , als dies
von den Städtern geschehen kann . — Da die „ Volksmacht " durch
die auswärtige » Filialexpeditionen zu viele Einbußen erlitten
hat , wird beschlossen , diejenigen Filialen , welche nicht pünktlich
abrechnen , eventuell eingehen zu lassen . — Zum Ort des nächsten
Parteitag wird Herford bestimmt .

DaS rheinische Agitationskomitee , dessen Sitz in Elb er -
feld , veröffentlicht soeben seinen Jahresbericht . Wir entnehmen
dem interessanten Berichte folgende interessante Einzelheiten : die
erste Thätigkeit des Komitees war die Entwersung eines Flug -
blattes , welches die Arbeitslosensrage behandelte und
in einer Auflage von 200 060 Exemplaren hergestellt und im
Laufe des Monats Februar in allen Städten und Orten
der Provinz verbreitet wurde . Außerdem wurden noch
verschiedene andere Flugschriften im Agitationsbezirke
verbreitet . Versammlungen , die durch das Agitatiouskomitee
arrangirl beziehentlich mit Rednern oersehen wurden , haben im
ganzen 87 stattgesunden . Der Reichstags - Abgeordnete S ch u -

wacher machte eine Tour auf der linken Rheinseite und

referirte dort in 11 Versammlungen . In ebenso viel Versamm -
lungen sprach Genosse P e u s , während Genosse Liebknecht
in vier Versammlungen in Aachen , Elberfeld , Essen
und Solingen referirte . Außerdem unternahmen noch die
Genossen Dr . Lütgenau , Br . Geiser . Wesch . Harm und andere
eine längere Agitationstour durch das Rheinland . Eine Aus -
» ahme unter den größeren Städten machte Köln , wo keine
Versammlungen stattfinden konnten , da die Parteigenoffen dort
leider kein größeres Lokal zur Verfügung haben . — Ueber den

Umfang der Korrespondenz mag folgende Uebersicht Auskunft
geben : Es gingen in diesem Geschäftsjahre bis zum 8. Ja -
nuar 18gS , ein : Briefe 242 Stück , Postkarten 145 , Depeschen 5.

Ausgegangen im gleichen Zeitraum sind : Briefe 291 Stück ,
Postkarten 121 , Depeschen 8. Packele und Kreuzband -
sendungen zusammen 37 . Wenn nun auch wieder ein gut
Stück Arbeit in der Partei erledigt ist , so haben wir doch , wenn
man daS Stimmenverhältniß bei den Reichstagswahlen als Maß -
stab annimmt , noch sehr viel zu thun , bis wir sagen können :
Das Rheinland gehört uns ! Bei der Hauptwahl im Jahre 1893
haben wir im ganzen Rheinland von 752 631 abgegebenen
Stimmen 103 179 Stimmen erhalte », das sind nur 13,71 pCt . —

Dieser Bericht zeigt jedenfalls , daß die sozialdemokratische Partei
unausgesetzt thätig ist . Waren doch die meisten der Versamm -
lungen im Sommer , in einer Zeit , die sür die anderen Parteien
als „ tobte Saison " gilt .

Ter neueste KurS scheint' sich auch in den Gefängnissen
bereits bemerkbar zu machen . Den Redakteuren der Elberfelder
„ Freien Presse " war es bisher noch inimer gestattet , eine Zeitung
( jclbstverständlich ein Ordnungsblatt ) auf ihre Kosten zu lesen .
Das ist aber jetzt dem Genoffen Linx weiler verweigert
worden . Für Redakteure , so bemerkt hierzu unser E l b e r -

selber Parteiorgan , kommt dies einer Strafverschärsung
gleich . Nach der Hausordnung des Gefängnisses soll dahin ge-
wirkt werden , daß die Strafe nicht dazu dient , dem Bestraften
in seinem späteren bürgerlichen Fortkomme » hinderlich zu fein .
Materiell widerspricht die Verweigerung der Zeitung dieser Be -

stimmung , denn ein Redakteur , der II Monate vom öffentlichen
Leben abgeschlossen ist , ist nicht in der Lage , nach seiner Ent -

lassung wieder ohne weiteres seinen Beruf aufzunehmen .

Vom „ antikollektivistischen Bauernfchädel " . In Appen -
weier ( Baden ) fand an einem der letzten Sonnlage eine sozial -
demokratische Parteiversammlung statt , die sich in ihrem Verlauf
zu einer sehr interessanten gestaltete . Sie unterschied sich schon
dadurch vortheilhast von anderen , daß in ihr ernsthaft zu
nehmende Gegner das Wort ergriffen und in anständiger Weise
mit den sozialdemokratischen Rednern diskutirten . Nachdem der

Referent geendet , sprach ein Fabrikant und dann nahm «in

Kreisrath das Wort . Wie der erste Redner , so hatte auch er

nichts gegen die sozialdemokratische Auf -
f a s s u n g von der Entwicklung der Produktionsweise auch in

bezug auf die L a n d w i r t h s ch a f t einzuwenden ; nur

glaubte er , auf grund Bebel ' scher Zitate auf eine Ab -

Neigung der Sozialdemokratie gegen die Religion schließen

zu müssen . Das während der Versammlung auf ver -

schiedcne gekrönte Häupter ausgebrachte Hock hatte die

Bauern nicht von der Bortrefflichkeil unserer Verhältnisse zu über -

zeugen vermocht . Wenn wir , so heißt es im Bericht des

Offen burger „ Volksfreund " weiter , vollends vom Vorsitzen -
den der Versamnilung , einem einflußreichen Landwirth , die Ueber -

zeugung äußern hörten , daß bei wie bisher fortschreitenden Ver -

Hältnissen die kleineren landwirihschaftliche » Besitzlhümer der

Gegend in längstens 10 Jahren zu gründe gerichtet sein werde » ,
wenn wir hörten , daß dieser Mann seit Jahren seine Berufs -

genoff ' en auf den genossenschaftlichen Weg hinweist , so glauben
wir ohne Anmaßung sagen zu dürfen , daß die Gefahr der „ anti -

kollektivistischen Bauernschädel " , welche die Gegner so gerne gegen
uns ausspielen , doch nicht mehr� allzu groß ist .

Unsere belgischen Genossen AnseeleundCallewoert
wiesen in der Kämmer auf einen Misthrauch hin , den die In -
dustriellen der Baumwoll - und der Glasindustrie bei der Messung
der Arbeit begehen , indem sie statt der in Belgien üblichen
Maaß « ( Meter und Zentimeter ) fremde Maaße anwenden ,
namentlich den englischen Zoll . Dadurch entstehe eine nicht un -
bedeutende Schädigimg der Arbeiter . Justiz - und Arbeits -

minister verwiesen die Redner an die Konimission für Industrie
und Arbeit . Da erwiderte Anfeele , er könne zu dieser Kom -
Mission kein Vertrauen haben , da die Arbeiter in derselben keine
Stimme haben und außerdem die Arbeiter , die sich an dieselbe
wenden , sofort durch die Fabrikanten entlassen werden . — Nach
längerer heftiger Debatte , in der auch Redner anderer Parteien
dem Verlangen der sozialistischen Abgeordneten sich anschlössen .
wurde der Antrag angenoinnicn , eine Untersuchung über die vor -
gebrachten Mißbräuche anzustellen .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Die 22 Chemnitzer Parteigenossen , die

wegen Flugblatt - Verbreitung von der 1. und 2. Instanz ver -
urlheilt wurden , hatten Revision beim Oberlandesgericht ein -

gelegt . Die Revision wurde verworfen .
— A u f g e l ö st wurde dieser Tage in Leipzig eine Ver -

sammlung der Schneider unter recht sonderbaren Umständen .
Nach einem gehaltenen Referat über die Umsturzvorlage kritisirte
in der Diskussion auch der Vorsitzende der Versammlung , Genosse
Möbius , die Umsturzvorlage mit kräftigen Worten . Dabei wurde

ihm vom überwachenden Beamten das Wort entzogen . Genosse
Möbius frug hierauf den Beamten , ob er durch die Wort -

entziehung wie sonst üblich für den ganzen Abend an : Sprechen
verhindert werden solle , für welchen Fall er den Vorsitz der Ver -

sammlung niederlegen wolle ? Stall aller Antwort erhob sich
darauf der Beamte und erklärte : Als überwachender Beamter

löse ich hiermit die Versammlung auf .
— Die rothe Fahne . Genosse M e i s e l , Zigarren -

fabrikant in S ch ö n e ck ( Sachsen ) , ist vor einigen Tagen wegen
Verdachts , im vorigeiss Jahre ans einem hohen Baume innerhalb
des Friedhofes über Nacht eine große rothe Fahne befestigt zu
haben , verhaltet worden , doch hat man denselben anderen Tages
wieder entlassen müssen , da ihm nichts Näheres zu beweisen war .
Das Dunkel über die „ schwarze " That dürfte wohl für immer

unaufgeklärt bleibe ».
— In Wien fand am 16. d. Mts . ei » Prozeß gegen den

Genossen Dr . Ellenbogen statt . Es wurde ihm zuni Vor -

wurf gemacht , durch den Ruf : „ Hoch die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie " zu Gewaltthätigkeiten auf -
gefordert zu haben . Ferner sollte er das Abgeordnetenhaus be-

leidigt haben . Dr . Ellenbogen machte gellend , daß er nicht
vom�Abgeordnetenhaus schlechtweg , sonder » von drei Gruppen
desselben , der Koalition gesprochen habe . In bezug auf den Ruf
betonte er , daß die sozialdemokratische Partei zwar revolutionär
sei , aber nicht eine gewaltsame Revolte anstrebe , sondern die
Revolution der Ideen . Er erhärtete dies durch zahlreiche Zitate
aus sozialistischen Schristen . Der Gerichtshof schloß sich den

Zlussührungen des Angeklagten au und sprach ihn auf beide
Punkte frei . — Ja , es giebt »och Richter — in Oesterreich .

Soziale UebevNrlN .
Zur Lage der Chemnitzer Arbeiter und Arbeiterinnen

schreibt „ Der Beobachter " : In einer hiesigen Fabrik wird seit
ca . 8 Wochen , wie uns von Arbeitern mitgetheilt wird , auch
Sonntags gearbeitet und regelmäßig Wochentags von 6 —3 Uhr .
Da sich nun einige Arbeiter unterstanden hatten , abends 7 Uhr
nach Hause zu gehen , so wurde die Fabrik durch folgende Be¬
kanntmachung verschönt : „ Sämmtliche im Wiegemaschinenbau
beschäftigten Schlosser haben von heute ab stets bis abends 9 Uhr ,
mit Ausnahme Sonnabends , sowie Sonntags von 3 —12 Uhr
vormittags zu arbeiten . " Gleichzeitig wurde I4tägige Lohn -
auszahluug eingeführt . — In einer hiesigen Trikotweberei müssen
jetzt die Arbeiterinnen das Reinigen der Fabrikräume
bezahlen . Die Direktricen knsfiren einfach von jeder Arbeiterin
10 Pfg . ein , wodurch das hübsche Sümmchen von vielleicht
30 M. zusammenkommt . Dabei verdienen die Mädchen in vierzehn
Tagen 4 —8 M.

Jeder Arbeiter ist seitird LohurS Werth . Tie ' Anzeige
eines evangelischen Pfarrers in den „ Dresdener Nachrichten "
lautet : Für ein junges , 16 —13jähriges Mädchen , welches sich
keiner häuslichen Arbeit scheut , aus gebildeter Familie , findet sich
in einem kinderlosen Pfarrhaus in der Stadr Gelegenheit , den
Haushalt zu erlernen . Völliger Familienanschluß ohne gegen -
seitige Vergütung . Offerten unter Angabe der Verhältnisse an
Domdiakonus Hanitzsch in Freiberg i. S . — Das ist also das
gute Beispiel , das die gut dotirteu Herren Pfarrer ihren an -
vertrauten Schäfchen geben . Wozu braucht auch ein Mädchen ,
das „sich keiner häuslichen Arbeit scheut " , des sündigen Geldes ?

Wozu Geld vorhanden ist . Die städtischen Kollegien
von Flensburg bewilligten dem Turnverein sür das im
nächsten Sommer in Flensburg stattfindende Kreis - Turiisest
1000 Mark .

Streik . ( P r i v a t - T c l e g r a m in des „ V o r w ä r t s " ) .
Leipzig . 19. Januar . In der Fabrik von Gries u. Ko. haben
heute sänimtliche Metalldrücker , Dreher , Gürtler , Galvaniseure ,
Lackirer , Stanzer und Hilfsarbeiter die Arbeit niedergelegt .

Achtung ! Die Kommission der Brauerei - Arbeiter fordert
hiermit die Parteigenossen und Gewerkschaitsdelegirlen auf , die
bis zum I. September 1894 auegegebenen Linen schleunigst ein -
zuziehen und mit der Kommission abzurechnen . ( Es sind die
Listen von 1 —7500 . ) I . A. : F. E i e r in a n n. p. A. Miede -
mann , Blumenstr . 38.

Parteigenossen , welche noch Billets von der Matinee haben ,
die am 16. November im Elysium stattfand , werden ersucht ,
umgehend mit der Kommission der Brauerei - Arbeiier abzurechnen,
Blumenstr . 33 bei W i e d e m a n n.

An die Handler und Händlerinnen ! Wie bekannt , hat
die Zentrumspartei im Reichslage einen Gesetzentwurs eingebracht ,
der die Einschränkung des Hausirhandcls bezwecken soll . Wird
diese Vorlage Gesetz , so steht tausenden unserer Berussgenossen ,
besonders den ärmsten , der vollständige Ruin bevor , und
das Heer der Arbeitslosen wird um eine nicht unbedeutende
Zahl vermehrt . Gegenüber dieser Gefahr , die unserem
Berufe droht , gilt es allerorts Stellung zu nehmen ,
um gegen den Versuch , unser Gewerbe zu erdrosseln , zu
protestiren . Wir fordern deshalb die Angehörigen unseres Be -

rufes auf , Versammlungen einzuberufen , die sich mit der Besprechung
dieser Gesetzesvorlage beschäftige ».

In Berlin findet zu diesem Zwecke eine öffentliche Versamm -
lung am Donnerstag , den 24 . Januar , im Lokale des Herrn
Gründe ! , Brunnenstr . 183 , statt , für welche Reichstags - Ab -

geordneter Robert Schmidt das Referat zugesagt hat .
Pflicht aller Händler und Händlerinnen ist es , in dieser Ver -

sammlung zu erscheinen . R. Saß .
Arbeitersreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Schneider ! Alle diejenigen Kollegen , welche für
die letzten Wahlen als Gewerbegerichts - Beisitzer in Vorschlag ge -
bracht waren , und in der bei Freygang abgehaltene » Sitzung
von unserem verstorbenen Kollegen Wilhelm Schulze , Listen zum
Sammeln für die Gcwerbegerichts - Wahlen erhalte » haben ,

werden ersucht , solche auf schnellstem Weg « dem Unterzeichneten
zu übermitteln , ob

'
gezeichnet oder leer , da die Gewerkschafls -

Kommission hiermit abzurechnen gedenkt . A. Zander , Schützen -
straße 13/19 ( Restaurant Freigang ) .

Achtung , Filzschuharbeiter ! In der Filzschuhfabrik von
R ö ß l e r , Ackerstr . 124 , sind Lohndifferenzen ausgebrochen .
Wir bitten deshalb den Zuzug fernzuhalten . — Die Agitations «
kommission . I . A. : Karl Willner .

Achtung , Metallarbeiter ! In der Velocipedfabrik von
Hillniann , Herbert » . Cooper in Muggenhof bei

Nürnberg ist gestern Nachmittag ein Streik ausgebrochen .
Die Ursache ist der Erlaß eines Ukases , nach welchem bei Ver -

spätung von nur einer Minute eine willkürliche Aussperrung der
Arbeiter für einen halben oder einen ganzen Tag verfügt werden
kann . Das ließen sich die Arbeiter nicht gefallen , und so traten
180 Mann , Schlosser , Dreher , Hilfsarbeiter rc. in den Streik ein .

Zuzug ist strengstens fernzuhalten . Alle Arbeiterblätter werden
um Abdruck des Vorstehenden gebeten .

An die Gärtner Berlin « und der Umgegend ! Kollegen .
der größte Theil des Winters liegt hinter uns und wir gehen
wieder der Zeit , die wir alle mit Sehnsucht erwarten , dem Früh -
jähr , entgegen . Die Arbeitslosigkeit hat uns in diesem Winter

mehr denn je , mit allen ihren Schrecken heimgesucht » nd jedem
mit Deutlichkeit gezeigt , daß die Gärtner gleich den übrigen
Arbeitern dafür sorgen müssen , eine widerstandsfähige Kampfes -
Organisation zu schaffe ». Waren wir bisher nicht in der Lage ,
vermittelst unserer Organisation dem Kapital energischer ent -

gegenzutreten , so lag das lediglich an Euch , die Ihr
zu träge und zu indifferent ward , an unserer Bewegung theil

zu nehmen . Bedenkt Kollegen , noch schmachten wir unter dem

entehrenden Druck der Gesinde - Ordnung , die längst beseiiigt
wäre , wäret Ihr bisher nicht zu indifferent gewesen . Darum

schließt Euch alle dem Zentralverein an und erscheint ansnahms -
los am Dienstag , den 22 . Januar , abends 8>/s Uhr , in der

öffentlichen Versammlung Kurfürstenstraße 31 bei Saß . —

Schriftliche Meldungen werden erbeten bei E. Büchner , Zimmer -
straße 96 2. Quergeb . 4 Tr . l.

Zuzug Vau Formern nach Offenbach a. M. , Velbert und

Geestemunde ist fernzuhalten .

Die Gewerkschaften in M ül h e im a. d. Ruhr beschlossen ,
ein Gewerkschaftskartell zu errichten .

Schneider wollen bis auf weiteres Flensburg und

Ettlingen meiden .

Die Sperre über die Nürnberger Metallwaarenfabrik
von Jean Schönner bleibt aufrecht erhalten .

Ter Verband dev Personals schweizerischer TranS -
port - Anstalten zählt bereits über zehntausend Mitglieder .

Tie Syndikatskammer der Eisenbahn - Arbeiter :
und Angestellten Frankreichs giebt folgendes bekannt
Das Internationale Komitee , welches auf dem letzten Jnter -
nationalen Eisenbahnarbeiter - Kongreß zu bilden beschlossen war
und das den Zweck haben soll , die Lage der Eisenbahn -
Angestellten zu studiren und ihre Interessen wahrzunehmen , ist

gewählt worden . Es setzt sich zusammen aus : E. Guerard ,
1. Sekretär ; G. Lhermite , 2. Sekretär , und I . Pravost , Kassirer .
Die Adresse lautet : Comite International d ' Etudes des Interets
des Trayailleurs des Chemins de fer . 9 Cite Riverin , Paris .

Die Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Der Streik der Straßenbahn - Beamten in Brooklyn
( Nordamerika ) nimmt immer größere Dimensionen an . In ver -
schiedenen Sladttheilen , in der Nähe der Wagendepots , sollen
Unruhen stattgesunden haben .

Peitefäien ;
Wolff ' S Telegraphen Bnrea « .

München » 19. Januar . Professor Moritz Carriere ist infolge
eines Säilaganfalls gestorben .

Salzburg , 19. Januar . In der letzten Nacht ist in

Taxenbach ein Personenzug auf einen Güterzug aufgefahren .
Mehrere Personen wurden verletzt . Nähere Angaben stehen
noch aus .

Bukarest , 18. Januar . Heute wurde Draghicesco , der am
3. Januar den Augriff aus den Justizministcr ausgeführt hatte .
zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt . Draghicesco hat sofort
Berufung angemeldet .

Mailand , 19. Januar . Vor dem Palast des Prinzen Falco
in der Via Borgonnovo wurde heute Morgen eine kleine mit
Sprengstoff gefüllte Blechbüchse gefunden . Nach dem Polizei -
gebäude gebracht, cxplodirte dieselbe und zertrümmerte einige
Fensterscheiben , ohne weiteren Schaden anzurichten .

PariS , 19. Januar . In den Wandelgängen der Kammer
sah man es heule für gewiß an , daß Bourgeois die Bildung
des neuen Kabinets übernehmen werde .

La Rochclle , 19. Januar . Der degradirte Dreyfus traf
gestern Abend hier ein , um von hier nach der Insel Re trans -
portirt zu werden . Da die Menge ihn erkannt hatte , wartete
man längere Zeit im Bahnhofsgebäude ; als Dreyfus hinaus «
geführt wurde , stürzte sich die Menge auf ihn , mit Stöcken
und Regensdnrmen schlagend und „ Tödtet ihn !" rufend . Die
Gendarmen konnten Dreyfus nur mit großer Mühe schützen und
nach dem Wagen geleiten , dessen Fensterscheiben alsbald zer -
trümmert wurden . Schließlich gelang es , den Wagen mit dem
Gefangenen nach dein Anlegeplatz der Dampfer zu bringen .

Nizza , 19. Januar . In der Affäre der hiesigen Transport -
Gesellschaft wurden drei weitere Verhaftungen vorgenommen ;
unter den Verhasteten befindet sich der Sekretär des Dcputirten
Rene Gauthier . Betreffs des letzteren sind sehr kompromiltirende
Papiere aufgefunden worden .

Shanghai , 19. Januar . ( Meldung deS „ Reutsr ' schen
Bureaus " . ) Ter hier ankernde russische Kreuzer erhielt gestern
die telegraphische Weisung , nach der Verproviantirung baldigst
Shanghai zu verlassen und sich in die Nähe von Weihaiwei zu
begeben , wo wahrscheinlich demnächst ein Angriff zu Lande und
zu Wasser stattfindet .

San Francisco , 19. Januar . Ueber den Aufstand auf
Hawaii wird weiter berichtet : In den Kämpfen am 7. Januar
wurden gegen 500 Rebellen gefangen genommen . Der Verlust
der Rebellen an Todlen und Verwundelen ist erheblich . Die
Residenz der Exkönigin ist unter polizeiliche Bewachung gestellt .
Am 7. Januar fand in ihrer Washingtoner Residenz eine Haus -
suchung statt . Es ist noch nicht bekannt , was betreffs der Ex «
könlgin geschehen wird .

tDepeschen - Bureau Herold . )
Olmiiy , 19. Januar . Wegen Beleidigung des Kaisers sind

vier Schuhmachergesellen verhaftet worden . Bei erfolgter Laus -
suchung in den Wohnungen der Verhaftete » fand die Polizei
zahlreiche anarchistische Schriften . Viele Personen sind durch die -
selben kompromittirt ; weitere Verhaftungen stehen bevor .

Warschau , 19. Januar . Ein Angestellter der Filiale der
Staatsbank , der ein Verwandter des entlaffenen Ministers
Kriwoschein war , hat sich wegen mehrerer Defraudationen erhängt .

Brüssel , 19. Januar . Im Ministerium des Innern wurde
gester » Abend ein Ministerralh abgehalten , worin die definitive
Erklärung über die Annektion des ktongostaates festgestellt wurde .
Die betreffende Erklärung ivird der Kammer am Dienstag zu -
gehen . Heule Nachmittag sollt « abermals ein Ministerralh unter
dem Vorsitz des Königs stattfinden .

New - Dork , 19. Januar . Der Streik der Arbeiter bei den
elektrischen Trambahnen gewinnt immer weitere Ausdehnung .
Die Polizei ist den Arbeitern gegenüber fast machtlos ; es soll
deshalb die Bürgerwehr einberufen werden .

Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage « .
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Z>« rl ! l » nenksl » eriltitc -
Deutscher Reichstag

19. S i tz u n g v o m 13. Januar 1895 . 1 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : Nieder ding . Schönstedt .
Bei Eröffnung der Sitzung sind etwa 35 Abgeordnete an -

« escnd .
Das Haus setzt die erste Berathung des Gesetzentwurfs de -

treffend Aend rung und Ergänzung des Gerichts -
Verfassung - - Gesetzes und der Strafprozeß -
Ordnung fort .

Abg . von Giiltlingen ( Rp. ) ist einverstanden mit der
Regelung der Entschädigung für unschuldig Verurlheilte . in der
Form , wie die Vorlage sie regeln wolle ; die Unschuld muß
dargethan werden . In Württemberg wurden die unschuldig
Verurtheilten seit 1863 entschädigt , was leider durch die Reichs -
Juilizgesetze seit 1879 beseitigt ist . Die Enlichädigung ist aber
doch gewährt worden , auch ohne Gesetz . Redner erklärt sich
namens seiner Parteigenossen für die Berufung niit der
Maßgabe , daß sie an die Oberlandesgerichte verwiesen wird .
Es ist von der höchsten Bedeutung , daß die Rechtsprechung vom
Vertrauen der ganzen Bevölkerung getragen wird . Am besten
wäre es gewesen , wenn man eine gründliche Revision der Reichs -
Justizgesetze vorgenommen hätte . Was jetzt geboten werde , sei
nur eine Abschlagszahlung . Denn auch in der zweiten Instanz
muß dringend ein niündliches Verfahren , nicht ein Verfahren auf
grund von s6 ) rifllichen Protokollen gewünscht werden . Bedenklich
seien auch die dctachirteu Berufungskamniern . I » bezug aus den
Nacheid ist Redner init der Vorlage selbstverständlich einver -
standen . Im Interesse der Feierlichkeit des Eides würde es viel -
leicht besser sein , es dem Richter zu überlassen , ob er über -
Haupt einen Zeugen vereidigen will oder nicht ; eine solche
Fakultät bestand in der württembergischen Gerichtsordnung .
Redner empfiehlt schließlich die Verweisung an eine Kommission
von 21 Mitgliedern .

Abg . Grillenberger ( Soz . ) : Bis jetzt haben zu diesem
Gegenstand nur Juristen gesprochen . Es wäre besser , wenn das
Laienelement sich um diese Fragen mehr kümmern würde . Wir
sind es ja gewöhnt , daß , wenn hier Straf - oder Zivilparagraphen
besprochen werden , sich die Mitglieder zurückziehen und die An -
gelegenheit den Juristen überlassen . Ich wünschte , daß auch in
der Kommission das Laienelement etwas nrehr vertreten wäre .
Nach langjährigem Drängen hat die Regierung endlich
einem Verlangen des Reichstages nachgegeben , welches
bald nach Einführung der Reichs - Justizgesetzgebung laut

geworden ist . Es ist etwas ganz Ungewöhnliches bei
der Regierung ein solches Entgegenkommen zu finden . Die
öffentlichen Verhältnisse liegen bei uns so , daß man es macht ,
wie bei der Echlernacher Prozession : wenn einmal ein kleiner
Vorsprung gemacht ist , wird gleich ein gleicher Sprung nach
rückwärts gemacht . Die Regierung fordert hier für . ein kleines
Entgegenkommen einen so exorbitanten Preis , daß man sich
fragen muß , ob nicht die Verschlechterungen die Verbesserungen
überwiegen und man der ganzen Vorlage zustimmen kann . Es
ist von verschiedenen Seilen betont worden , daß es
sich hier nicht um ein Parteigesetz handelt ; auch wir be -
trachten es nicht als ein solches , aber es ist nothwendig ,
daß auch der Standpunkt derjenigen vertreten
wird , welche die Wirkungen des Gesetzes mög -
licherweise am eigenen Leibe zu spüren be -
kommen .

Der Abg . Lenzmann hatte ganz recht , wenn er empfahl , daß
auch die Assessoren eine Zeit des P r o b e s i tz e n s durchmachen
müßten ; ich meine , daß das auch für die Richter , Untersuchuugs -
richter und vor allen für die Staatsanwälte sich empfehlen
würde . Für die Strafkammern ist als Ausgleich für die Be -
rufung , die wir von jeher befürwortet haben , verlangt , daß in
den Strafkammern in Zukunft nur drei Richter Recht
sprechen sollen . Wir meinen , daß man gerade in

Preußen mit den Drei - Richler - Kollegien früher so schlechte
Erfahrungen gemacht hat , daß man nickt so leichten
Herzens darauf zurückgreifen sollte . Der Abg . Lenzmann hatte
recht , daß man bei einer Besetzung von 3 Richtern wenigstens
Einstimmigkeit für die Verurlhcilung verlangen sollte . Herr
v. Gültlingen hielt dies für überflüssig und meinte , es gäbe Leute ,
die an allem zweifelten , auch daran , daß sie auf der Welt herum -
laufen . Es handelt sich aber nicht blos um diejenigen , die aus

sich selbständige Zweifel hegen , sonder » vor allen Dingen darum ,
daß die Beeinflustung durch den Vorsitzenden eine viel größere
ist . Wir sind daher entschieden gegen eine Besetzung mit
drei Richtern . Eine Einschränkung des Beweisversahrens
wird weiter vorgeschlagen . Hier soll das , was gegenivärtig bei
den Schöffengerichten schon der Fall ist , auch auf die Straf -
kammern ausgedehnt werden .

Von dem Umfang der Beweisaufnahme hängt es vielfach
ob . ob der Angeklagte seine Unschuld ausreichend darthun darf .
Es sind in der letzten Zeit so viele Beispiele vorgekommen , daß
man hierin nicht weiter gehen sollte . Vor dem Schöffengericht

zu München hat eine Verhandlung stattgefunden , in der jemand

verklagt wurde , weil er einem polltischen Gegner eine sogenannte

Juxkarte zugesandt hatte . Der Mann wurde verurtheilt auf die

Aussage eines einzigen Zeugen , der die Handschrist als die -

jenige des Angeklagten erkennen wollte . Der Mann betheuert

noch heute seine Unsckuld . Ein sehr eklatanter Fall ist auch die

Fucksmühler Angelegenheit . Man bat dort dem Lieutenant

Mayr den breitesten Spielraum zur Darlegung seiner Ansichten

eingeräumt . Als aber die Zeugen an die Lieihe kommen sollten ,
die verwundet waren , da hieß es mit einem Male , die Sache ist

hinreichend ausgeklärt und es wurde angenommen , das Ein -

schreiten des Militärs sei gerechtfertigt gewesen .
Daß die Einführung der Berufung nothwendig ist , gesteht

ja die Regierung mit der Einbringung dieser Vorlage zu.

Angesichts gewisser Urtheile der Strafkammer » ans den letzten

Jahren ist es die höchste Zeit , die Berufung einzuführen .

In ' dem sogenannten Gummischlauch - Prozeß , in

dem Brause welter der Vorsitzende und Staatsanwalt

B e n e d i x der Ankläger war , wurden nicht nur die Augeklagten ,

sondern auch die Vertheidiger so behandelt , daß nicht » ur in der

Tagespreffe , sondern auch in der juristischen Fachpresse laute

Proteste dagegen ertönten . Aeußcrungen des Vorsitzenden

zu den Vertheidiger » wie : Ich gebe Ihnen das Wort .

wenn es mir paßt , Sie haben gar nichts zu prolestiren ,
Sie haben gar nichts zu konstatiren . ziehen sich durch den

ganzen Prozeß . Kann man es der solcher beispiellosen

Voreingenommenheit den Verurtheilten verdenken ,

wenn sie über den Mangel einer Berufung ungehalten sind ?

Herr Bransewelter äußerte sich serner dahrn : Du Oeffentlich -
feit existirt nicht ; es ist ein Unsinn , daß Lockspitzel

existiren , sie existiren nur in konfusen Kopsen ; alle

Zeitungsnachrichten sind aufgebauscht s bei allen Sachen , die wir

morgens rn den Zeitungen lesen , sind wrr von vornhereln uberzeugt ,
daß sie nicht wahr sind . Der Fall Brausewelter war zunächst

nur ein einzelner Fall , aber er machte ungeheures Aussehen , und

inzwischen ist die Brausewetterci ein Typus geworden .
Während jetzt selbst in juristischen Kreisen über ein Ueb e r -

maß von ungerechtfertigter Untersuchungsha ft

aeklagt wird , gewährt die Borlage keine Entschadr -

gungsür unschuldigJnhaftirte . sie fügt sogar noch

als neuen Berhaslungsgrund hinzu : Wenn der An -
geklagte die Freiheil zur Begehung neuer strafbarer
Handlungen mißbrauchen könnte . Wie leicht ist es
z. B. . einem Redakteur zu unterstellen , daß
er die Freiheit zur Begehung neuer P r e ß -
vergehen benutzen könnte . Ich erinnere daran , wie
der Amtsrichter Becker in Dresden den Dr . Gradnauer verhasten
ließ , doch dieser Fall ist ja bekannt genug . Derselbe Herr Amts -
richter snngirle in den verschiedene » Bierboykott - Prozessen und
verurtheilte alle Fälle einzeln , anstatt eine fortgesetzte Handlung
anzunehmen . Und dieser Amtsrichter war , wie sich
nachher herausstellte , Aktionär der boykottirten
Brauerei ; es kann also von ihm gesagt werden , daß er
seine a m t l i ch e S t e l I u n g benutzt hat , um seine
kapitalistischen Interessen auszunutzen .

Ueber die Abkürzung der Untersuchungshaft ließe sich bis -
kutiren , aber es fehlt jede Garantie für den Schutz gegen ein
ungerechtfertigtes Verfahren . Nur der Staatsanwalt selbst soll
in solchen Fällen die Voruntersuchung beantragen können , keines -
wegs aber der Angeklagte . In der Kommisston muß hierfür
wenigstens eine Garantie geschaffen werden . Die Ausdehnung
des Kontumazial - Verfahrens ist eine direkte Durchbrechung des
Grundsatzes der Unmittelbarkeit des Verfahrens . Wir wissen ja , wie
es bei solchen Strasverhandlungen zugeht , wie oft ist nicht der Referent
ungenügend unterrichtet , geschweige denn die übrigen Beisitzer .
Dieses Verfahren ist ein Ueberrest aus der französischen Gerichts -
praxis , aber in Frankreich ist das Kontumazialverfahren nicht
endgiltig , bei uns ist es endgiltig . Das Wiederausnahmeverfahren
noch mehr zu beschränken als bisher , sollte man sich lieber zehn -
mal überlegen . Ein Fall in München beweist , wie schwer es
manchmal ist , die Wiederaufnahme des Verfahrens zu er -
reichen . Ter Redakteur der „ Münchener Post " wurde vom
Schöffengericht zu 4 Monaten Gefängniß wegen Beleidigung
verurtheilt , obwohl er , während die betreffende Zeitungsnummer
erschien , garnickt in München , sondern auf dem sozialdemo -
kratischen Parteitage in Köln war . Der Vertheidiger rieth ihm ,
den Verfasser nicht zu nennen , weil er auch so die Freisprechung
zu erzielen hoffte . Aber es kam anders , wie es häufig im
juristischen Leben anders geht , als die Leute sich denken . In
der zweiten Instanz wurde er von der Strafkammer zu 3 Monaten
verurtheilt , da er wieder auf oen Rath seines Verthcidigers den
Verfasser nicht nannte . Das Oberlandesgericht , dem er schließlich
den Verfasser nannte , lehnte die Wiederaufnahme des Verfahrens
mit der Motivirung ab : obgleich die vorgebrachten neuen That -
fachen die Freisprechung des Angeklagten "begründen könnten , so
sei es doch seine Schuld , daß der Name des Verfassers nicht
früher genannt worden sei .

In deni bekannten Fall von Ziethen , des Barbiers in
Elberfeld , der seine Frau ermordet haben soll , ist auch die
Wiederaufnahme des Verfahrens hartnäckig abgelehnt worden ,
weil man nur den Unterschied einer Stunde in seinen Aufenthalts -
orten nickt nachweisen konnte . Selbst maßgebende Kreise neigen
der Ueberzeugung zu, daß der Mann unschuldig ist ,
aber er sitzt seit zehn Jahren im Zuchthaus und man
hat keine Möglichkeit , die Wiederaufnahme des Verfahrens zu
erreichen . Wenn solche Fälle möglich sind , kann man sich
nicht wundern , wenn das Vertrauen in unsere
h e li t i g e I u st i z nicht sehr f e st i st. Wenn nun das

Wieoeranfnahmeverfahren beschränkt wird , so wird auch die

Entschädigung wegen Justizirrthums beschränkt ; so wird that -
sächlich mit der einen Hand wieder genommen , was eben mir
der anderen gegeben ist . Am schlimmsten kommt dabei die große
Masse des Volkes weg , die kein Geld hat , um tüchtige
Advokaten zu bezahlen , die heutzutage in besondere »
Fällen recht hohe Honorare fordern . Das Schick -
sal des Angeklagten wird vollständig besiegelt durch
die Wiedereinführung des Resumes des Vorsitzenden . Die
jetzige Rechtsbelehrnng desselben ist nickt dasselbe . Es
genügt vor dem Schwurgericht vollständig , wenn Staats -
anwalt und Vertheidiger plaidiren .

Aus die neue Geschästsvertheilung durch die
I u st i z v e r w a l t u n g hat sich ja die Regierung nicht kaprizirt .
Wir können uns für diesen Vorschlag am allerwenigsten be-
geistern . Bei Tcndenzprozessen mackt dieserVor -
schlag die a l l e r s ch l i in m st e ÄI u s n u tz u n g möglich .

Hat doch der sächsische Justizminifter offen erklärt , er ließe es
sich nicht nehmen , wichtige Urtheile außeramtlich
mit den betreffenden Richtern vertraulich

z u besprechen , um nicht zu sagen , zu korrigiren .
Was ein sächsischer Justizminister ausspricht , braucht uns nicht
besonders Wunder zu nehmen , die sächsischen Urtheile erfreuen
sich überhaupt einer , ich möchte beinahe sagen , Kuriosität , sie sind
etwas fpezifisch Sächsisches . Aber auch in Preußen kommen
ähnliche Fälle vor . Ich verweise auf den Fall des Land -

gerichlsdirektors Schmidt , der von der Straf -
ramm er zur Zivilkammer verschoben wurde und
sich hat penfioniren lassen , weil er es an Schneidigkeit
hat fehlen lassen . Dies steht im direkten Gegensah
zu dem Fall Brause wetter . Vielfach ist daraus
hingewiesen worden , daß eine außerhalb der Justiz
stehende hohe Person über die zu geringe
Schneidigkeit der Gerichte , namentlich in den

politischen Prozessen sich geäußert hat , und
daß diese Aeußerung auch der Grund gewesen ist zum Rück -
tritt des früheren preußischen Justizministers . Sogar die konser -
vativen „ Grenzboten " betonen die Schäden unserer Rechtspflege
und schreiben : praktische Tüchtigkeit , gediegene Leistungen auf
dem Gebiet der Rechtswissenschaften gelten entweder für nichts .
oder als schädlicher Ballast . Auch der konservative Miltelstädt
äußert sich dahin , daß die hier geforderte Geschäftsveriheilung
einfach unannehmbar sei , daß sie die richterliche Unab -

hängigkeil beeinträchtigen würde und daß der letzte
Rest von Vertrauen in die Unparteilichkeit und Unbefangenheit
verloren gehen müßte . Ich glaube , daß namentlich bei Preß -
und sonstigen politischen Vergehen gewisse
politische Gegner unter allen Umständen ver¬
urtheilt werden würden . In reaktionären Kreisen
wurde gelegentlich der Erörterungen über die Umsturzvorlage die

Möglichkeit erwogen , ob es nicht zweckmäßig wäre , für politische
Zwecke politische Strafkammern einzurichten . Jetzt , durch die
neue Geschäftsverlheilung , würde man es in der Hand haben ,
eigene Kammern einzurichten , die sich lediglich mit politischen
Prozessen zu befassen haben , welche auf grund des Umsturzgcsetzes
inszenirt werden . Daß dadurch die Verquickung der Politik mit
der Justiz auf das äußerste getrieben würde , liegt auf der Hand .

Wie ein rothcr Faden zieht durch den Entwurf das Be -

streben , den Einfluß der Schwurgerichte zu nicht «

zu machen . Die rechte Seite möchte die Schwur -

gerichte ganz beseitigen , vor allen Dingen aber beseitigen für die

politischen Prozesse . Daß man über verschiedene speziell preu -
ßische und berlinische Errungenschaften in Süddeutsckland in
allen Klassen nicht erbaut ist , ist eine offenkundige Thatsache ,
und wenn man die Ueberweisung der politischen Prozesse an die

Schwurgerichte auch noch beseitigen will , so wird ein solches
Bestreben in Süddentschland auch keine besonderen Sym -
palhien für Preußen erwecken . Auch wir Sozialdemo -
kraien sind keine sanatischen Verehrer der Schwurgerichte .
Sie haben in politischen Prozessen nicht mehr dieselbe Bedeutung

wie in den SOer Jahren . Heute handelt es sich auch nicht mehr
um Parteifragen , sondern einfach um K l a s s e n f r a g e n. ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Schwurgerichte werden

vielfach in einer Weise zusammengesetzt , daß der politisch Angeklagte
vor einem Richterkollegium in vielen Fällen auch nicht schlechter auf -
gehoben ist wie vor einem Schwurgericht , das aus seinen Klassen -
gegnern zusammengesetzt ist . Wir haben das am eigenen Leibe
erlebt . Glaubt man dem Laienelement weniger Rechte einräumen

zu können , so muß man wenigstens die unteren Instanzen ganz
anders zusammensetzen . So lange die Rechtsunsicherheit in dem -

selben Maße fortbesteht , wie jetzt , kann man die Schwurgerichte
nicht so mir nichts dir nichts beseitigen .

An Verbesserungen enthält der Entwurf auch
nicht das Aller noth dürftigste , was das Volk ver -
langen muß ; vor allen Dingen fehlt die Schaffung eines un -
zweideutigen Forums für die Presse . Der jetzige Zustand ist ans
die Dauer unhaltbar , die Presse ist in bezug auf den
Gerichtsstand heute sozusagen vogelfrei ; Mörder
und gemeine Verbrecher haben ihren Gerichtsstand an
ihrem Wohnort , die Presse aber kann an tausend Orten ,
heute in Buxtehude , morgen in Trippstrille angeklagt werden .
Der Gerichtsstand der Presse gehört dahin , wo das Blatt er -
scheint ; jetzt aber kann das Blatt in jedem Nest , wo ein
Abonnent wohnt , oder wohin das Blatt , vielleicht absichtlich ,
hingeschickt wird , angeklagt und verurtheilt werden . Die Juristen
können sich ein Verdienst erwerben , wenn sie diesem
Zustande ein Ende machen . Ferner fehlt in diesem
Entwürfe eine Herabsetzung der Gerichtskosten . Die Gerichts -
kosten sind viel zu hoch und mehr als die
Urtheile selbst geeignet , den Verurtheilten zu ruiniren . Es fehlt
der Versuch der sogenannten bedingten Verurhheilung ,
die volle Entschädigung der unschuldig Ver -
hafteten und die Ausdehnung des Geschworenenamtes auf
alle Bürger . Ich selber z. B. bin niemals zu diesem Amt heran -
gezogen worden . Es fällt mir nicht ein unsere eigenen Partei -
sorderungen hier zu vertreten , wie die v o l l st ä n d i g e
Unentgeltlichkeit des Gerichts - Verfahrens
und die Wahl der Richter durch das Volk . Um
so mehr müssen wir verlangen , daß gründlich mit den reakionären
Grundzügen dieses Entwurfs aufgeräumt werde . Wir sind die
wärmsten Befürworter der Entschädigung unschuldig Verurtheilter
und Verhafteter und waren Freunde der Wiedereinführung der
Berufung . Sollten aber alle die Verschlechterungen in dem
Gesetzentwurf Gesetz werden , so könnten wir um diesen Preis
der Vorlage unsere Zustimmung nicht geben . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Werner ( Antisemit ) bedauert ebenfalls , daß zu dieser
Frage sich nur die Juristen äußern und bedauert ferner , daß die

Herabsetzung der Gerichlskosten nicht vorgeschlagen sei . Er habe
in Beleidigungsklagen eine große Erfahrung , die Strafen von 20
oder 50 M. bedeuten nichts gegenüber den hohen Gerichts -
kosten . Bei den Schöffengerichten sollten vornehmlich ältere
Richter verwendet werden und man sollte dafür sorgen , daß die
Schöffen sich ihrer Selbständigkeit mehr be -
wüßt werden . Die Protokollführung sollte besser wer -
den , damit die Grundlage für die Berufung geschaffen wird .
Die Ausschließung der Berufung ist längst als ein Unrecht
enipfunden worden . Daß die Zusammensetzung der Gerichte in
die Hand des Justizministers gelegt wird , finden wir ebenfalls
sehr bedenklich . Ebenso wie der Vorredner hält Redner die Be -
schränkung des Wiederaufnahme - Verfahrens für unannehmbar
und bezeichnet es als nothwendig , für die Presse einen nuzweifel -
haften Gerichtsstand zu schaffen ; das Resümee der Schwur -
gerichts - Vorsitzenden verwirft Redner und empfiehlt eine gründ -
liche Durcharbeitung und Umgestaltung der Vorlage ; der Nacheid
sei empfedlenswerlh , aber man müsse vermeiden , daß Maffeneide
geschworen werden . Auch mit der bedingten Verurtheilung muß
entschieden ein Versuch gemacht werden und man muß immer
mehr zum deutschen Recht zurückkehren und deutsches Recht nur
von Deutschen sprechen lassen .

Abg . von Bnol ( Z. ) : Besonders treffend habe Herr
von Buchka sich dahin geäußert , ein mündliches Verfahren werde
es in der zweiten Instanz nicht geben . Der von Lenzmann an -
geführte Fall des Zeugen , dessen Aussage schriftlich vorlag ,
spricht Bände gegen die Berufung . Wenn Herr Enneccerus sich
für�die Zuziehung von Laien zn den Strafkammern ausgesprochen
hat , so hat er damit der Berufung den Boden abgegraben .
Trotzdem Redner ein Freund der Schwurgerichte ist , hat er
nichts gegen die Beschränkung ihrer Kompetenz einzuwenden .
Bezüglich der Entschädigung unschuldig Verurtheilter hat der
Reichstag bisher nur dieselben Beschlüsse gefaßt , welche die Vor -
läge jetzt bringt , und man sollte gerade hierbei bedenken , daß
das Bessere der Feind des Guten ist . Die Präventivhast wird
nicht gegen einen Redakteur angewendet werden , weil man ihn
im Verdacht hat , daß er weiter schlimme Artikel schreiben könne ;
dafür muß die Kommission sorgen , daß die Haft nur da an -

gewendet wird , wo ein dringender Verdacht vorliegt . Für die
Bertheilung der Geschäfte durch die Justizverwaltung kann ich
mich nicht erwärmen , weil dadurch die Unabhängigkeit der Ge -
richte leiden würde . Die Berufung , wie sie die Borlage bringt ,
ist nicht das Mittel , welches die gehegten Erwartungen erfüllen
kann ; die erste Instanz und das Vorverfahren wird verschlechtert .
Auch ohne die Konzession der Berufung will Redner verschiedene !
der Garantieen preisgeben , welche die Vorlage beseitigen will .
Aber etwas müsse verlangt werden , näinlich daß eine Be -
schleunigung des Strafverfahrens eintritt .

Abg . von Marquardsen ( ntl . ) : Ich bin im Gegensatze
zu meinem Freunde Enneccerus ein Gegner der Berufung von jeher
gewesen und es immermehr geworden . Der Vorlage mache ich den
Vorwurf , daß sie sich lediglich aus grund der Erfahrungen der pieußi -
schen Regierung , welche sich wesentlich auf die U m f r a g e n bei
der Staatsanwaltschaft beschränken , gestützt hat ;
der Richterstand und der Anwaltsstand sind dabei nicht recht zur
Geltung gekommen . Gegen die Vorarbeiten zu einer allgemeinen
Revision würde ick nichts einzuwenden haben ; die Vorschläge
würden aber erheblich anders aussehen als das vorliegende Wert .
Bei der Umsturzvorlage wurde über die kautschukartigen Be -
stimmungen gesprochen und man hat demgegenüber auf die un -
abhängigen Richter vermiesen . In bezug aus die Unabhängigkeit
der Richter ist es doch aber ein Unterschied , ob die Richter durch
das Präsidium in die Strafkammer verlheilt werden , oder ob die
Justizverwaltung daraus Einfluß hat . Redner tritt dagegen für
das Resümee des Schwurgerichts - Vorsitzenden ein , welches gegen -
über den Ausführungen des Staatsanwalts und der Vertheidiger
gewissermaßen die goldeneMitte bildet . Ich werde in derKommisston
den Versuch machen , meine Ansicht zu vertreten , aber ich glaube
nicht , daß die Sache in 20 Sitzungen abgemacht sein wird , wie
der Justizminister angenommen hat . Wenn auch nicht gerade eine
zweite 0 hinzukommen wird , so wird die Zahl der Sitzungen doch
eine sehr viel größere sein als 20 .

Abg . Lerno ( Z. ) bedauert , daß die Bayern 1879 ihre gute
bayerische Gerichtsverfassung haben aufgeben müssen , und spricht
seineFreude darüber aus , daß dieübcrwiegeudeMehrzahl der Redner
sich für die Berufung ausgesprochen hat . Redner spricht sich gegen
die Beschränkung des Vorverfahrens und der Untersuchung aus , aber
für die Vertheilung der Geschäfte durch die Justizverwaltung .
Die Besetzung der Strafkammern mit drei Richtern empfiehlt sich
aber nicht , weil leicht einer der beiden Beisitzer sich durch den



Vorsitzenden bestimmen lassen könnte . Der finanzielle
W eslchtL punkt kann dabei nicdi in betracht kommen ; den »
für dad Militär werden viele Millionen geopfert , warum soll
nicht auch für die Sicherung der Rechtspflege etwas gethan
werden ? Daß eine bessere Protokollirung durchgeführt werden
muß , ist richtig . Die Entschädigung unschuldig Veruriheilter be -
grüßen auch wir in Bayern mit Freuden . Die Härten der
Justiz müssen ausgeglichen werden .

Abg . Hilpert ( Bayerischer Banernverein ) weist darauf hin ,
daß im Volke das Verlangen nach der Berufung ein weit ver -
breitetes sei , weil es jetzt nur immer bei Fehlern , welche die
Gerichte begangen hätten , möglich geworden sei . eine nochmalige
Verhandlung erner Sache herbeizuführen und einen Unschuldigen
von der Strafe zu befreien . Redner tadelt die Behandlung ,
welche die Richter vielfach den Angeklagten zu theil werden ließen
und empfiehlt auch eine gewisse Vorsicht bei der Vereidigung ;
manchmal könne man den Zeugen auch ohne Vereidigung Glauben
schenken .

Abg . v. Czarlinski ( Pole ) : Wenn der Abg . Werner vom
deutschen Recht sprach , so hoffen meine Freunde , daß dadurch
eine fremde Sprache nicht ausgeschlossen sein soll . Wir ver -
weisen auf den Beschluß des Frankfurter Parlaments , welches
das Recht fremder Volksstämme aus deutschem Boden anerkannt
hat ; für die fremden Volksstämme ist aber eine Nothwendigkeit
der Verkehr in der Muttersprache auch vor Gericht , weil sonst
die ärgste » Verwirrungen entstehen . Redner tritt für die Ent -
schädigung der unschuldig Verurtheilte » ein , empfiehlt aber auch
die Berücksichtigung unschuldig erlittener Untersuchungshaft . Wenn
die erste Aufgabe des Staates die Rechtsfindung ist , dann
muß auf die Rechte der drei Millionen Polen Rüilsicht ge -
nommen , verden .

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage wird einer
Kommission von LS Mitgliedern überwiesen .

Schluß S Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . ( Erste Be >
rathung der Novelle zum Zolltarif . Ein Antrag des
Abg . v. Stumm , seinen Antrag wegen des Zolles auf Quebrachoholz
mit zur Berathung zu stellen , findet beim Präsidium Widerspruch
und wird zurückgewiesen . )

Uott &les .
Wer lacht da ? Eine lustige Geschichte weiß der „ Kon -

feklionär " keinen Lesern aufzutischen . Wie derselbe mitlheilt ,
habe einer der hier vor noch nicht langer Zeit verstorbenen Groß -
kaufleute , welcher in engster Beziehung zur hiesigen Manufaklur -
tvaarenbranche gestanden habe , seiner Wiltwc und seinen beiden
Söhnen ein Vermögen von 42 Millionen hinterlassen . Man
habe das Vermögen dieses Mannes wohl für sehr groß gehalten ,
daß es aber eine so bedeutende Höhe erreicht habe , werde dennoch
überrasche ». „ Diejenigen, " meint anschließend hieran der „ Kon -
fektionär " , „ welche behaupten , daß man große Vermögen nicht
mehr durch Sparsamkeit erwerben kann , werden hierdurch Lügen
gestraft . Zu den vielen hervorragenden Eigenschaften des Ver -
storbenen gehörten in hohem Maße Sparsamkeit und Bescheiden -
heit . " — Ist es Naivetät oder Heuchelei , welche dem „ Konfektionär "
diese Worte eingeben ? Jedoch über Naivetät dürste der „ Kon -
feklionär " erhaben sein !

Viel Nergcruiß erregt namentlich in Gastwirthskreisen eine
sich aus die Beschränkung der Lustbarkeiten beziehende Verfügung ,
welche der Landralh von Niedcrbarnim , ein Herr von Waldoiv ,
erlassen hat . Danach ist es im Kreise verboten , an den Sonn »
abend Abenden Festlichkeiten abzuhalten . In Pankow suchte
dieser Tage ein Berein bei dem Amtsvorsteher um die Erlaubniß
nach , am Sonnabend , den 2. Februar , einen Maskenball veran -
stalten zu dürfen . Das Gesuch wurde von dem Amtsvorsteher
abschläglich beschieden , „ da zufolge höherer Anordnung
an Sonnabend Abenden derartige Vergnügungen nicht stall -
finde » sollen " . Alle Versuche . den abschläglichen Bescheid
des Amtsvorstehers rückgängig zu machen , blieben fruchtlos .
Selbstverständlich fühlen sich die Gastwirthe , welche pekuniär am
meisten unter den Folgen dieser Verfügung zu leiden haben , er -
heblich geschädigt , und in einer am Freitag abgehaltenen Ver -
sammlung haben sie beschlossen , sich mit einer Petition um Aus -
Hebung der getroffenen Beschränkung an den Minister zu wenden .
Was die Arveiter betrifft , die bekanntlich zum wesentlichen ge -
zwungen sind , ihre kleinen Vergnügungen an Sonnabenden abzu -
halten , so sind sie zwar erbittert , doch hat sie nach all den
Belästigungen ähnlicher Art , denen sie gerade im Kreise Nieder -
Hanum seil langem ausgesetzt sind , die neue landräthliche Ver «
ordnung kaum noch überrascht . Für die klassenbewußte Arbeiter -
schast bilden bekanntlich derartige behördliche Maßregeln die
vortrefflichsten Agitalionsmittel . um selbst gut bürgerlichen und
bislang auch staalslrcuen Elementen die Augen über die Herrlich »
keit des Polizeistaales zu öffnen und sie der Sozialdemokratie
zuzuführen . Unsere Niederbarninier Parteigenossen werde » auch
an der Hand des neue » landräthliche » Erlasses ihre Pflicht lhun .

Neber die Tollwuth der Hunde , welche im Nieder -
barnimer Kreise seit einigen Monaten fast seuchenartig
austritt , liegen jetzt folgende genaueren Mittheilungen vor . Im
August v. I . wurde bei Trebbin ein tollwülhiger Hund
getödtet , der in der erwähnten Ortschaft an einem Tage
14 Hunde und 5 Menschen gebissen hatte . Die Polizei -
Verwaltung Trebbins traf sofort die nöthigen Maß -
regeln ; die angesteckten Thiere wurden gclödtet . die
von den Hunden gebissenen Personen in das Kreis - Krankenhaus

überführt , woselbst dieselben im Laufe des Herbstes beobachtet
und als vollständig geheilt entlassen iverden konnten . Aber auch
in anderen Ortschaften des Niederbarnimer Kreises waren
Symptome von Tollwuth bei Hunden konstatirt worden ; that -
sächlich wurden noch fünf weitere Hunde ermittelt , die toll -
wülhig geworden waren . Ende September wurde in Trebbin
auch eine Katze , die von einem Hunde gebissen worden , von der
Tollwuth ersaßt und versuchte Personen , die sich ihr genähert , zu
beißen . ES gelang jedoch das Thier noch rechtzeitig zu tödten .
Jetzt , nachdem der letzte Fall im Dezember in Grünau beobachtet
worden , scheint die Seuche erloschen zu sein . Die Krankheit
selbst ist durch einen tollwülhigen Hund eines Viehtreibers weiter
getragen worden .

DaS Wochenrepertoire der Urania lautet : Heute ,
Montag . Dienstag . Freitag und Sonnabend . „ Durch alle
Welten . " Mittwoch und Donnerstag : Herr P. . Spies , „ Tesla ' s
Licht der Zukunft . "

Unter den dem Berliner Aquarium durch seine Station

zu Rovigno am Adrialischen Meere , die von der Berliner Mutter -
anstalt ivährend der letzten Zeit infolge des Schnees und der
Kälte im Karst und in Steiermark je . gänzlich abgeschnitten war ,
zugegangenen Fischen befinden sich einige Goldstrich - Brasse », eine
durch gutes Fleisch und durch den silberfarvigen , mit goldgelben
Längsstreifen gezierten Körper ausgezeichnete Fischart , die für
das Aquarium noch vor allem dadurch werlhvoll ist , daß sie sich
in dem ihr zugewiesenen Bassin vortrefflich hält , denn eine An -

zahl dieser südruropciischen Schuppenlräger hat zwei Jahrzehnte
hier gelebt . Sie gehören nebst einem nordamerikanifchen
Alligator , welcher bei der Begründung des Aquariums ( I8S9 )
schon dahin kam , einigen Riesenschlangen , einem nordamerikanischen
Furchrnmolch und einem Katzenhai , ' welche alle anderthalb Jahr -
zehnte oder noch länger hier weilen , zu den Veteranen des

Instituts , während andere Vertreter der MeereSfanna , so dir

duftigen Quallen , nur zu vergänglich sind . Die Goldstrich -
Brassen insbesondere stellen darin den Gegensah zu den sonst so
„ gewöhnlichen " Heringen , förmlichen Eintagsfliegen , dar .

Die moderne Knust im Dienste der modernen Religio « .
Die Kunst der vom Kaiser mit der goldenen Medaille beschenkten
Frau Vilma Parlaghi wird in den nächsten Tagen neue , ganz
apart « Triumphe feiern . Vom 24 . d. M. ab sind ihre Werke

nämlich in einer Sonderausstellung in einem Hause Unter den
Linden zu sehen . Der Besichtigungswerth der ' dort gezeigten
Bilder ist an dem ersten Tage , an welchem der Kaiser mit Familie
die Ausstellung besuchen will , aus fünf Mark pro Person deklarirt ,
wogegen die Werke der Frau Parlaghi an den übrigen Tagen
um ein ganz bedeutendes billiger , nämlich für nur eine Mark , zu
bestaunen sind . Den Ertrag ihrer Ausstellung will die Dame
einem ebenso zeitgemäßen wie segenbringenden Zweck widmen —

er soll nämlich der Mirbachkirche geopfert werden .

Tie Frage der Einführung des hygienischen Unter -
richtcS in die Volksschule beschäftigte am Freitag den
„ Berliner Lehrerverein " in einer sehr schwach be -
suchten Mitgliederversammlung . Nach einem Referat der Herren
Dr. med . T h. W e y l und Lehrer I a n k e , von denen der erste
vom medizinischen Standpunkte auS Nothwendigkeit und Nutzen
des hygienischen Unterrichtes und der zweite vom pädagogischen
Standpunkte aus seine Einrichtung behandelte , wurden die

solgenden T h e s e n angenommen : „ Die Verbreitung hygienischer
Kenntniffe durch die Schule entspricht den Interessen des
Individuums und des Staates . Der hygienische Unter -
richl hat sich auf die wichtigsten Gebiete der privaten
und öffenllichen Gesundheitspflege zu erstrecken . In der
Volksschule sind die hygienischen Belehrungen im Anschluß an
das Schulleben und an die Lehrgegeilstände der Schule zu geben .
In die Seminarien ist die Hygiene als obligatorischer Unterrichts -
gegenständ aufzunehmen . " Abgelehnt wurden die vorgeschlagenen
Thesen : „ Es ist zu prüfen , ob in Zukunsl der Unterricht in der

Hygiene die Stellung eines selbständigen Unterrichtsgegenstandes
in der Oberstufe der Volksschule erballen soll . In die Fort -
bildnngsschule ist die Hygiene als Unlerrichtsgegenstand schon
jetzt einzuführen . " Außerdem wurde auf Antrag des Lehrers
Tews eine Resolution angenommen des Inhalts , daß der Ver -
ein die auf die Gesundheitspflege in der Schule bezügliche Verfügung
der Schuldeputation ( vgl . „ Vorwärts " Nr . IS ) „ mit größler Freude
begrüßt " und nur noch den Wunsch ausspricht , der naturkundliche
Lehrplan möge einer Revision unterzogen und der Hygiene darin
eine entsprechende Stellung eingeräumt werden . Nicht hin -
reichende Unterstützung fand dagegen der Passus der Tenis ' schen Re¬
solution . welcher Einsetzung einer Kominission forderte , die die
einer erfolgreichen Gesundheilsrflpege in den Berliner Gemeinde -
schulen zur Zeit im Wege stehenden Moment - in
einer Denkschrift zusammenstellen und näher erörtern
sollte . Zur Begründung dieser Forderung beinerkte Herr
Tews , daß die Beschaffenheit der Schulgebäude , Schul -
Höfe u. s. w. die Ausführung der Verfügung vielfach
hindere . Dieser Bemerkung wurde durch Zuruf aus der Ver »
sammlung zugestimmt . Sie wurde jedoch in der Debatte nicht
iveiter berührt , — also auch nicht bestritten . Um so bedaucr -
licher ist die Ablehnung des Teivs ' fchen Vorschlages . Im übrige »
ging ans der Debatte und den Abstimmungen hervor , daß die
Mehrzahl der Lehrer die Verfügung der Schnldeputation i » der
That als eine annehmbare und erfreuliche Unterstützung ibrer
bisherigen Bestrebungen auf dem Gebiete der Schul - Gesimdheits -
pflege ansieht . Mit aller Entschiedenheit wurde jedoch betont .
daß die Lehrerschaft die Sch: >ljjesiiudheilspflegs längst nach ihrer
Bedeutung erkannt und , soweit es in ihren Kräften stand , be-

rücksichligt hat . Diese von mehreren Redueril abgegebene ge¬
harnischte Erklärung galt zwar direkt nur den Llerztcn Weyl
und Jacnsiel , die sich recht „schulmeisterlich " benahmen , obwohl
sie kaum etwas vorbrachten , was nicht jeder vernünftige Lehrer
längst gewußt und trotz der eutgegeustehenden Hindernisse zu be -
folgen sich bemüht hätte . Es blieb jedoch jeden , unbenommen ,
den Protest auch auf die Verfügung der Schuldeputalion zu be-
ziehen , die in genau demselben , unnöthig belehrenden und väter -
lich ermahnenden Tone gehalten ist .

GratiS - Annouceu . Ans einen eigenthümlichen Jux ver -
fallen jetzt Leute , denen es anscheinend an anständigem Zeit -
verlreib fehlt . Bekanntlich versucht ein hiesiges Blatt zur Zeit
dadurch zu Popularität zu gelangen , daß es kleine Anzeigen , die
sich auf den Arbeilsmarkt beziehen , gratis aufnimmt . Dieser
Umstand hat Witzbolde von bedentlicher Qualität Beranlassung
gegeben , bei dieser Zeitung ftngirte Anzeigen einzureichen , durch
welche Arbeitslose auf gemeine Weise gefoppt werden . So kam
am Sonnabend ein Arbeiter zu uns mit der Klage , daß er auf
eine solcde Anzeige hin am frühen Morgen von Charlotlenburg
»ach der Jriebenstraße 60 geivandert sei . Tortselbst sollte dem
Inserat zufolge ein Bauführer stock wohnen , der ländliche Arbeiter
zum Ausschachte » verlange . A » Ort und Stelle angekommen ,
mußte der Arbeiter jedoch gewahr werden , daß in dem Hause
niemand daran dachte . Leute zum Ausschachten einzustellen . Es
müsse » traurige Burschen sein , die kein anderes Objekt für ihre
albernen Spaße n issen , als die im Elend darbenden Arbeitslosen .

Die Münchcner Brauhaus - Aktiengesellschaft und der
Boykott . Eine Erklärung , welche der Direktor dieser Gesell -
schaft , Herr Arendt , in der gestrigen Generalversaminlniig vor
den Aktionären abgegeben hat , dürste auch für manche unserer
Leser Interesse haben . Die Abendblätter berichten wie folgt über
diese Generalversammlung : „ Ueber die Gründe , welche die Ver -
wallung veranlaßt haben , in dem Bierboykott einen den übrigen
Berliner Brauereien entgegengesetzte » Standpunkt ein -
zunehmen , führt Herr Direktor Arendt aus , daß nur Ge -
schäftsinteressen und nicht etwa politische Interessen
maßgebend gewesen seien . Die dem Ringe angehörenden großen
Brauereien hätten ein Interesse daran gehabt , sich die Erhaltung
ihrer Kundschaft von den übrigen zu garanlireu , das Münchener
Brauhaus habe es aber vorgezogen , auf eigene » Füßen weiter
vorwärts zu schreite », und habe es nicht zu bereuen gehabt .
Auch nach Aushebung des Boykotts hoffe man , sich die neu er -
wordene Kundschaft zu erhallen und sei in der ersten Hälfte des
Januar bereits ein Mehrabsatz von 1500 Hektolitern dem Vor -
jähr gegenüber erzielt . Im ganze » seien seit dem I. Oktober ,
also im neuen Geschäftsjakre 13 300 Hekloliter mehr als im
Vorjahre gebraut und 13 700 Hektoliter mehr abgesetzt . " Es
wurde in der Generalversammlung die Vertheilung einer Di -
vidende von 4' /e pEl . beschlossen .

Bei den FundamentauSgrabunge » in der Rosenstraß «
gelegentlich des Abbruchs der Häuser daselbst sind mehrere alter -
thümliche Gefäße aus de », 13. Jahrhundert unversehrt gefunden
und den , Märkischen Museum zugewiesen worden . Diese Gefäße
sind allem Anschein nach aus abergläubischen Vorstellungen ,
vielleicht mit Getränk ( Bier ) gefüllt , bei der Anlegung des
Haufes unter den Fundamenten beigesetzt worden . Auch mehrere
alterthümliche eiserne Ofenplalten mit Darstellungen aus dem
16. Jahrhundert sind ausgegraben und demselben Institut über -

wiesen worden .

Die Oberfenerwerkerschule soll , wohl in Rücksicht auf
das freche Erdreisten ihrer Eleven , von Berlin verlegt werden .
Alle sogenannten Freiheiten srndentischer Natur sollen den
Schülern entzogen iverden und der Drill soll bei ihnen fortan da ?

erste und daS letzte sein .

DaS königl . Eisenbahn - BetriebSamt Stettin sendet uns
folgende Berichtigung : Die Zeitung „ Vorwärts " bringt in
Nr . 283 vom 5. Dezember 1894 unter der Spitzniarke „ Weih -
nachtsivirken des christlichen Staates " eine Mittheilung , welckir

gegen die Eisenbahnverwaltung den Vorwurf rücksichtsloser
Härte gegenüber ihren Arbeitern enthält . Die Mittheilung ist
jedock in idrem weientlicheii Theil thatsächlich »»richlig .

Der Sachverhalt ist folgender :
Im Winter , namentlich bei Frostwetter können die bei der

Balmunterhaltung beschäftigten Arbeiter wegen der durch die

Witterung bedingten Einschränkung der Bahn - UnterhaltungS -
arbeiten nicht sämmtlich dauernd beschäftigt werden . Um nun
«inen Theil der Arbeiter nicht gänzlich ohne Verdienst zu
lassen , ist die Einrichtung getroffen , die Arbeiter abwechselnd eine
Woche um die andere zu beschästigen .

Aus diesem Grunde wurde am 29 . November v. I . 40 Ar -
beirern der 2. Bahnmeisterei durch den Bahnmeister in Pankow
das Dienstverhällniß mit der Maßgabe gekündigt , daß nach Ab -

lauf der Kündigungsfrist ihre Weiterbeschästigung erfolgen solle .
jedock könne dieselbe keine dauernde , sondern mit Rücksicht auf
die Verminderung der Arbeiten nur eine zeitweise sein .

Von den 40 ' Arbeitern , denen dies eröffnet wurde , sind nur

wenige ausgeschieden , die übrigen arbeiten zur Zeit noch in der

Bahnmeisterei in Pankow abwechselnd eine Woche um die andere .
Die ausgeschiedenen Arbeiter waren nur einige Monate über

ein Jahr in , Eiseubahndienst thätig uud standen in einem Lebens -
alter von 25 bis zu 42 Jahren . Invaliden bez. bei dem Eisen «
bahndienst beschädigte Arbeiter befanden sich darunter nicht .

Stettin , den 18. Januar 1395 .
Königliches Eisenbahn - BetriebZamt .

( Berlin - Steltin . )
Es ist uns selbstverständlich nicht möglich , über diese uns

am Sonnabend zugegangene Berichtigung sofort mit den Ge -

währsmännern zu konseriren , aus deren Mittheilung hin wir den
Artikel vom ö. Dezember v. I . gebracht haben . Nach erfolgter
Rücksprache werden wir der Eisenbahn - Direktion Stellin ant -

Worten .

Ueber einen merkwürdigen Fall von Portohinter -

Ziehung berichtet ein postalisches Fachorgan folgendes : Früher
wurden ' Postkarlen , welche unkrankirt in , Briefkasten vorgefunden
wurden , als unzulässig dem Absender zurückgegeben . Diesen Um -

stand benutzten nun zwei schlaue Briefschreider P. und K. , um

ihre Korrespondenz durch die Post völlig kostenlos befördern zu
lassen . Halte P. an K. eine Mittheilung zu mache » , so adressirie
er eine unfrankirte Postkarte an sich selber und

versah sie mit der genauen Adresse des K. als Unterschrift .
Diese Karte mußte die Post dann , weil sie unfranki ' - l war , alS

unzulässig behandeln und an K. „ zurückgehen " lassen , welcher

gleichsam als „ Absender " angegeben war und dadurch in den

Besitz der für ihn bestimmten Mittbeilung gelangte . Und in

gleicher Weise verfuhr umgekehrt K. , wem , er an P. zu schreiben
kalte . Diese „billige " Besörderungsweise „ ahn , jedoch schnell ein

jähes Ende , da die Post kurz darauf verjügte , daß auch
unfrankirte Postkarten zu befördern seien , aber —

gegen das doppelte Porto .

Zu der Verhaftung deS RechnungSratheS Klasse wird

»och berichtet , daß die ' Annahmen , er habe die Unterschlagungen

begangen , u», für seine » Solm Schulden zu decken , hinfällig ist ,
weil dieser schon längere Zeit lodl ist , der Vater sich also gehütet
haben dürste , die Ervschast anzutreten . Man glaubt vielmehr .

daß sich Klasse in Börsenspekulationen eingelassen habe und die

daraus entstandenen Verluste habe decken wollen .

Ueber die Nnterlassuugösünde eines ArzteS berichtet
das „ Berliner Tageblatt " folgendes : Am Montag Nachmittag
wurde in der Potsdamerstraße ein Mann von einem Omnibus

so unglücklich übersahren . daß eines der großen Hinterräder ihm
über die Brust rollte . Mehrere Zeugen des Unglückssalles eilten

dem Schwerverletzten zu Hilse und einer derselben lief zu dem

der Uuglückssielle gegenüber wohnenden Spezialarzt Dr . L. und

ließ ihn durch das die Thür öffnende Hausmädchen bitten , dem

Verunglückten Beistand zu leisten . Das Mädchen erhielt , wie

der im Flur Wartende deutlich hörte , die Antwort : „ Mit solchen

Sachen beschäftige ich mich nicht " , und lehnte seine Htls « rund -

weg ab .

Böse Beispiele verderben gute Sitte « . Ein Gummi -

schlauch , der mit einer Bleikugel versehen war . hat bei einer

Schlägerei in der Koloniestraße an , Abend des 18. Januar , etwa

um 7 Nhr , eine bedeutende Rolle gespielt . In einen » Wirlhs -

Hanse waren zwei Parteien anjeinandergeplatzt und der eine Theil

lauerte später dem 25 Jahre alten Ardeiter Georg Scheinig ans

der Provuizstraße 103 zu Reinickendorf auf der Straße auf . Er

erhielt mit de », Gummischlauch mehrere Schläge auf den Kops
und wurde so schwer verletzt , daß er durch einen Schutzmann
des 9. Polizeireviers nach einem Krankenhaus « gebracht werde »

mußte .

Ein Rcklameschuß ? Das „ Volk " berichtet über einen sehr

schauerlichen Vorfall solgendes : In den Räumen des „ Bundes
der Landwirlhe " . Halleschestr . 18. wurde vorgestern Nachmittag die

Scheibe eines Bureaufensters , an dem der Redakteur der „ Kor -

respondenz des Bundes der Landwirthe " saß . von einer Kugel

durchschlagen . Diese , eine ziemlich große Spitzkugel aus Blei ,

stammte anscheinend aus einem Teschinggewehr . Verletzt ist

glücklicherweise niemand .

Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens ist ein Zahn -
a r z t festgenommen . Er soll sich an einer Dame , die sich als

Wirlhschaslerin bei ihm verdingen wollte , vergriffen haben . Der

Zahnarzt giebt Zärtlichkeiten z», will aber die Grenzen , die das

Strafrechl zieht , nicht überschritten haben .

Mutymaßlicher KindcSmord . Spielende Kinder fanden vor «

gestern Nachmittag unter de », Schnee am Georgenkirchplatz , dicht
am Bauzaun der neuen Kirche , die Leiche eines neugeborenen
Kindes , welches in Tuchfetzen eingehüllt war . Das Kind hat ,
wie es scheint , noch bei seiner Aussetzung gelebt und ist wahr -

scheinlich erfroren . Die Recherchen nach der unnatürlichen Mutter

waren bis jetzt erfolglos .
Ein italienischer GipSfigurenhändler . Celestino Giovanni ,

suchte in einer Wlrihschast in der Landsbergerstraße seine Maaren

abzusetzen und verließ das Lokal trotz wiederholter Aufforderung
nicht , so daß er mit Gewalt entfernt wurde . Celestino geberdete
sich wie ei » Raseuder und fuchtelte mit einem offenen Messer
um sich her . Als der Hausdiener L. ihn auf der Straße fest -
nehmen wollte , stieß er ihm das Messer in den Rücken . Der

Hausdiener ist so schwer verletzt , daß er nach einem Kranken -

hause gebraucht werden mußte .

Polizeibericht . Am ! S. d. M. nachmittags wurde ein Bild -
Hauer in seiner Wohnung , in der Wasserlhorstrahe , und ein
Arbeiter in seiner Wohnung , in der Cöslinerstraße , erhängt vor -
gefunden . — In der Koloniestraße wurde abends ein Arbeiter
mit mehreren Verletzungen am Kopfe bewußtlos auf dem Bürger -
steige liegend aufgefunden und nach der Charitee gebracht . Seiner
später gemachten Angabe zufolge , sind ihn , die Verlctzungen bei
einer Schlägerei zugefügt worden . — In der Landsbergerstraße
entstand zwischen einem Hausdiener und eine », Givsfignren -
Händler eine Schlägerei , wobei der erster « durch «inen Messerstich

schwer am Rücken verletzt wurde .

Witterungsübersicht vom 19 . Januar 1895 .

Ein wenig wärmeres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges
Wetter mit mäßige » südlichen Winden , ohne erhebliche Nieder -
schlage . Berliner Wetterbureau .



VevlennttUungen .
Tie Rede deS Freiherrn von Stumm in einer christ -

sich - sozialen Versammlung . Eine sehr bemerkenswerthe
Debatte über die Rede des Freiherrn von « Stumm fand gestern
Abend in einer im Stadtmissionssaale sam Johannistisch ) ab -
gehaltene » Versammlung der chrinlich - sozialen Partei statt . Man
bemerkte in dieser nicht sonderlich zahlreich besuchten Versamm -
hing mehrere evangelische Geistliche und den Oberstlieute -
n a n t a. D. v. E g i d y. Der erste Redner , Hofprediger
a. D. S t ö ck e r äußerte sich etwa folgendermaven : Er habe vor
dem Freiherrn von Stumm als Mensch alle Hochachtung , denn
er habe gehört , daß derselbe «in Muster von Arbeitgeber sei .
Allein die von Herrn von Stumm gegen die christlich - sozialen
Geistlichen und insbesondere gegen die Pfarrer Weber und Nau -
mann im Reichstage gemachten Angriffe müsse er mit voller
Entschiedenheit zurückweisen . ( Beifall . ) Er sage das . obwohl
er mit Naumann keineswegs in allen Dingen über -
einstimme . Er nehme einen wesentlich anderen Stand -
punkt gegenüber der Sozialdemokratie ein als Naumann
Allein wenn er auch die Sozialdemokratie als politische Partei
wegen ihrer Gottlosigkeit und Vaterlandslosigkeit aufs ent¬
schiedenste bekämpfe , so erachte er doch die Arbeiterbewegung an
sich für etwas durchaus Berechtigtes , lind er halte es für eine
Pflicht der christlichen Kirche und der Geistlichen , sich um diese
Bewegung zu bekümmern und nicht etwa in einseitiger Weise
blos die Interessen der Arbeitgeber zu vertheidigen . ( Beifall . )
Die Uüisturzvorlage . die man besser : „ Aenderung einiger
Paragraphen des Strasgeietzbnches " genannt hätte , halte er für
einen groben politischen Fehler . Herr v. Stumm möge es ja
sehr gut meinen , seine patriarchalischen Anschauungen passen
aber durchaus nicht niehr in unsere Zeit . Es sei daher sehr zu
bedauern , daß ein Mann wie Frhr . v. Stumm die christlich -
sozialen Geistlichen , die für den berechtigten Kern in
der Arbeiterbewegung das erforderliche Berständniß haben
und sie diesen zu fördern suchen . in so krafler Weise
augegriffen habe . Die patriarchalischen Verhältnisse aus
dem Stumm ' schen Etablissement seien weder an der Saar noch
in Hinterpominern auf die Daner haltbar . ( Lebhafter Beifall . )
Er ersuche , folgender Resolution zuzustinimen : „ Die Versamm -
lung verwirst die Angriffe des Freiherrn v. Stumm aus die
christlich - soziale Geistlichkeit unserer Kirche , sowie auf die evan -
gelischen Arbeitervereine als beschränkt und lunberech -
t i g t. Sie spricht auch den besonders angegriffenen Pfarrern ,
I - io . Weber und Naumann , ihr Vertrauen und ihre Sympathien
aus , obwohl sie mit dein letzteren in der Beurtheiluug der Sozial -
demokratie wie in den Zielen des christlichen Sozialismus nicht
immer übereinstimmt . -

Geh . Regicrung - rath Professor Dr . Adolf Wagner :
Er kenne Herrn v. Stumm nicht , er sei aber der Meinung . Herr
Hosprediger Stöcker habe denselben zu gut behandelt . Er bedaure ,
daß dieser Mann die Tribüne des Reichstages benutzt habe ,
um eine Anzahl Mnnnnr außerhalb des Reichstages an -
zugreisen . Er wolle ebensalls zugeben , daß Stumm ein
sehr wohlwollender Arbeitgeber sei . allein die Arbeiter verlangen
mit Recht keine Wohllhaten . fondern Rechte . Die Arbeiter seien
berechtigt , sich zu organisiren . um höhere Löhne , verkürzte
Arbeitszeit , möglichste Verminderung der Gefahren im Arbeits -
beiriebe ic. zu verlangen Die Arbeiter haben das volle Recht ,
sich durch Wahl von Arbeiterausschüssen je . vor der Ausdeutung
des Kapitals durch das bekannte Trucksystem ( Gewährung der
Naturalleistungen anstatt des Geldlohues ) tc. zu schützen . Es sei
ein Unsinn sondergleichen , dieser Bewegung in die Speichen
fallen zu wollen oder zu behaupten : die sozialdemokratische Be -
wegung sei das zufällige Produkt einiger Agitatoren . Derselbe
Unsinn sei ei . Stöcker als Vater der antisemitischen Bewegung
zu bezeichnen . Alle derartigen Bewegungen seien nicht
das Wert einzelner , sondern wurzeln in den Verhältnissen . Ein
ebensolcher Unsinn sei es , die sozialdemokratischen Führer auS
dem Lande treiben zu wollen . Sicherlich würden alsdann sofort
eine Anzahl Leute die Erbschaft dieser Führer antreten . Mit
polizeilichen Mitteln werde man niemals eine Idee a » S der Welt |
schaffen . Nun sollte auch nicht mehr das Eigenthum angegriffen

'

werden . ES werde doch aber niemand in Abrede stellen können ,
daß mit dem Eigenthum vielfach Mißbrauch getrieben sei . Ja ,
er müsse bekennen , wenn eS nicht mehr gestaltet sein solle , das
Eigenthum anzugreisen , dann erleide die akademische Lehrthätig -
keil zum großen Schaden des Staats eine arge Beschränkung ,
denn wenn man nicht mehr hervorheben dürfe , was von den
sozialdemokratischen Forderungen berechtigt sei , dann habe man
auch kein Recht , die unberechtigten anzugreifen . ( Beifall . ) Er
weise daher gleichzeitig im Namen seiner Kollegen die
Angriffe deS Freiherrn von Stumm auf die sogenannten
Katheder « Sozialisten mit aller Entschiedenheit zurück .
Nur durch «ine vernünftige Sozialpolitik lassen sich wirthschast -
liche und politische Krisen verhüten . Dies haben auch nnjere
Staatsmänner längst eingesehen . Bedauerlich fei es , daß ein
Mann , der einen solch großen Einfluß besitze wie Freiherr
v. Stumm . die Arbeiter wie Kinder behandeln wolle . DaS
Auftreten des Herrn v. Stumm könne nur dazu beitrage », die

Reihen der Sozialdemokratie zu vermehren . ( Stürmischer Bei -
fall . ) — Redakteur v. Gerlach : Er habe von einem
Freunde die Mittheilung erhalten , daß vor einigen Tagen unter
dem Vorsitz Stumm ' s eine Versammlung der Großindustriellen
des Saarreviers stattgesunden habe , in der beschlossen
wurde : Das Blatt des Herrn Pastor Nau -
mann , „ Die Hülfe " , als sozialdemokratisches
zu erklären und alle Arbeiter , die dies
Blattlesen oder eine W irt h s ch a st besuchen , in
der das Blatt ausliege , sowie alle diejenigen
Arbeiter , die dem christlichen Bergarbeiter -
Verband beitreten , sofort zu entlassen . ( Rufe :
Pfui !) Es sei das der Gipfel der Brutalität . — Professor
Wn g n e r : Nachträglich ersehe er , daß Freiherr von Stumm
die Berliner Professoren der Nationalökonomie der größten Un -
duldsamkeit bezichtigt habe . Hätte er das früher gelesen , dann
hätte er sich etwas schärfer ausgesprochen . Jedenfalls bezeichne
er , gleichzeitig im Namen seiner Kollegen , diese Beschuldigung .
als grobe Unwahrheit und als leichtfertig . ( Beifall . ) Nachdem
nochmals Herr S t ö ck e r das Wort ergriffen halte , gelangte die
oben mitgetheilte Resolution einstimmig zur Annahme . i

Charlottrnburg . Ueber das neue Schiffergesetz sprach am
18. d. M. Reichstags - Abgeordneter G e r i s ch vor eiuer sehr zahl -
reich besuchte « öffentlichen S ch i f f e r v e r s a >n m l u n g im
Lokale Bisinarckdohe . Redner zergliederte den Gesetzentwurs in
verständlichster Weise , ging auf einzelne Bestimmungen bezw .
Paragraphen deS näheren ein , wies in treffender Weise die
großen Schwächen und Mängel und Bcnachtheiligungen der
kleinen Schiffseigner nach und führt « ferner vor Augen , daß die
Schiffsmanuschasr durch den Gesetzentwurf in keiner Weise vor
Ausbeutung geschützt sei . Er verlangte , daß die Schiffsmann -
schaft durch das Gesetz wenigstens der Gewerbe - Ordnung unter -
stellt werde . Zum Segen aller müßten direkte Schutz -
bestiiumungen in das Gesetz hineinkommen . Ein weiterer
Uebelstand sei der Gerichtsstand . Es müsse wenigstens
verlangt werden , daß Rechtsstreitigkciten ans dem Lohn -
und Arbeitsverhältnisse vor jedem Gewerbegerichte zum
Austrag gebracht werden könne » . Hierzu sei aber allerdings
erforderlich , daß die noch fehlenden Gewerbegerichte geschaffen
werden . Redner nahm ferner Gelegenheit , die Stellung der
Sozialdemokratie zu den Kleinschiffern zu präzisiren . Nicht sie
sei es , welche das Kleingewerbe vernichte , das besorgen die
Kapitalisten . Die Sozialdemokratie würde die Kleinscbiffer jeder -
zeit gegen ungerechte Bedrückungen zu schützen versuchen , nur
dürfe man von ihr nicht verlangen , daß sie die Erhaltung deS
Kleinbesiyes garantiren solle . Das widerstreite der Eniwickelung .
Nicht täuschen lassen dürften sich die Schiffer von anderen
Parteien , die vielleicht auch sich gegen das Gesetz
aussprechen werden . Ganz anders würden dieselben
aber sprechen lind handeln , wenn eS sich um ihren
eigenen Nutze » handele . Die Schiffer hätten wohl Obacht zu
geben auf die Vorgänge , die sich im Reichstage abspielen
würden und die Konsequenzen daraus zu ziehen . Sie hätten zu
erkennen , daß lediglich die sozialdemokratische Partei ihr Bestes
wolle und diese zu unterstützen . ( Beifall . ) Da in eiuer früheren
Versammlung die Sozialdemokraten aufgefordert worden waren ,
einmal im Winter hier eine Versammlung abzuhallen , wenn die
Deckschiffer am Orte wären , welche den Sozialdemokraten schon
den Staudpunkt klar machen würden , so erging besonders an die

Gegner die Aufforderung , in der Diskussion das Wort zu nehmen .
Direktor Cunow erklärte seine Sympathie für die Zusage des
Referenten , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten die Schiffer
in uneigennütziger Weise unterstützen rverden , erklärte ferner
sein volles Einverständniß mit dem Referenten in der
Arbeiterfrage und übte an dem neuen Schiffergesetzc
«ine absprechende Kritik , da dasselbe die Selbständigkeit der
Schiffer vernichte . Er hoffte , daß die Vorlage in eine Kommission
komme uud stellte für diesen Fall dem Referenten seine Dienste
zur Verfügung . Genosse Wagner wies daraus hin , daß die
Gesetze , die gemacht würden , nicht im Interesse der Besitzlosen
ausfallen , was daher komuie , daß die Besitzlosen eine nicht aus -
reichende Vertretung im Reichstage haben . Unter diesem Uebel -
stände litten auch die Schiffer . Die sozialdemokratische Fraktion
hätte demzufolge den Antrag gestellt , daß die Schiffer a » dem
Orte , an dem sie sich gerade beflnden , ihr Wahlrecht ausübe »
können . ( Bravo !) Auf keine bürgerliche Partei könnten die
Schiffer sich verlassen , als auf die sozialdemokratische . Ob es
gelingen werde , den Gesetzentwurf iin Interesse der Schiffer
zu ändern , sei allerdings fraglich ; sicher sei aber , daß die
So »ialdemolrateii alle berechtigten Wünsche der Schiffer im
Reichstage vertreten werden . Auch er machte den Schiffern klar ,
daß sie zu den Proletariern gehören und sich der Sozialdemo -
kralie anzuschließen hätten . ( Beifall . ) In der weiteren Diskussion
trat in den Ausführungen eiuer Reihe von Schiffern die vor -
Händen « Unzufriedenheit mit ihrer Lage im allgemeinen und dem
Gesetzentwurfe im besonderen deutlich zu tage , wie auch die Zu -
friebenheit mit dem Eintreten der Sozialdemokratie für die
Interessen der Schiffer . In seinem Schlußworte führte der
Referent nochmals den Schiffern ihre Interessengemeinschaft mit
der gesammte » Arbeiterschaft vor Augen und siellle einige Miß -

Verständnisse richtig . In einer einstimmig zur Annahme ge .
langten Resolution erklärte die Versammlung sich mit dem

Referenten einverstanden und sprach die Erwartung aus , daß
der Gesetzentwurf in der vorliegenden Form nicht Gesetz werde ,
daß derselbe vielmehr Aenderungen erfahre , welche die Jnter -

essen des Schififahrtsgewerbcs und die Schiffer vor dem Groß -
kapitale mehr schützen .

ZtUgrmeine Krank » » , und Sterbekafs » d»r M«tallard »it »r , Filiale
Btrlin 9, E. H. 29, Hamburg . Mitgliederoerlammluug am so. d. M. , vor -
mittags lo Uhr . bei Bteck, S>meonstr . 17.

p - rsniioungsvrrrtn „Italio " . Sonntag , nachmittags i Uhr , Sitzung
mit Damen .

Zl >«r «»iigung »o»r »tn «Intracht . Sonntag , den so. Januar , nachmittag »
e Uhr, Sitzung mit Tamen , hierauf gemüthltcher FtdelttaS tn Pallarz F- lfen -
grolle , Rauvachür . o.

Prrg » ng » ns « v » rrtn „ Parmannla 8" , früher „Lustige Jugend " . Heute
Sonntag , den so. Januar , nachmittags »Zf Uhr , Sitzung bei Sauermann .
Adalbertstr . s. Nachher ; gideltlas . Herren - und Damenmitgtteder pünktlich .
Befreundete Verein - und Gäste herzlich willkommen .

Verein der Mnfchi , liste », Keiler und Berufsgenosten verllnS und
Umgegend . Sonnlag , den so. Januar , nachmittags s Uhr, Lindenstraße iv ».
«eneral - Bersammlung .

Kranke » Kaste der Magenkauer tMIxdorf ) . Montag , den »1. Januar ,
abend » sfj Uhr, Versammlung bei Schütze , Prinz Handjerystr . 7.

Schöneberg . Arbeiter - Bildungsverein . Versammlung , morgen , Montag ,
abends 9 Uhr. bei tkeßner . Vortrag des Genossen Aulrick : WaS lehrt un »
der Bterbovlott .

Freie Vereinigung selbständiger Kardter », Krisenrr undperncken -
ma cher Berlin » und Umgegend . Montag , den St. Januar , abend ! 10 Uhr ,
bei Büste . Grenadiersir . ZZ, Gcneralvcttammlung .

Snnd der grseUIge » Arveitrrmrein - Beritn » und Umgegend . Sonn -
tag , vcn so. Januar , vormtllagS w Uhr, det Schneider , Annenstr . lo, Große
Versammlung .

Mrhrknpsn « der Kerliner Arbeiter « nd Arbeiterinnen zur ersten
Hilfe bei Unglücksfällen . Montag , den si . Januar , abend « »ssUhr , im rechte »
Gartensaal der Arminhallen , stommai dantentir . so. Vortrag und Utbung »
stunde unter Leitung de» prakt . Arzte » Herrn Dr. Christeller . Abrechnung vom
Wethnachlxliänzchen .

Arbeiter . Kttdnngaichnl ». Sonntag , lo —IS Uhr : Nord - Schule .
Mütlnftr , nca und Cürafi S ckule, Waldemarstr . u : Le ktüre (unentgeltlich ) .

Montag , abend » Ti- sii Uhr : Lektüre . 8), ' —ioK Uhr ; Nord - Schule ,
Müll rstraßc I7sa : Nalurerlenntniß . Sü dost - S ch » l e , Waldemarstr . u :
Voltsihümliche Medizin . — Bei allen UnlerrtchtSfächern . werden neue Dheil -
nehmer , Dame » und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbeiter - �iingirbnnd Kerlin » „ nd zlingegrnd . ». Vorsitzender :
Ad. Rcumann , Pasewalkerstr . s. Alle Aenderungen im Bereinslatendsr
sind zu richten an Friedrich Hartum , Manteufsslftrab « 4» , v. s Dr
Attontng , Abend » 9 —Ii , UebungSsiunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Annenftrabe «, bei Ghrenbcrg . —
Deutscher Männersang . Belforterftr . »S, Schneider » Gesellschaft »�»». —
W t e d « r h a l l , stopentckerstr ' iot bei Jage . —Zukunft l, Stegytz , Ahorn
straße lös , Echelhvs «' » Gombrinu ». — Bruderherz , »rautiir . o, bei Rudolf . —
Atbetter - Slsangrerein VorwärtSNI , Lichten berg FrtedrtchSselde , Prinzen -
Allee V bei stark Schulz . — Liederzwetg , MatdmannSlust Berltncrstraße
bei Zerbe . — LiedeSfreihetl II , Strausberg , Wrtetzenerftrabe bei
Look, Bürgergarlen . — Glockenrein ( gemischier Chor ) Schönhauser
Allee «6 bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstratze ». bei A. Nemitz .
— Syrene , Schönhauser Alle - 28 bei Kelle. — Arbeiter - Gesang -
verein Wach ! aus II, Wollerldors bei Erkner , Restaurant Gtllmanu
„Withelmsböhe " . — Ardeiler - Gesanaveretn der Enterbte » , Ewinemünder
strabe «9. — Hoffnung II, Temsch - WUmertdors , Günzelsir . »». — Ton
blülhe , «isenbahustr . iv bei Sicgcmunb . — tScsangvcretn Lide rte
«roNl . eInr . S4 deiRcdanz . — Mäuncrchor Sang esluft ll , Pasewalkerstr . »
bei Ad. Nrumann . — Gcsangvcrein Freiheit », ncmischler Chor , Bernau

Lussstensiroßc „Etystum " . — „ Harmonie ü", Weinstr . II , Restauranc
Feindt . — „ Freie Feldblum e". Admtralftr . «» bei Dutzauer . — Gesirng -
verein Hilaria , Blumenstr . 4» bei Domoischeck . — « ltn gm ü ll e r - sche »
Doppelquarlett , Nsu- Wethe »see , Langhansstratze bei Ww. Busch . —
„ S ü d - O st II", Falkeusteinstr . � bei Drttietwitz .

H»,ialdl »»«k»otisch « Fese - „ nd St »k » tirkl » b» . Mar Kayser ,
jeden Sonntag Bormtuags lo); Uhr im Restaur , Schömann , Heimstr . >«. —

Knud der gesekigen Arbeiterverein « Keriin » » nd zimgegend .
sAlle Zuschriften , den Bund der getelltgen Arbeiteroereine belrefsend , sind zu

richte » an P. E e » t, Adalbertstraße 98. ) — Könning : Vergnügung «! ) - «! »
„ Helgoland II ". Langestr . 66 bei Dcmpel . — Bergnügnugsklub Ostend ,
straulstraßi o bei Rnbols von 8 - 9 Uhr. — Mergnügungsorr - t t Seerose ,
Krautstraße 6 bei Rudolf . — BerguüguugSverein G l ü a st e r n 2, Fennstr . s,
bei Wtesner . — zitontog : Pfe senknd g « l s e n I , st , Andrea »i >raße 2« bei
Witte . — Vergnügungsveretn Felsenfest , Rirdorf , Hermannfirabe St bei

tarn bürg . — »arlenlluv Lust ig « Brüd er , Krautstraße 48 bei Rattke . —
pezialiialenveretn ?! o r m a » n i a , Fraulfurlerstr . isz bei Gold ». — Mund -

harinonikavereln Vorwärt « , Bellealltancestr . 74 bei Hitzing .
«» sang - , Turn - und geseUtgr Verein ». Montag : Turnverein

„ Fichte " ( Mitglied Urs deutschen Arbeiter - Turnerbundetu D - IV. Männer -
Aviheilung turnt jeden Montag uud Tvnuerstag von 8 — o Uhr in der
Gemeindeschul - Turnhall « Slephanstr . s tMoobit ) . — Privat - Th alirgesellschafr
„ Satur " Abend » >/«s Uhr, Sitzung bei Specht , Markarafenstr . a . — Privat
Theatsrgesellschafl Immer Luftig jeden Sonntag Abends 8 Uhr, bei Rubi -
Andre «. Chorinerstr . 88: Stgung mit Damen . — Rauchliud „ Brüderlich -
keil " jeden Montag » —u Uhr bei Paul ». Schie . u ch- straße ll». — Gesang -
verein Einiglet » Montag , Abend « 9 Uhr, Sitzung bei Edert tn Langwitz ,
Bertinerstiaße . — Theal - r ° und vergnllgungsoeretn Waldemar . Jeden
Sonntag Slaiitzerstr . 84 bei Henke. Ansang «jj Uhr. — Aueiier - B enographie
Perretn „ Eintracht " , Unlerrtcht und Uebuiigssiunve Montag abend » 9jj Uhr
bei Nolhe », Butlmannstraßs .

VeiekirnKen der Dedaktton .
Wir bitten bei jeder Aujrage eine Ghistre ( Zwei Buchstaben aber «ine Zahl )

auzugebe », unter der die Antwort «rlheU » werden soll.
Götz St . Sfc». Zstin Kompomren einer Oper gehört gewiß

vornusgegängenes Studium der Musik w i s se n s ch a s t ; aber
das Komponire » selbst ist doch im wesentlicheil künstlerische
Thäligkeit .

C. P . 100 . ». Adressiren Sie nur an den Reichstag .
L. 20. bis 24. Juni ISS2 .

R . V. 42 . Wenden Sie sich an Auer u. Ko. , Hamburg ,
Gr . Tbealerstr . 44 .

E . H. SI . 1 Myriameter — 10000 Meter .
6 . M . 31. 50 . St . ' s Geburtstag ist am 23 . Mai . Und

am 8j . März kommt er aus dem kleineren ins größere Ge -
sänaniß zurück .

DaS Gesetz bat keine rückwirkend - »rakt .

Sozialdemokratischer Mahl verein

fnr den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
( VönliKzevn Viertel . )

Pflr Versammlung " MU
am Dienstag , den 22 . Januar 1895 . abends 8 Uhr ,

bei Henke , Naunyttstrahe Nr . 27 ,

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Schritisteller E, Schlaikjer über : „ WaS

habe » die Künstler von der Sozialdemokratie zu erivarten *. 2. Diskusston .
3. Vereinsangelegenhelten .

Gäste haben freien Zutritt . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
280/11 Der Vorstand .

Lerbllllii aller in der Textilindustrie btMigtell Arbeiter
mb Arbeitermea Filiale I , Berlin).

vkailtziilg , den 22 . Januar er . , abends SV, Uhr , bei Milk » , Andreasstr . 23 :

IMT Mitglieder - Versammlung . ' HW
Tages - O r d n u n g :

1. Der Kampf umS Dasein . Referent : A- Hoffmann . 2. Diskussion .
3. Kassenbericht . 4. Ergänzungswahl zum Vorstand und der Fachkommission .
S. Verschiedenes . 22Söb

Zum pünktl . u. zahlreichen Besuch ladet ein Der Norstand .

Allgemeiner Deutscher Tavezirer Derein
( Filiale Berlin . )

Mvatas , de « St . Zu « . , abends S1' , Ntzr . im Nestaurant Wiensefce ,
Alte Jakobkrahe Nr - 85 -

AI Mitglieder - Der sammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung pro 1894 . 2. Neuwahl derselben .

231/1 » Die Ortsverwaltung .

eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
ittelti Ermäßigung . Uraslawaki » Spittelmarkt 13.

Vll!!ihanijl!lngdeS . . Vorwarts '
ftrün SW. , Keuth Straffe 2.

« -
ag - -- D

Soeben erschien bei unS :

Die

ihre Ursachen uud Beseitigung .
Von v. 0. Sctunidt

3 Bg 8° in elegantem Umschlag .
Preis 20 Pf . Porto 3 Pf .

In 12 Kapiteln legt der Ver -
fajser die Ursachen der Arbeits -
losigkeit und aller ihrer Begleit -
«rscheinungen populär dar , er -
örterl dann im zweiten Theil die
Mittel der lheilweisen Abhilfe in
der Heuligen Gesellschaft und
führt aus , wie nur mit der Be -
feiligung der Heuligen Wirlh -
schastsweise dieses soziale Gespenst
der modernen Zeit gebannt wer -
den könne . Wir empfehlen dieses
zeitgemäße Schriflche » bestens .

- 275/80

Einbanddecken

zur „ Neuen Welt "
nebst Jnhalts - Verzeichniß empfehlen

mit Golddruck M. 1»— .
mit Schwarzdruck M. - - ,80 .

Porto 90 Pf .

Modistin empfiehlt sich in und
außer dem Haus «. Hammer , Admiral -
straße 24 . 3282 ) 1

Ikeberzieher in der Arbeiter - BildungS -
W schule , Oranienstr . 51 , vertauscht .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 21 , Januar 1895 , abends 8 Uhr :

Versammlungen .
Filiale I bei Tempel , Langeltr . 65 ,
Filiale II bei Buake , Grenadierstr . 33 .
Filiale III bei Engel , Zimmerte . 84 .

222 1 Dan Vorstand ,

Arbritkr -Pilisiingsvemn Znednchstitrg .
Dienstag , den 22 . Januar , abends S' / , Uhr ,

im Lokale des Herrn Fuchs , Lichtenberg , DorfstPe 8i

General Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Nohrlack über : „ Formen und Entstehung
deS Geldes . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht vom 4. Quartal 1894 . 4. Ver -

schiedenes . _ _ _ 62/11

iHW « äste freundlichst willkommen . " WS
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstaud .

Höh - Tabak G,,8t . Ädich '
Spandauer Brücke No . «.

Deutsches

Narthte AVakiren - Haus
Lombard u . Commission

_ offerirt

If Waaren - Posten in jeder Art �
als : Kleiderstoffe , Kanlmgarn » , Gardinen , Portisren , Ktrllmpfe ,

Aaudschnh » , Trikotagen rc. , sowie verschiedene Waaren der
fiBF * Lombard Abtheilnng . " WV

Ein Lagerbesuch ist sür jeden Käufer von großem Interesse . 1509L
i

Rnh - Tahak J - Frankel ," Uli I aUaA
Barlin Klostsrstrasse No . 73 .



Freie Volksbühne .
V. Serie VI . Abtheilung ( Lessing - Theater ) :

Der Traum ein Leben .
Mitgliedskarten zur lV . und VI. Abtheilung sind in allen Zahlstelle »

gegen einen Ausweis zu haben , der von dem Unterzeichneten ausgestellt wird .
* *

VI . Serie , I . Abtheilung ( National - Theater ) : '

Miisnng ( Seine Heimstätte ) .
Volksschauspiel in 3 Akten ( 4 Bildern ) .

Johann Kchntt : Herr Varl Funk
Herr Carl Funk hat am Freitag in liebenswürdiger Bereitwilligkeit

die Rolle des „ Schutt " übernommen , da Herr Hsrmaiill an der Mitwirkung
verhindert wurde .

Dsn Vorstand der Freien Volksbühne .
294/20

_ I . A. : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Verband der Yergolder u. s . w.
( Filiale Berlin . )

Montag » den 31 . Januar er . , abends 8 Uhr , bei Schneider ,
Annenstraße Ur . 16 :

w Gemml - UeOmliW .
T a g e s - O r d n u n g :

I . Bericht der Delegirten voin Verbandstage . 2. Jahresbericht des
Filialvorstandes . 3. Kassenbericht vom 4. Quartal 1894 . 4. Wahl des Haupt -
und Filialvorstandes , sowie der Revisoren . S. Verschiedenes .

Um recht zahlreichen Besuch der wichtigen Tagesordnung wegen ersucht
267/14 Cie Ci - tsver « » aitung ,

Verein pr Wnhrnng kt Znterejsen snmWer Knspsllrbeiter
nnil - Arbeiterinnen Berlins nnb Uiiigegenb.

Montag , den SR . Jannar , bei Wiedemann , Blnmenftr . SS :

VrüentliLlze KeuLralvsrsAmmIung .
Tages - Ordnung :

I . Vierteljährlicher und Jahres - Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstandes .
S. Wahl des gesammten Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Ausgabe der Billets zur Urania . — Der wichtigen Tagesordnung wegen
werden die Mitglieder ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
157/S Drr Porstand .

K. {Superc�uski , knnßlilhe Zahne, Znvnlibenstr . lV,! ! .
Lo�ialäemokr . �VAlilverein kür Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenburg .
Montag , den 21 . Jannar , abends 8 Uhr , in „ Trisetan ' s

Salon " , Sophie - Charlottenstr . i > 4 :

NN " Nevsnnllnluttg . " MI
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Snstenbach - Berlin über : „ Die hl . Inquisition " .
2. Der Wahlprotest im 2. Kommunal - Wahlbezirk .
3. Verschiedenes .
Sämmtliche Wähler der 3. Abtheilung des genannten Bezirks werden

zu dieser Versammlung hiermit besonders eingeladen .
286/7 Der Vorstand .

Charlottenburg .
Ientral - Krankenlmffe der Maurer u . s . w.

Krunä stein zur Einigkeit .
Sonnabend , den 26 . Januar , in „ Bismarckshöhe " :

Grosser Wiener Maskenball .
Enfree 50 Ff . — Anfang S Uhr .

Billets sind zu haben bei K. Beyer , Wallstr . 96 ; C. Wilke , Wall¬
straße 63 ; P . Wolter , Magazinstr . 15 ; W, Hellvwig , Osnabrückerstr . 2 .
E . Wittwer , Goethestr . 67a ; H. Krause , Wilmersdorserstr . 39 . '

Für Mitglieder der Vergnügungskasse legitimirt das Mitgliedsbuch .
Um rege Betheilignng ersucht 260/9 Der Vorstand .

Vereinigung der Vdimiede
Zahlstelle Berlin „ Nord " .

Sonnabend , den 26 , Jannar , in Bnske ' s Festsälen , Grenadierstr . 33 :

I. Stiftungsfest
fcet Zahlstelle Nord , verbunden mit Tanzkränzchen und komiseken Vorträgen .

Arbeitslose Mitglieder erhalten freien Zutritt . 236/1

08F " Anfang 31/2 Uhr . Entree Herren 56 Pf . Damen 25 Pf . - W| Z
Um recht zahlreichen Besuch biiret _ Das Komitee .

ßtttiftf galni « vorzüal . u. Garantie , schmerzl . . Zahnschmerz beseitiIt . schmerz-
mm * ylUJIll / loses Zahnziehen . Theilzahlung . VolSsteln . Oranienstr . 123 .

t - vuls ktellen ' s Biesen - Festsäle .
23 , Koppenstrasse 23 .

Allergrösstes u . schönstes Riesen - Etablissement Berlins .

Sonntag , den 30 . Jannar 1895 :

Im grosten Saal : GVOSSCS COnCCPtz
vom 30 Musiker starken Orchester des Herrn D. Grass .

Anfang VsO Uhr . Cntree 30 Pf .
Familienbillet » 30 Stack 3 Mark .

Nach dem Konzert : Lipossep voll ,
ausgeführt von 3 starkbesetzten Grchestern .

jM - Gleichzeitig empfehle ich einem geehrten Publikum mein

Tagesrestaurant ( im Tunnel ) mit 3 Kegelbahnen , 2 Vereinszimmcrn ,
vorzüglicher Küche und Keller geneigter Beachtung .

Emh » Teiialf Rud . Seiffert ,
Berlin SO . ,

Reichenbergerstrasse 171 .

Restaurant Oswald Grauer
Oraniensfrasse 121 ( zwischen Alte Jakob - u. Alexandrinenstraße ) .

Angenehmer Familien - Anf - uthalt . Vorzügliche Speise » und

Getränke , giestauralionsräuine mit französischem Billard . Kegelbahn .
Zimmer für Vereine , Hochzeiteu und Festlichkeiten v. 30 —120 Pers .

Mh- Tabak Friedlich BCrause ,
Kerlin C. , Uoststraste 37 . [ 14376

Kindcrw . - Räder , neu u. gebraucht .
Pallisadenstraße 101 . 2233 b

Universalfutter für Insektenfresser ,
Pfund 50 u. 60 Pf . , Mohnmehl 25 Pf .
Vogelhandlung Jnvalidenstr . 7. [ 2272b

Schlittschuhe , 20 Pf . an , Kottbuserstr . 31 .

jT�bst-, Gemüse - , Mehl - und Vorkost -
� Geschäft mit Rolle anderer Unter -
nehmung wegen billig zu verkaufen .
Maskengarderobe Grüner Weg 19.

Rolitabak .
Grösste Aaswahl ! Billigste Preise

Reichhaltiges Lager in
Formen , Bockfagons .

Heinrich Franck ,
185 Brunnen - Straße 185 .

1,56 M.Atii. Mkeiigllriitttibe ' ' m. .
EIzei - Beck , Neanderstraße 34 , 1 Tr .

50GO
Daiuen -

Winter Jaqaets
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm SsilSiy .

Stoff - Jaquets g
neuesten Farben und Stoffen , g M. ,
19 M. . 12 M. . IS M.

25 , 30 , 35 , 40 Mark .
Faxens

sinlf ranp letzte Neuheit in
t ? 011 V- diib leichten , warmen
Stoffen . Große Farbenauswahl ,
7,50 , g. 12. 15 Mark .

Wi»,er -c- . ?es- !°K?. ?. A
Stoffen , bequemer Frauen - Umhang
15. 20 . 25 Mark .

?1ü8ed - Cak >e8 so . 40 , 50 M.

ItUnge Winter - ? alet ( ) t8
echt Cover Coating , Eskimo und
Double 20 , 25 . 30 Mark .

W inter - Pelerinen - Mäniel
für Frauen , leicht und warm ,
20 , 25 . 30 . 35 Mark .

Vattirte Räder - und

/Qbend " Mäntel

grosses Lager in allen
neuen Farben u . Fa�ons
mit den neuesten Pelz¬

arten garnirt
10, 12, 15, 20 , 30 , 40 Mark .

Regen - Mäntel
Saison , so lange der Vorrath reicht
zu halben Preisen , sehr geeignet für
Weihnachts - Geschenke .

W- ' ü 6 » * .

früherer Preis 20 bis 30 Mk .

Pintrl - fAbrib

ISiBlmanR&Rosenbersj
Kerlin , Kommandantrnstr . ,

Ecke Lindenstraße .

Buchhandlung des „ Vormärks " .
Krrlin SW. , Keuthstrnstr 3 .

Soeben ist erschienen :

UmMr; «ild SoMIdmolzratik.
Stenographischer Bericht

über die Umsturzdebatte im Reichstag .
I . Heft . 112 Seiten groß Oktav . Preis 15 Pf . Porto 10 Pf .

Wir bitten die Genoffen , und insbesondere die Vertrauenspersonen ,
für die weiteste Verbreitung dieser Broschüre eifrigst eintreten zu wollen ,
weil das unverschämteGeschrei derAusbeuterparteien
nach Hilfe gegen die Um st urz gefahren nirgends wirkungs -
voller und schlagender als in diesen Reichstagsdebatten aus die einzige
Absicht zurückgeführt wird : politische und mirthschaftlich « Fefselnng
der Arbeiter zweck » « » gehinderter Ausbeutung .

Das zweite Heft gelangt Mittwoch , den 22. Januar ,
zur Versendung und werden die geehrten Besteller , soweit nicht aus -
drücklich anderes vereinbart ist , in der Bezugshöhe des 1. Heftes
geliefert erhalten . 285/3 '

Küustl . Zähne 2 M. Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 U. Plomben 1,50 H. Reparat .
sofort . Theilzahlcng . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8 - 7Ubr . [ 2145b

Ernst Förster ,
ig a b % Sb Sfl Berlin NO, , Kaiserstr . 30 .

Große Kerliner Schneider Akademie .
15111, * Berlin 0 . , Rothes Schloss nur No . I .

©rüfzte und besuchteste Fachschule ; alleiniger Unterricht nach
der unubertreffbaren und allgemein als beste anerkannten Methode
Kiihn . Wirkliche Garantie für gediegene theoretische und besonders
praktische Ausbildung in der Herren - , Damen » und Mäschrschnriderei .
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Empfehlenswerth :
Lehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur Ro . I . Die Direktion .

Streng
feste

Preise .

In Zahlen
ge¬

zeichnete
Preise .

24a . Wljseesiraye 24a .

11. BriilkeHrche 11.

16. Cr. FmkMttrßrÄ 16.

Nach

beendeter Inventur
ganz bedeutende Preis -

Ermäßigung .

Isofütterte Loden -
Joppen Hk . 6, —

Schwere Vinter -
Hose . Mk. 4, -

Vereinszimmer , 120 Personen
, fassend , frei . Alte Jakobstr . 63

Louis Keller s
Festsäle

iSehens Würdigkeit Berlins
Koppenstr . 29 . 2266

Niesen-�estsäle bis zu 5000 Pers .
An einigen Tagen der Woche

sind die Säle noch zu Privat -
Festlichkeiten zu vergeben .

i Louis Reiler .

M. Krüger ' s
Speise - Leinöl

ist da « anerkannt Weste .
Fabrik - Lager : 1518L

Rerlin SO. , Skalitzerstrasse No. 105 .

W . Noack ' s

Konzert - und Gesellschaft « - Aale
Brunnen - Straße Nr . 16.

Jeden Sonntag : Ln » Lall .

Empfehle meine hocheleganten Säle
mit elektrischer Beleuchtung bis 800 Pers .
fassend , für Vereine und Privatfestlich -
leiten zu den koulanlesten Bedingungen .

Hochachtungsvoll IV. Roaek .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbrrgerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 1521L *

Schmiedel s Festsiile
Alte Jakobstr . Z3 .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(eleki . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
1404L * Wtv . E . Schmiedel .

keLkllsedaiisksus

35. SwiiieinSRilerstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Rein
Feilschen

kein
Handeln .

Herren - u . Knaben

Gr . NogelAnsstellnng -

des Bttl . MnMMterMeiiiS
Alexanderstr . 37 , Ecke Kaiser - Straße .

Vom 18. bis 22. d. M. geöffnet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abend ? .
Gintrittsprrl « SO Pf . Kinder 3S Pf .

Jeder 50 . Besucher erhält riurn Kanarienvogel gratis . [ 329Ick

Gr . Frankfurterstr . 73 ,
an der Kaiferstraße .

Hill . Wittags - u. Abendtiscb .
Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 8 — 10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Ps . Hier 4/io 10 Pf . , 2/io5 Pf . a. d. Brauerei Relchenkron .

Wkskaffee - « . SMIms

Viktoria -Säle, Rixdorf,
1434

( zirka 1300 Personen fassend ) , Hermann - Strasse 45 <

gar * Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : lal�eSTei� Ostia
Empfehle meine Säle und Vereinszimmer zu Versammlungen u. Festlichkeiten .

Ausschank des Wünchener Brauhauses und it . Weissbier .

Brauerei Fs W . Hoff mann , Werder a . H.

Weröersches Gesundheitsbiergegr .
1626 .

gegr .
1326 .

sowie Potsdamer Stangenbier und

Sairisch Lagerbier nach Pilsener und MSncheuer Art ,
� überall franko Haus von ' /s Gebinden an .

Bestellungen : Kerlin SW . p Möckernstr . § 6 und an meinen Ver -
treter A, Lewin , Kerli « SW . , Dorkstraste 70 .

Max Pönitz , Ä
nahe der

erguisites Lager - Bier ,
randenburgstraße .
sowie kalte und warme

jeder Tageszeit . Zählstelle des Verbandes der
- - - - - [ 14292 *

Pikfeine Weisse ,
Speisen und Getrlnka zu . „ _
Schlächter und der im Handelsgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter .

„Märkischer Hos" , Admiralftr . 18°.
Jeden Sonntag im pracdlvollen Spiegel - Saal : Gi - osasi - Festball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - Räume
stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer .
Der « ntrre Saal ist am Valmsonntag , der obere noch an mehrere »
Sonntagen an Vereine zu vergeben . 1431L *

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LTV. . Beulhftraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 17 .

Gertchks - Beinmg .
Um eine neue Art von Uhren , welche unter der Bezeich -

nung „ G o l d i n - U h r e n " angepriesen werden , handelte es sich
in einer Anklage wegen Betruges , welche gestern vor der l3S . Ab -
theilnng des Schöffengerichls gegen den Kaufmann Sigismund
Kommen verhandelt wurde . Der Angeklagte hatte die
erwähnten Uhren für den Preis von 16 M. SV Pf . in den
Zeltungen empfohlen mit dem Bemerken , daß sie mit drei „ Goldin -
Kapseln " versehen seien . Ein Lehrer in Friedland , der eine Uhr
sich hatte kommen lassen , schickte sie zurück , weil die innere Kapsel
nicht von Metall , sondern von Glas war . Der Angeklagte ver -
wcigei te die Annahme , erklärte sich aber nach stattgehabtem Brief -
Wechsel bereit , die Uhr gegen eine dreikapselige umzutauschen ,
wenn der Lehrer die Sendungekosten tragen wolle . Dieser hatte
inzwischen schon Anzeige wegen Betruges erstattet . Z» i gestrigen
Termine begutachtete der Sachverständige , Uhrmacher Pleß , daß
das Metall „ Goldin " so gut wie gar keinen , die ganze Uyr
einen Werth von etwa sechs Mark habe . Dagegen behauptete
der Kaufmann Löske , welcher dem Angeklagten die Uhren liefert ,
daß eine solche von ihm mit 9,60 M. derechnet werde , er beziehe
die Uhren im großen aus einer Fabrik in der Schweiz und zahle
dafür gegen acht Mark . Zu der Zeit , als der Lehrer die Uhr
von dem Angeklagten bezogen hatte , habe er keinen Vorrath von
den dreikapseligen Uhren mehr gehabt und da habe der An -
geklagte an deren Htelle eine zweikapselige geschickt . Der Gerichts -
Hof folgte darin den Ausführungen des Venheidigers , Rechts -
amvolls Wronker , daß eine Vermögensbeschädigung des Lehrers
weder beabsichtigt , noch nachzuweisen sei und mußte deshalh die

Freisprechung des Angeklagten erfolgen .

Einer jeuer Diebe , welche die öffentlichen Lokale durch
Entwendung von Gasglühkörpern unsicher gemacht haben , stand
gestern in der Person des Kaufmanns - Lehrlings Adolf Blumen -
Hain vor der ILö . Abrbeilung des Schöffengerichts . Es lagen
drei Fälle gegen den Angeklagten vor . beim letzten war er ertappt
und verbasiel worden . Man fand eine feine Zange bei ihm vor ,
die zur Trennung der Glühkörper von der Leitung gedient hatte .
Der Angeklagte versicherte glaubhast , daß nicht Gewinnsucht ,
sondern Wissensdrang und sein lebhaftes Interesse für Er -
findunge » aus dem Gebiete der Mechanik ihn auf Abwege gebracht
hatten . Der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht aus diesen Um -
stand nur aus eine Gesanimlstrafe von einer Woche , die durch
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde .

Gegen den Maifeiertag . TaS OberverwaltungSgericht
beendigte gestern , wie man der „ V. Zig . " schreibt , einen Prozeß ,
der zwischen den Vorstandsmitgliedern der allgemeinen Kranken -
kaffe zu Barmen und dem Oberbürgermeister daselbst schiveble .
Letzterer hatte aus den Zeitungen erfahren , daß der Vorstand
der Kasse beschloffen hätte , die Bureaus der Kasse am 1. Mai

I . als an einem Arbeiterfeiertage zu schließen . Als Aussichts -
bebörde erließ darauf der Oberb . rgermeister unter Straf -
anorohung ein Verbot an den Vorstand der Kasse , letztere am
Maifeiertag zu schließen . Ter Vorstand focht das Verbot
des Oberbürgermeisters im Verivaltungs - Streitverfahren
an und behauptete , berechtigt zu sein , an den Arbeiter -

feiertagen die Räume der Krankenkasse ebenso schließen
zu können wie am Tage von Sedan oder an des Kaisers Ge¬

burtstag . Der Bezirksausschuß entschied aber zu Ungunsten der

Kläger und wies ihre Klage ab . Hieraus wandten sich letztere an
das Oberverwaltungsgericht und beantragten , die Vorentscheidung
abzuändern . Der drille Senat des Oberverwaltungsgerichts be-

stäligte indessen am 17. d. Mts . die Vorentscheidung , da das

erlassene Verbot der Schließung der Ortskraukenkaffe sich als
eine Aussichts - und Verwaltungs - Verfüguvg darstelle , gegen welche
das Verwaltungsstreit - Versahre » nicht zulässig sei. Ohne uns
weiter auf diese juristischen und bureaiikralriche » Spitzfindigkeiten
einzulassen , wollen wir nur konslatiren , daß es trotz behördlicher

Sonntagsplauderet .
Sind sie wirklich schon so greisenhaft , daß sie aber -

mals zu Kindern werden ? An die Zeil der Klippschule
wird man erinnert , wenn man liest , wie der ileubackene

Präsident der französischen Republik ein selfmsds man in

des Portes verwegenster Bedcntung sei. Tie Fibel - nnd

Märchcnweishcit , mit der man uns alle zum Ueber -

drusj gefüttert hat , um uns den Glauben an die all -

gütige Vorsehung recht fest einzubläuen , soll nun

ihre Kraft an erwachsenen Männern erproben . Und

der glückliche Herr Faure wird zu einem Helden , der

geraden Weges aus einem der erbaulichen Büchlei » für die

heranwachsende Jugend kommen könnte . Ilm einen

„ Carnot ohne Großpapa " nennen , das heißt eine Null , die

nicht einmal einen berühmten Ahnen auszuweisen hat , daß

wäre doch zu grob und würde die ganze angst -
zerfressene Ecsillschaft von genuchigten Republikanern
nnd Monarchisten , die Herrn Faure über Brifson
zum Siege verhelfen , arg vcrschi » pfircn . Also muß
sich die Legende des armen Felix Faure annehmen . Er

war ein „jnng , jung Lohgerbergesell " . tönt der neue Rnhmcs -
sang an Felix , den Präsidenten . Oft ging ' s ihm trübe und

feine Ceele war arg betüNlN . ert . Mit Händen , die von

seiner Arbeit krebsroth narcn , wischte er sich nicht selten
die Thränen vom Auge . Aber so lange er wieder an der

Arbeit war , der gute arme Junge , war er nichts desto -
weniger frohgenuch und voll gläubigen Vertrauens .

Manchmal auch pstff der Lohgerber , wenn er besonders

vergnügt war , ein Lietchen . So traf ihn einstmals
ein alter , schneeweißer , würdiger Handelsherr . Tcm

war der Kopf voller Sorgen schwer und er

fing an , den frischen , fröhlichen Lohgerberbnrschcn
zu beneiden . . Junger Freund ! " redete er ihn an , „ wie
kommt es , daß Ihr so srbhlich seid ? " „ Ei " , erwiderte der

junge Felix , „ wie sollte ich nicht ? Habe ich tock einen so

guten Tiei . slhcrrn nnd jeden Sonnabend legt er mir mein

Tutzend blitzblanker Franken und zehn Eous obendrein als

Wochenlohn in die Hände . " „ Könnt Ihr damit auch langen ,

junger Freund ? " fragte der chrjan . e Handelsherr ver -

wundert . „ Wäre nicht übel ! " entgegnete der junge
Felix . „ Tavon gebe ich noch gerne drei Franken
und zehn Eous ab für ein kleines Cchweslerchen ,
das noch der Pflege bedarf . " Tos Aiige �

des

braven Handelsherrn wurde feucht vor Rührung . Er sprach
zu dem vergnügten Lohgerber : » Junger Mensch , ich sehe ,

Ihr seid Eurem gütigen Brotherr » dankbar und >zhr habt

auch ein wackeres Herz für Eure Geschwister . Ihr gefallt
mir und Euer Lohn soll Euch werde » . Ein Bnt > ch wie

Ihr . kann gewiß ar . ch schreiben und lesen ! Ich will mit

Sonntag , den 30 . Januar 1895 .

und kapitalistischer Gegnerschaft auch mit dem Arbeiter - Feiertag
sicher vorwärts geht . Das Proletariat ist steisnackig und gewohnt ,
seinen Willen zur Geltung zu bringen .

IDerraimnlungen .
Berliner Gewerkschafts Kommission . In der Sitzung

vom 18. Januar , welche in Verfolgung eines Beschlusses in
Sachen der Brauer einberufen war , fehlten 16 Delegirle und

zwar die der folgenden Gewerkschaften : Schlächter , Köche , Haus -
diener , Droschkenkutscher , Lastkulscher , Bureau - Arbeiler , Putzer ,
Einsetzer , Anschläger . Drecksler , Slockarbeiter , Bürstenmacher ,
Jalousie - Arbeiter , Schuhmacher , Schäfte - Arbeiter und Porzellan -
arbeiter . — Ueber die Ausführung des Antrages Hinze ,
durch Verhandlungen mit den Brauereien die Differenzen wegen
der Kuratoriumswahlen zu beseitigen , berichtete Former K ö r st e n :
Durch die widerspruchsvolle Haltung der Brauerei - Arbeiter -
Kommission sei zum größten Theil verschuldet , daß der Ausschuß
mcht das gewünschte Resultat in vollem Umfange geben könne .
Genosse Singer sei auf Ersuchen bereit gewesen , am Sonnabend
mit den Vertretern der Brauerei - Arbeiter bei Herrn Happoldt
vorstellig zu werde » . Die letzleren hätten jedoch die Einladung
ignorirl und in der am gleiche » Tage vormittags abgehallenen
Versainiiilung beschloffen , an der Wahl »ichß theilzunehmen .
Von Herrn Rösicke seien eine Anzahl Wahlkarten ( 66) als
Ersatz für etwa irrthümlich von den Brauereien von der
Liste gestrichene Rainen zur Verfügung der Kommission au Ge -
»osseu Singer übermittelt ; durch das Ausbleiben des Be -
austragten sei es auch gekommen , daß diese Karten , welche die
Stellung der Ausgesperrten zu den Kuratoriumswahlen jeden -
falls beeinflußt hätlen , zu spät i » die Hände der betreffende »
gelanglen , um den Beschluß — Nichtbelheiligung an der Wahl
— zu verhindern . Herr Happoldt habe i » einer späteren Kon -
ferenz nicht bestrillen , daß etwaige Jrrlhümer bei der Auf -
stellung der Liste unterlaufcn wären , im übrigen hätten die
Brauereien die Abmachungen betreffs der am 1S. /I6 . Mai Aus¬
gesperrten streng innegehalten . Da von den Vertretern der
Berliner Arbeiterschaft — selbst von den Brauerei - Arbeitern
— gegen diese begrenzte Fassung Einspruch nicht erHobe » sei ,
so könne man den Brauereien , so führte der Referent aus , uickl
Verletzung der Vergleichsbedingunge » nachweisen , wenn sie
strikte nacb dem Wortlaut verfahren . Wenn die Ausgesperrte »
es als eine Beliachiheiligung der übrigen Gemaßregelten
empfinden , daß nur die am 1S. /l6 . M a i E n t l a s s e ne n
das Wahlrecht baben , so sei es ihre Pflicht gewesen , vorher
darauf aufmerksam zu machen . Ob die 33 wahlberechtigt
sind , sei eine strittige Frage , Hauptsache bleibe wohl , daß sie in
erster Linie Arbeil erhalten . Nach seinen Ersahrungen meine
er ( Redner ) , daß auch gegen die Wahl anderer Personen als

solcher , die aus der Liste standen , von den Brauereien kein
Einspruch erhoben wäre . Die Wahl selber habe bewiesen , daß
die Ausgesperrten im anderen Falle ihre Kandidaten wahr -
icheinlich duichgebracht hätten . Fünf Sechstel der Abstimmenden
haben Zettel , und nur der Rest habe die von ben Brauereien ge-
lieferten Zettel benutzt .

Brauerei - Arbeiter Träger bestätigt , daß man sich jeden -
falls an der Wahl betheiligt haben würde , hätte man von der

Ueberweisung der 60 Karlen frühzeitig Kenntniß erhalten . Die
Kommission der Brauerei - Arbeiter sei deshalb nicht zu Herrn
Happoldt gegange » , weil sie vordem von demselben ignorirl sei .
Redner nieint , daß es Schuld der Brauereien sei , wenn der
Arbeitsnachweis nicht , wie angekündigt , am l . Januar i » Kraft
getreten sei ; er hält den Koniraklbruch damit tür erwiese » und
will den Proten gegen die Wahl des Kuratoriums bestehen
lassen , bis eine Neuwahl erfolgt sei . Kaufmann H i n * e sprach
zunächst seine Mlßstimniung über das Verhallen der Brauereien
aus ; nach den solgenden Erklärungen von Faber und Körsten
nahm er seine weilergehenden Aenßerungen zurück . Faber

Eurem Dienstherrn sprechen , er wird Eurem Glücke nicht
im Wege sein . Kommt denn mit mir und werdet Schreiber
in meinem Hanse . Seid Ihr anstellig und geschäftig , wer

weiß , was aus Euch noch werden mag . "
Ter gute Junge von damals ist heute Präsident der

sranzösischen Republik , so lautet der Schluß der Legende .
Seine Treue , seine Gläubigkeit nnd sein Vertrauen ivarcn

reich gesegnet . Eigene Maimcöfrast und Energie hoben
ihn hoch nnd höher ; bald wurde er ein reicher Schiffs -
rhcder zu Havre und seine Schiffe befnhrcu die Weltmeere

nach Westen und nach Süden . „ Lohgerber Präsident, " wie

mannhaft das klingt ! Ein Lohgerber , der die höchste
Ebrcnstaffel im Freistaat erklimmt , ehrt das nicht den

Mann und die Bürgerschaft selber ? Auch die biedere

deutsche Bourgeoisie nnd deren Preßorgane haben das

mit freudig geschwellter Brust sofort bestätigt . Auch
sie haben es nicht unterlassen mögen , anszurnfen :
Welch ein Mtmn ! Vom armen Lohgerber hat er sich zum
lnehrfacheu Millionär . emporgeschwungen " . Welche Tugenden
müssen in dem Menschen in aller Stille gewirkt haben
und wie werden diese Tugenden erst wirken , wenn Felix
Faure all ' seine männliche Energie dem Wohl des Staats -

ivescns widmet !
Sie merken es gar nickt , wie sie lächerlich werden mit

ihren Fibel - und Kindcrgcschichtcn aus dem Leben des nn -
bekannten Herrn Faure . Sie merken es nicht , wie sie ihrer
selbst spotten . Ter bettelarme Lohgerber Fanre , der ins -

geheim in aller vertraulichen Stille zum Millionär nnd

zum offiziellen Staatsoberhaupt wird , ist , so geringwerthig
der Mann an sich auch sein niaj ) , so rasch die Episode
wohl vorübergehen wird , die ihn in die Höhe riß ,
ein weltgeschichtlich - satirischer Typus . Ans Verlegenheit
wnrde er geschaffen , ans Angst vor den vorwärts -

stürmenden Eozialislen Frankreichs , die erbarmungslos in

das Brutncst der Korruption stachen , hatten sich noch ein -

mal , vielleicht in letzter Kraftprobe , die Stimmen der genieni -
samen Gegner des Sozialismus a»lf Herr » Faure vereinigt ;
und nun soll das Ailgstprodukt deci , nicht vor
aller Welt blos nnd in all seiner Kläglichkeit einher -
gehen . Eo webt man ein legendäres 5Ueid für ihn ;

fings wirst u . an ihm heroische Fetzen um de » Racken

und schreit ans allen Gassen : »Sieht er nicht

ans , wie ein echter Märchen - und Hcldenprinz ,
unser guter Präsident . Ein jung jung Lohgerbergesell war

er einstmals und jetzt hat er die Haltung eines Kavaliers .

Nichts hat er vom Vater und Mntter geerbt , und nichts

hat er wohlfeiler , schnöder Protektion zu verdanke » . Wie

er ist , das ist er einzig durch sich selbst geworden !" und

„ recht hast Tu , Bruder Bourgeois ! " ertönt es als bei -

stimmende Antwort im Chor der mustcr - sranzösischen
Bourgeoisie , die es doch für sich nicht nölhig hätte , das

13 . Jahrg .
betonte , daß die Brauereien behaupten — von Happoldt und

Rösicke liege eine direkte Erklärung vor — daß die nicht vom
Nachweis eingestellten Hilfskräfte nur für die Eisansuhr an -

genommen seien . Es ließe sich nicht verkennen , daß dre Unter -

nehmer im Braugewerbe , ebenso wie in allen übrigen , bei einem

geschlossenen Vergleich die möglichsten Vortheile für sich heraus -

suchen ; um Uebergriffe zu verhindern , werde die Arbeilerschaft
ein wachsames Auge auf diese Betriebe richten Von einer Ver -

letzung des Vertrages könne jedoch nicht gesprochen werden .
Tabakarbeiter Börner stellt fest , daß die meiste Schuld an
den » unbefriedigten Verlaus der ganze » Angelegenheit die Brauerei -

arbeiler - Kommission selbst trage ; sie babe sich unbekümmert um
persönliche Animosität mit de » Brauereien in Verbindung setzen
müssen . ( Lebhaste Zustimmung . ) Brauer E i e r m a n n wandte
sich energisch gegen die der Kommission gemachten Vorwürfe .
Die stundenlange Debatte wurde darauf durch einen Schluß -
antrag beendet und ein von Körsten befürworteter Antrag
Winkler : » den geschästssüb ' ? nden Ausschuß zu beaustragen ,
die von den Brauerei > Arbeitern behaupteten Verstöße der
Brauereien gegen die Abmachungen vom 24. Dezember zu prüfen
und zur weiteren Beschlußfassung der Gewerkschasts - Kommissio »
zu unterbreiten " , wurde angenommen .

Tie schon in der vor acht Tagen abgehaltenen Versammlung
erörterte Zlngelegenheit der Droschkenkutscher
kam nun zur Berathung . Wie Faber anführt , ist der geladene
Redakteur Schütte nicht erschienen , weil er einen Maskenball be -
suchen mnß ; in einem «ingesandke » Briese bestreitet er , sich eines
Vergehens schuldig gemacht zu haben . Nach kurzer Debatte
inurde dieser Punkt durch die Annahme der nachstebeuden
Resolution Berger erledigt : Die Delegirte » der Gewerlschafts -
Kommission weisen die in der Nr . 52 der „Allg . Fahr - Zeitung "
eulhattenc Bemerkung , Hergabe von Räumen jür die Taxameter »
Fuhrherrn betreffend , entschieden zurück und erklären diese Be »
hauptung als eine Verleumdung .

Millarg rügte , daß noch 31 Listen von den Gewerbe - ,
gerichls - Wahleu — seil 4 Monaten — ausständig sind ; wenn die
gütliche Ermahnung nichts Hilst , soll mit Nennung von Namen

vorgegangen werden . Eiermann ersuchte , die Boykottlisten um -
gehend an ihn abzuliefern . Die schon des öfteren in der Kommission
ventilirte Frage der Taktik der Sammlungen behandelte
Massini in längeren Ausführungen . Der Redner bezeichnete
es als großen Uebetstand , daß der Hauptzweck der Gewerkschasts -
Kommission , einen Fonds für die Unterstützung in Lohnkämpfen
zu bilden , mehr und mehr zurückgedrängt werde . Es sei höchst
unzweckmäßig , wenn wegen irgend einer kleinen Gruppe
Streikender der ganze umständliche Apparat der Listensammlung
in Bewegung gesetzt werden müsse . Sein Ideal sei das in der
politischen Partei gehandhabtc Bonssystem , was ermöglicht , Geld -
mittel in gewisser Höhe jederzeit zur Verfügung zu haben . Viel »
leicht lasse sich die Angelegen beil dergestalt regeln , daß man all -

monatlich , ähnlich wie die politische Partei , im „ Vorwärts " die

eingesandten Beträge der einzelnen Gewerkschaften bekannt

gebe . — Im Prinzip sind T s ch e r n i g ( Kistenmacher ) und

Späths ( Vergolder ) mit dem Plane einverstanden , «öthig
wurde es aber sein , den Gewerkschaften selber Gelegenheit zu
geben , sich darüber zu äußern , ehe man Beschlüsse fasse . Dem

gegenüber weist F a b e r darauf hin , daß ein Be -

schlnß schon bestehe , der darauf binauslaufe , was Massini
wolle . Er sei nicht durchgeführt , weil es für viele

Gewerkschaften zum mindesten sehr schwer sei , wenn nicht un -

niöglicb . den von der Kommission beliebten Modus der Geld -

samnilung in den Kreise » ihrer Kollegen zur Durchführung zn
bringen . Der Boykott habe auch nicht wenig dazu beigetragen ,
daß die Sammlungen etwas ins Stocken gerathen seien . Nachdem
noch Millarg daiür eingetreten , daß eine bessere Ordnung des

Sammelwesens erfolgen müsse , wurde beschlösse », den Antrag
Massini als ersten Punkt in der nächsten Ver¬
sa m n> l u n g zu beHandel » ; inzwischen solle » die Delegirten sich
über die Stimmung in ihren Gewerkschafren informiren .

Märlein vom tapferen und weiseil Lohgerber weiter «

zuspinncn . Allein so sehr verpflichtet fühlen sie sich
einander .

Uebrigens bricht selbst durch die Emsigkeit , mit der

man Herrn Felix Faure möglichst romantisch herauszuputzen
beflissen ist , die quälende Frage hervor : „ Wie lange soll
die Herrlichkeit danern ? " Rascher , als man ' s denkt , wird

vielleicht aus dem vergnügten Lohgerber , der in naivem

Entzücken nach seiner Wahl die nicht mehr ganz neuen und

geistvollen Worte sprach : „ Ich habe die glücklichsten
Momente meines Daseins erlebt " , ein betrübter Lohgerber ,
der gleich Casimir , dem Gestrengen und Ruhmrednerischen ,
all ' seine Felle ivegschivimmen sieht . Wie hat man Casimir ,
dem Mann von Eisen , dem Retter des Vaterlandes , zugejubelt ;
und heute ist Casimir todt , mausetodt . Man wandelt

nicht ungestraft linier Palmen und man wird kein stark
gefügter , opferbereiter Held — auch kein Held der

Reaktion — , wenn man Gebieter ist über vierzig oder

fünfzig Millionen Franken . Das war eitel Prahlhanserei
von nnd für Herrn Casimir Perier , den dahingeschiedenen
strengen Regenten .

Ten Romanen sagt man es nach , daß sie gerne den

Mund ein wenig voll nehmen . Ter Pyrrhussieg der

Bourgeoisrepublik , der sich an die Präsidentsehast des Herrn
Fanre klammert , mag hierin manches begreiflich
erscheinen lassen . Aber was soll man sagen , wenn

deutsche Bourgeois , Leute bedächtigeren , kühl räsouni -
rcnden Temperaments in dasselbe Horn blasen ? Es

sollte einen nichts mehr wunder » auf du Welt .

Wenn die tollgcwordene Schamlosigkeit vor Ehren »
Crispi Purzelbäume schlägt , »ver weiß , ob sie nicht auch
bei uns Nahrung fände . Als Crispi jüngst zu Neapel
seine Tochter an den Fürsten Linguaglossa vermählte und

in der Kirche an der Seite der famosen Donna Lina nl . cder -

kniete , da war die Hochzeitsfeier allen Speichelleckern
Italiens der willkommene Vorwand zu einer Heuchele »,
wie sie so blutig kaum zuvor sich an die Oeffentlichkeit
wagte . Dichter sogar , wie Carolucci , besangen in

Ol en Crispi ' s glorreiche Familie . Aber das tollste
Stück , die bitterste Satire war seinem Manne vorbehalten .
der Senator ist und Pessina heißt . Besagter Pessina , auch
ein Kostgänger der Banca Romana , entblödete sich nicht ,
einen Glückwunsch - Toast auszubringen , in dem es hieß :

„Crispi , Du bist der einzige große Römer der Gegenivart ,
der größte Held der Volksbefrciung Italiens . " Und Crispi
lachte nicht höhnisch auf , sondern begann zu weinen und

war so gerührt , daß er ans dem Saal entfernt werden

mußte . So stand in römischen Blättern gedruckt zu lesen .
Versteckt Euch all ihr berühmten italienischen Komödianten !

Von Crispi könnt ihr allesammt noch lernen !

Alpha .
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Ecke der

Stettinerstraße .J . BÄER , Kndstrnsje 18 ,
Uttkl »- �
dJl FelnbelliN !

. Thrater Gardrrobe
von Herrn . Wettig ,

Fehrbellinerstr . 1, 1. Ecke Schönh .
Allee . Reichhaltiges Lager von

Kostümen . Vereine Preisermäßigung .

Wfitis�tfcSS

Möbel -
Daufgelegenheit für Brautleute
zu außergewöhnlich billigen Preisen
Einrichtungen von 150 bis 3000 M. .
auch jedes Stück einzeln . Nußbanm -
Mahagoni - Kleiderspind 30 . Tisch 10 ,
Eopha 30 M. , Seiden - und Plüsch
garnituren , Paneels ophas , Büffet
Säulentrumeaux , Säulen » Kleider
fvinden , Vertikow , Muschelspinden .
Schreibtische , Bettstelle m. Matratze 30M
Muschelbettstelle , Spiegel , Küchen - Eiir
richlung . Verliehen gewesene billiger .
Gekaufte Möbel können kostenlos
lagern . Transport frei . 14328�

56 , ITr .

BtWm - SMßljtM
C. M. Schmidt ,

Ferli » , Andrrasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gitusc »

federn und Danuen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gesindebett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 35 bis 50 M. Streng rosllo
Lsälsnuag .

NahlNjlhillett-ReMratllr-
Werkstatt s. Systeme . 43/29

Prinzip reell , biß . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W. Maaske ,
K , Schwedterstr . 81 . Kein Laden .

_ _ Achtung ] _ _
Zahuersatz , auch Theilzahl . , wöchenll .
1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Milklikllllfl Kannen , Satten , Maße ,
. JUlltzUitllt , Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparale . Auttermaschinen
Butterkneter . Drehrollen .

_ Jordan , KI. Markusstr . 26 .

Presskohlenbruch
( ganze Kohlen ) 10 Ztr . 8 M. frei Keller .
Kiehn » u. Eichen - Kloben . Absallholz ,
osenrecht zerkleinert , für halben Preis .
0. Lobnut ? , Gneisenaustr . 50 , a. d Hasenh .

Eomvoromssii , Schneidermeister ,

_ Berlin C, I u d e n st r . 37 l .

reme Gansefedern uPsd .
Btilltllrril , v. 50 Pfg . an , Grüner
Weg 41 , 1 Tr . Frau Glaser .

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Goid ' neu Kunderttthn "
( Leipzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :
mr 15000 > churid iO -
Iaquet - u. Rock - Anzüge ( auch
in schwarz Tuch und Kamm¬
garn ) v. IL , 14 , 16 , 18 , LO ,
L4 . » 7 . 30 , 36 M . prima .
MB - 12 000 Minter - Pate -
tot » und Pelerine « - Mäntel
von 10 , IL , 15 , 18 , 20 . 24 ,
25 . 27 , 30 , 35 M . prima .
j | V 6000 Kojen in dauer -
haften Stoffen von 3 . 4 ,
5 . 6 . 8 , 9 . 10 . 12 Mark
prima . SV 8000 Schlaf¬
röcke von 8 bis 20 Mark .
WM " Loden - Havelock » für
Herren bei uno nur von 10 M.
an . Hau » - und Jagdjoppen v.
6 Kik . an . WM " Knaben -
und Kurschrn - Auziige jetzt von
3 M . an .

kraolcs veräen verlieben .

Goldene 110,
MO . Leipzigers. 110 .

MMtn- Garimobe
für Herren und Damen

V. kirnst , SV. , Löpniebsretr . 126 , l.
Vereine Preisermäßigung .

Cigaretten
en Aros liefert am billigsten Fabrik
8 . Höckmann , Georgenkirchstr . 55 .

Arzt Dr . Hösch , Linien -
f * straße 149 , 8 —10 , B bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . 13751 »'

ttBMMtn . roiRSSi »
3lf rtlti »! gebraucht , kaust Möbel »

Handlung Aosenthaler -
Straße 13 .

1 Brauerei Pichelsdorf
™ Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

H empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere . 1345 « '

W ? - Lagerbier , l )dl ,
Grportbier » dunkel ,

Markgrafen - Drau kch NülichtStt Art.

Nitherlage: Berliu, Kölligiu-Allgllftstraße 1,
am Hafenplatz , Ringbahnbogen 1 —8 .

. <: ßudemit2 >umpf
'

er. SpebWifai/ ! (' i,
' - �

SOOL- ,
KIE1E-, SCHWEFEL'

flCHIEHNABEl-

Kur- Bade - Anstalt u » d Massage
von N . Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrisilnft - Kastenbädrr , Mannen - und medinnische B��er .

IM " Flip-, Am - ll «h eiszellie Glieder-Bldtr " MS
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . B448L '

Dienstag « nd Freitag von 1 Uhr ab nnr für Dame » .
Die Filiale nnr für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis BVz Uhr .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
silzuli » 1 Gesch . : Andreasstr . 23, H. pt . . gegenüb . Andrea - pl .
Äktllll , 2. Gesch . : Brunnenstr . SS, gegenüb . Humboldtshain .

größtes Lager Berlins , « nster -
ax ' alUvA \ i ctycll , bücher gratis . Theilzahlnng ge -

attet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das grötzte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

Kksi ? ?
anerkannt gut , Literflasche u 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Flaschen a 10 Pf . billiger .
Echt Stonsdorfer Likör a Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —.
Jngber » Likör , magenstärkend , Literflasche ä 1,10 , 160 , 2 . — .
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzügl . , Literflasche ä 1,30 .
Ungarwein , med . süß , Va Ausbruch ä Literflasche M. 2,10 . 323 M'

Eugen Meumann Bt Co . , Belle - Allianeeplatz 6a , Neue Friedrichstr . 81 ,
Oranieustr . 8 , Genlhinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .

Mampe mit Pomeranzen

Möbel -
Kanfgelegenheit
bietet sich Brautleuten w. im Möbel -
spe ' cher , 1364�
Ho - tenthaier » Strasse IS , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verlieben gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlnng ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nnßbaum - Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru >
meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch »
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische . Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
lisfentifche , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

in

Roh "

Tabaken
und Utensilien �

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Aiexanderstr . 22 .

Streng reelle Bedienung .

jjf Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

M?Mv- u. Thedttt - Giiri >ersbe
» vi von Otto ßunge , jetzt
©r . Frankfurtr » str . 75 , empfiehlt
eine ' iluswahl von 2000 Kostümen .
Auswahl von 18 Karneval - Aulailgen .
Lebende Bilder . Vereinen 15 Prozent
Preisermäßigung . 2025b

OBS

Kmhlw WM- WnlMskil .
Berlin NO. , Hohen - Schönhausen . Telephon Amt Vll Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Male und Hopfen hergestelltes
■ mm ■ w " Lagerbier

. . . . . . . . . .

_
in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Bestellungen
direkt naod Hohen - Sciiönhausen richten zu wollen . Prompteste Effekwirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
Brauhaus Hohen - Schönhausen ,

Kommandit - Gesellschaft ,
F . Kustebaum .

1421L '

Gelkgeilheitskaus
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königsir . 59 , vorn I. , sollen über
100 Wirlhschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

TheiNahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratze »
18, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
iverden zu Engrospreisen verkaust .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be «
sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werde » durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

lZgräillöll ' Uesle
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , park .
Eingang vom Flur . _

Bob - Tabak .
| ) V* Die billigsten Preise .

zleberzeugung « acht wahr .

Filiale F. Leopold ,
Vertreter : S Gröbel ,

_ Krunuenstrasie 11 . _

1000

Stfick 5C M AR I EX
M. 7,00

irel
Keller .

Senftenberger Presskohlen «
Garantirl Prima Qualität .

Kleineres Format M. 5,50 frei Keller .
0. Schnnts , Gneisenaustr . 50 , a. d. Hasenh

Llirellll für Uchll-Prozesse
von Dr . jur . Richard Lehmann ,
Lttizowstr . 102 , I. — Sprechstunde :
morgens 8 — >/2l0 Uhr , abends 6 —8 U,

Aeiteste

Msktiigarütrobe
der Louisenstadt .

Orauieustr . 49 , l .
2. Geschäft :

Weidenweg 22 .
Kostüme von I M. an .

_
Vereine Preisermäßig .

Gardinen - Reste
elegante , 1 —4 Feuiter . spottbillig .

Fehlerhafte Teppiche , f331hl
Portieren . Tischdecken .

Pest « ; ii Kopha Pezügen .

Woliatlas - Steppdecken
die schönsten it. größten , 1 statt 24 M.
beide Seil , reinw . Atlas , ) 10 _ �
210x160 ern Handarbeit | l «1,c »0 M.

Zurückges . Wollatlas i kk kkij k
Sleppdecken 2 ro lang s u. u M.

Teppich - 17411� Zimmerstraße 86
Banst LIIIKV sechsundachtzig H. p.

« lodvl .
Gelegen ljelts Kauf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlnng ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleideripinden u. Vertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20M . : Waschloiletten . Küchen -
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sopbatische 6 M. ; Sänlen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitnr 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 30 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekreläre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein grobes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis April kostenfrei aufbe «
wahrt , transportirt und aufgestellt .

SchOtsenstr . 2 , Möbelfudrik .

Bettfedern , dreifach aereiniate
neue , vorzugl . fallend ,
Pfund eo. 70, «o Pf .

Nalddaunen Pfd . l . io . Lalddaunen , Inder -
hell , Pfd . i, »o. Ha » » » » von vorillgl . Fulllraft
<z Pfd . kinüae » zum größten Oderbett ) Pfund
»,7ä , empfiehlt das ali sireng reell bekannte ,
tsro gegründete Spezwlaefchäst v. . . t - ott » cu ,
vrauienftr . St . am MorUtplatz .

Dkvb - fsbskl
( sehr pmsw. Lumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 «
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Theater .
Sonntag , den lck Januar .

Gpernhaus . Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf der Wartburg .
Montag : Götterdämmerung .

Kchaulpielhau » . Die Hermanns -
schlacht .

Montag : Zum wohlthätigen Zweck .
Deutsche » Theater . Klein Eyolf .

Montag : Die Weber .
Kerliner Theater . Der Kompagnon .

Montag : Böse Zungen .
Kesstng - Tbeater . Ghismonda .

Monlag : Die wilde Jagd .
Nene » Theater . Denn - Monde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
N est den ? - Theater . Fernand ' s Ehe¬

kontrakt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de « Linde « . Der

Probekuß .
Monlag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Willieiinstiibt . Theater .
Die Fledermaus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kchiller Theater Krieg im Frieden .

Montag : Hagar ' s Sohn .
Kelteallianee - Theater . Mein junger

Mann .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uentral - Theater . O ! diese Berliner .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Ein fideles
Zkorps .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderptah - Theater . Das

Privatlogis . Die Direktrice .
Ztationat - Theater . Die Braut von

� Messina .
Ue chsh alleniheater . Spejialitäten -

Vorstellung .
Anieriran - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
ßtanfmann » Mariotö . Spezialitäten -

Vorstellung .

1 1 Molyh Ernst - Theater

Schiller - Theater .
CWallnep > Theatep . )

Wallner - Theator Strasse .
Konntag , den 20. Januar , nachm .

3 Uhr : De » Meere » und der
Liebe Dielten . Abends 8 Uhr :
Krieg iu , Frieden .

Dichter - Abende im Bürgersaale des
Rathhauses , abend « 7Vs Uhr :
Zum 2. Mile : Heine - Abend .

Montag , 21 . Januar , abends 8 Uhr ,
Hagar ' » Sohn .

Dienst >g, 22 . Januar , abends 8 Uhr :
Hagar ' » Sohn .

Mittwoch , 23. Januar , abends 8 Uhr :
Hagar ' » Sohn .

Donnerstag , den 24 . Januar , abends
8 Uhr : Hagar ' » Sohn .

Freitag , den 23. Januar : Zum ersten
Male : Der zerbrochene Krug von
Heinrich Kleist . Lrauenkamps von
Scribe .

Kational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel der kgl . Hofschauspielerin
äulla Lehre , des Hrn . Karl Wesselsky
vom Stadt - Theater in Hamburg und
des Herrn Lrnst Eppstein vom Stadt -
Theater in Würzburg :

Tie tat m Uchm.
Trauerspiel in 3 Akten von Friedrich

von Schiller .
Regie : »aic Samst

Kassenöfsnuna 5 Uhr . Anfang 7>/e Uhr .
Montag : Unbiue , die Fürstin der

Dielten . Ausstattungsstück .
Mittwoch : Dollisnorstellnng .

Centrai - Theater
Alte Jakobstraße | t r . 30 .

Emil Thomas a. v
Anna Bäckers . Josefina Bora .

Zum 139 . Male :

O. diese Veriiiier !
Große Posse mit Gesang und Tan ,
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Anfang V- b Uhr .

Morgen :

O, d i e s e Berlin e r I

Castan ' s Panoptikum .
M Noih nie itupcien ! �
Die Ute Ten de » dnnkeln Erdiheiis :

Hie villka .
40 Männer , Kranen u . Kinder .

Das scheckige Hädchen Mariotta .

Weihnaclits-fliissteHiiiig
Unter den Linden 21 .

AM . Jeden Sonntag
Nachmittag

o,i - ü . k « . AIi - r . * ÄÄ
Zauber und ElGy ' S

Wunder .

Täfllicli Aiilaug ' 1,8 Uhr .

Auftreten der Grotesktänzerin

Miss Rose Batchelor

vom PrinceofWales - Theaier in London .
Zum 36 . Male :

Ein fideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz . Nach

dem englischen „ A Gaiety Girl " von
Jonas Siduey , frei bearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

Anfang V/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
IM - Infolge des großen An -

d ' . augs bleibt die Kasse von Vor¬
mittags 10 Uhr ununterbrochen
geöffnet . " 3 * 12 _

Passage •Panspticum .
Heul

Der Heister

vom Kgl .

Neu I
I .

Prof . Prdr . Schwinge ' s
Wandernde

Licht bilder .
n .

Das Lied

von der Glocke
in 15 lebenden Bildern

mit transparentem
Hintergrund .

Knsik von Romberg .
Rob . Biberti

Opernhans in Berlin .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Beute Sonntag i Eintrittspreis

WM - 50 Pf .
Reichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc . 327M

Kanfmann ' s
Variete .

�UMkiAM !
deshalb täglich auvverkanf . ' .

Reine Reklame ,

Thatsachel
Haben Sie Uanckr als

Paiiüne vom Ballet
gesehen ? | UIh ! Da
haben Sie überhaupt
» och nicht » gesehe »
denn e » ist dir unbe
brschrriblich komischste
Unmmer , die ich je ge¬
sehen habe !

Außerdem 1k toz - Nrn .

r a n b a

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Gefiffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissenschaft¬
lichen Theatsr .

Näheres die Anschlagzettel .
—II HIHI IIIIIIIW ■IIIIIIIII III III IIIIIIIII III Ii

Unr noch Kurse Zeit !

Lireus K. Behumauu .
Priedrich Karl - Uler .

Vexas dack ' s American

krairie Life - Show .

Heute , Sonntag , um 4 «. »/ - 8 Uhr :

2 gr . Vorstellungen .
Um 4 Uhr zu hdben Kassenm�isen .

Feen - NM
Kurgstr . 22 , nebe » der Korse

Gr. Sj>eMlitl!t.-Vlirßtlllli!g
Austreten von 20 Künstlern

allerersten Ranges .

Sonntags : � Vorstellung"? Uhr .

Der ca . 5000 Personen fassende
Saal steht den pp . Vereinen und

Gewerkschaften zu Festlichkeiten
zur Verfügung . Auch können an
allen Tagen bis 3 Uhr nach -
mittags Versammlungen ab -

gehalten werden .

Oio Direction .

I Unserem Finanzminister und Bank -
Direktor Frist Eckhardt zum heutigen
Wiegenfeste die besten Glückwünsche von

Albert und Genosse « .
Fritze , wie wär ' s mit einer neuen

Vorlage ! 2230b

Circns Renz
Carlstrasse .

Sonntag , de » 30 . Iannar :

2 grosse Vorstellungen .
Nachmittag 4 Uhr : Gr . Komiker -
Vorstellung . Auftreten sämmtlicher
Klowns und des August Mr . Lavatsr
Loo in ihren wirkungsvollsten Entrees .

„ Die Insiigen Heidelberger . " Abends
TVa Uhr : , . Anf auf , zur fröhlichen

Jagd " . Original ' Sporls - Schaustllck von
Direktor Er . Renz . In beiden Vor «

stellungen : Austreten sämmtlicher Kunst -
Spezialitäten� Damen n. Herren , Vor -

führen und Reiten bestdress . Freiheits - ,
Spring , und Schulpserdc .

Preise der Plätze
zur Nachmittags - Vorstellung :

Ein Logenplatz 4 M. , Kinder unter
13 Jahren 2 M. Sperrsitz 2,50 M. ,
Kinder unter 1 » Jahren 1,53 M.

Tribünensitz 2 M. , Kinder unter zehn
Jahren 1 M. Erster Rang Balkon
2 M. . 2. Platz 1 M. , 3. Platz 50 Pf .
Inhaber von 1. Rang - Balkon - , 2. und
3. Vlatz - Billets haben das Recht , ein
Kind unter 10 Jahren unentgeltlich
einzuführen . Jedes weitere Kind zahlt
auf dem 1. Rang - Valkon und 2. Platz
die Hälfte .

Morgen , Henlag , den 21. Januar ,
abends 7' /s Uhr : Große außerord .
Vorstellung : „ Aul , auf , zur fröhlichen
Jagd " . Herr Gustav Hiitiemann ( als
Gast ) .

Fr . Renz , Kommissionsrath .

»
Sanssouci "

Kottbuserkraß « 4 » .

Jeden

Sonntag u . Vonnerstag ;

Stettiner
Sänger

( Wieysel ,
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Röhl und
Schräder . )

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfg .

Grosses Programm !
Zum Schluß :

OiB ' cus - ESilriQP
Ensemble von Heysei .

Dienstag : Böhmisch . Brauhaus .

Jripiln ' S Snl
Großer Ball . [ 2242b

Mit etwa für 2 Pfennige Rrennmateml

während 24 Stunden , alfo Tag und Nacht

eine warme Rüche , läßt sich nur erreichen
durch den

Spr�diiipriü Iapid
D . R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Anwendung von etwas mehr Brennmaterial
mit dem „ Rapid " in einer Hinuie die grösste Hitze , die
mit einem Ofen irgend welcher Konstrutlion erreicht
werden kann , erzielt wird , so ist man selbst bei

besonders strenger Rälie stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube

im Nu beliebig zu erwärmen .
Man erhält den Apparat in den meisten Eisenwaaren - und Küchengeräthe -

Handlungen ; um jedoch nicht Apparate mit geringerer Leistungsfähigkeit zu
erhallen , verlange man ansdrückliob den Heizapparat mit der Roste im Innern
und mit der Paient - Nnmmcr 77 319 aus dem Messingschild , nur diese allein
sind di » echten I , 11662 *

Der geringe Preis — 4 Hark das Stück — macht sich durch die enorme
Brennmaterial Erspamiss schon in kurzer Zeit bezahlt .

Sur predeweissu Benutzung — gegen bereitwillige Rfickerstatiaug des

Kaufpreises bet Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in nach -
benannten Handlungen verabfolgt :

In Berlin N : 0. Gundelach , Schönhauser Allee 61 . J . Brisgelsky
Tanzigerstr . 65 . NW - Rob . Heinze , Waldstr . 8. E. Vogtherr , Stephansir . 27a
SW : Vfilh . Happs , Zofsenerstr . 36. Hermann Knrtz , Belle - Allianeestr . 13
SO I Alb . Kniehase , Skalitzerstraße 46b . Albert Zander , Dresdenerstraße 126
O i C. Schröder , Große Fraukfurterstraße 109 . Gustav Krause , Frankfurter
Allee 171a . RU i Pritz Mennigke , Nene Königstr . 74 .

In Weissenuoe s Ad. Heidemann , Königschaussee 59 ,
En Runimelsburg t Georg Reiner , Schillerslr . 36 .
In Rixdorf und Treptow i Hob . Stisdt , Hermannplatz 5, beziv.

Baumschuleuweg .

Unserm Freunde und Genossen Fritz
Rönnebeck zu seinem Geburtstage am
21 . d. Mts . die herzlichsten Glückwünsche
von seinen Freunden , Naunynstr . 86 .

Fritze , wir wissen es doch ! 2253b

Allgemeine Kranken - u. Sterbekasse

der deutschen Drechsler
und deren Berufsgenossen . E. H. 86 ,

Hambarg . ( Bezirk D. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied

EduarS Brandt
am Mittwoch , den 16. d. Mts . , ver -
starben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 20. d. Mts . , nachmittags 3 Uhr , vom
Matthäi - Kirchhof in Schöneberg aus
statt . _ _ Die OrtöverUialtung .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

welche bei der Beerdigung meines
lieben Mannes zugegen waren ,
insbesondere de » Arbeiter » der
Broneewaaren - Fabrik von Krahne ,
Ritterstraße 73 . sage ich hiermit
meinen herzlichsten Dank .
2245b Johanna Wabnist .

Warnung !
für jeden , der meinem Sohn Ernst
etwas borgt , da er sich heimlich entfer 4
hat und ich für nichts auskomme . 2243�

W. Negeuberg , Neuenburgerstr . 37.

Rranzhinderei
und Blnmen - Handlung

JI�DUOI9 Berlin SO. ,

nSBfBr , Wienerstr . 1
( nur cott ) .

Guirlauden A Mir . von 15 Uf . an .
CoüIIon - Bouquets , Dtzd . v. 1 M. a » .

Telephon : Amt IT . 9482 .

Actienbraaerel

Friedrichsliain

Königsthor .

Gr. Konzert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garde - Gren . - Reg .

Nr . 4 ( Koblenz ) .
Anfang 4V2 Uhr .

Eintritt 80 Pf .
Kinder frei .

Progr . unentgeltl .

Kegelbahn ,
21>/L Meter , heizbar , Vereinszimmer
mit Pianino für einige Wochentage za
ver�eb�n . A. Skerlo , Nestauratenr ,
Emdenerstraße 51. 2269b

Carl Blavrolk' s Neßaaraat
Bipsstrou « « 16 .

Ausschank der Brauerei Pichelsdorf ,
Vereinszimmer , franz . Billard , sowie
von heute ab täglich Symphonie - Konzert ,
ausgeführt von der Hanskapelle unter
eigener Direktion . Für gute , schmack -
haste Speise » und Getränke ist bestens
gesorgt und ladet hierzu freundlichst ein

O. Blaurock .
amwBmBBffiirowH

Kanarienhähne , gut singend , gute
Zuchtiveibchen verkauft

Krebs , Köpnickerstr . 154 », 4 Tr .

Waldvögel , Papageien , Slaare billig
z. verk . Reichenbergerstr . 123 . 2223b

Kanarienroller , feinster Sänger ,
verkauft billig Schulz , Wöriherstr . 19

Kanarienhähne und Weibchen sind
billig zu verk . König , W, Katzlerstr . 7.

Kanarienhähne und Weibchen , guter
Stamm , verkauft Beucker » Schönhauser
Allee 32 . 2259b

Kanarienhähne , feinster Stamm ,
prämiirl m. gold . Medaille ( Cottbus )
1895 , verkauft 2271b

Joachim , Fehrbellinerstr . 46 .

Woigasterstr . 3[ 4.
Billige kl. Wohnungen , 2 u. 1 Stube ,

Küche , per sofort u. später . 2039b

Wohnungen ,
hell und gesund : 1 Stube mit Koch -
ofen 7 M. ; 1 Stube u. Küche 12 bis
18 M. ; 2 Stuben u. Küche 20 - 24 M. ;
3 Stuben und Küche 25 — 27 M.
Hennigsdorferstr . SV .

M«iichjtr . 2« TÄT
sos. oder später zu verm . 2083b *

Billiße WohNilgen
mit Wasserleitung u. Kloset , 1 u. 2 St .
u. Zubeh . von 46 —72 Tblr . zu verm .

Rixckork , Urin ? Sandsern -
*46/19 Kraß » 50 .

Kleine Wohnungen billig z. vermiethen .
Pankow , Kaiser Friedrichstr . 16 b. Lubig .

Prinzenstr . 13 , 1 Treppe , eine
Lackirer - Werkstatt sos. zu vermiethen .

ll billig!
Lübeckerstr . 40 , 1 Stube , Küche jc. , mii
und ohne Korridor , separ . Eingang ,
sofort od . später .

Wohnungen , klein « freundl . , sos . od .
später . Grünauerftr . 25 . _

2244b

Leere Küche verm . billig Schulz .
Manteuffelstr . 3 H. 2 Tr .

_
2241b

lu . 2 Stub . ,Küche : c. 99 �
Prenzlauer Allee

Genosse findet freundl . Schlafstelle
bei M i e l e n z , Straußbergerstr . 5,
Quergeb . 3 Tr .

_
2240b

Stube , Kammer und Küche sos . oder
später billig z. verm . Heimstr . 18. Zu
erfr . bei Bringmann , Quergeb . 2239b

Zwei möbl . Schläfst , n. vorn für
anst . junge Leute zu gleich od. später .
Wwe . Gesch . Adalbertstr . 84 . 2237b

Möbl . Schläfst . Langestraße 73 vorn
2 Tr . links . 2234b

Möbl . Schläfst , f. H. zu verm . bei

Voigt , Schmidstr . 8 H. l. 1 Tr . 2233b

Schläfst , f. H. ( allein ) bei Bendix .
Prinzenstr . 22 Hof park . _

2232b

Eine möbl . Schlasst . Äeichenberger -
straße 47 Seitenflügel 1 Treppe bei
K l i tz k e. 2231b

Frdl . Schläfst , f. Herren ( separat )
6 M. Langestraße 3 v. 4 Tr . bei

H i x i u s. _ _ _ _ 2229b

Schlafstelle b. Schüler , Höchste »
straße 33 3 Tr . _ _ 2228b

Freundl . Schlasst . f. H. , sep . , sofort
od. später . Lausitzerstr . 3 v. 2 Tr . r .
bei Stöcke ! . 2227b

Schläfst , b. Wwe . M a i e r , Naunyn -
straße 84 v. 3 Tr . _ _ 332M

Eine gute Schlasst . f. 1 H. z. verm .
bei Wwe . Grabowsky , Naunynstr . 90

Hof 4 Tr . Pr . 5 M. 226Sb

Freundl . Schläfst , zu verm . ( 6 M. )
bei Trumpke , Mariannenpla tz 5

Hof r. 2 Tr .
_

2264b

Freundl . Schlafstelle ist zu vermielhon
Culmstr . 5, H. l. 1 Tr . b. Kielezkr . 2274h

Möblirte Schlafstelle sür Herren
22730 ) Adalbertstr . 10, 3 Tr . b. Adam .

Theilnehmer an einem möbl . Zimmer
sucht M. Herrinann , Admiralstraße 40a ,
vorn 8 Tr . links .

Schlafstelle für Herren , srdl . Zimmer ,
Naunynstr . 52 , 4 Tr . , bei Wwe . Schilde .

Schlafstelle mit sep . Eing . f. Herren
bei Grzeskowiak , Mariendorferstraße 2,
Hof part . 2263b

Möbl . Schlafstelle für Herren , sep . ,
Pr . 7 M. , nach vorn , Adalbertstr . 73 ,
vorn 4 Tr . rechts . 2281b

Frdl . Schlafstelle mit sep . Eing . sür
2 Herren bei Faust , Kottbuser Damm
Nr . 103 , vorn 4 Tr .

_
2250b

Möbl . Schlafstelle für 1 Herrn bei
W- König , Waldemarstr . 16, v. IV r .

Genosse findet Schlafstelle mit sep .
Eingang bei Reiinann , Dresdener -
straße 35 , vorn 4 Tr . 2254b

Schlafstelle bei Wwe . Wolss , Blumen -
straße 9 a, 3 Tr .

_
2260b

Schlafstelle für 2 Herren od . Damen
bei Märgner , Llchtenbergerstr . 17 .
Hof 3 Tr .

_
2247b

Frdl . Schlasst . f. 1 oder 2 Herren bei

Matyszkiewiez , Britzerstr . 1, v. 4 Tr . 1.

Genosse findet freundl . Schlafstelle bei

Slegmann , Naunynstr . 54 , 4Tr . l. 2222b

Möbl . Schlafstelle f. Herrn , sep . nach
vorn , Plan - Ufer 91 ( Abmiral - Brücke ) ,
v. 3 Tr . bei I . Topp . 2265b

Schlafstelle für einen Herrn , separat
Marianiienplatz 8, v. 4 Tr . b. Flöter .

Freundl . leere Stube zu vermiethen
Gilschinerstr . 32 , H. r . 3 Tr . 1. 2262b

Meitsmrtt .

Mmg . Tischler!
Zuzug il. d Küchrumöbel - Fakrik vou

Oskai * Springepv
Generalftrasj « 8 » Meisten see .

ist unbedingt fern zu halten . 143/13 *

Die Kontrollkommission .

MvsikinßrWtnteil- Arbeiter -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Görs A Kallmann
haben infolge Maßregelungen und

Lohnforderungen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist strengst « « » fern -
Inhalte » .

Gleichzeitig ist für die Branche Zu -
sammensetzer der Pianofabrik Kunz »
& Sohn , Blumenstr . 70 , infolge Maß¬
regelung laut öffentlicher Versammlung
vom 13. Januar er . die Sperre ver -
hängt worden .
193/13 Die Lohnkommission .

Vergolder ,
Grundirer , die selbständig arbeitin
können verlangt sofort

H. JoerS «. Sohn ,
_ _ Skalitzerstr . 28. 2214b

SV Kehler
auf Goldleisten wird gesucht
2211b

_ EnHel - Ufer IB .

Lehrmädchen werden verl . Elisabeth -
Ufer 33 , O. Zabejski , Modistin . 2270b

Tüchtige , solide Leute , die in Kutscher -
kreisen Bekanntschaft haben , können sich
einen angenehmen Nebenverdienst ver¬
schaffen . Meldungen unter L. S48
an die Expedition des „ Intelligenz -
Blatt " , Zimmerstr . SS, erbeten . sLSäöb



Polks Uersammwng
am Mittwoch , den 23 . Jan . , abds . 8�2 Uhr,

bei Kell « ! ' , Koppenstr . 29 .

Referent : Herr Wilh . Liebknecht .
Zun » Besten der Arbeiter - Kildungsschule . Näheres Inserat am Dienstag .

sö/io Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !

Geilch« llild Geilsssimleil !
VeLelltl . Volks - Verssmmlllllg

» in llienstsg , « len 22 . . f » nu » i ' , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Rcichent , ANillerstr . 7 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichsiags - Abgeordneten Genossen Molkenbuhv über :

„ Die Gesinde - Ordnung , speziell mit bezug auf die

weiblichen Dienstboten " .
2. Diskussion . 120/20

Genosse » , Genosstitttt » ! Bei der Wichtigkeit des ThemaS ist es
Eure Pflicht , dahin zu wirken , daß diese Versammlung gut besucht ist .

Nm zahlreichen Besuch , besonders der Frauen und Mädchen , bittet

_ __
Die Berliner Frauen - Agitationa - Kommission . _

Achtung i VI . Wahlkreis . Achtung !

WD ? Grosse öffentliche " WD

sWOtillckllt. VM- VersmitlW
am Montag , den 21 . Januar 1895 ,

in Reichert ' s Fest - Sälen , Müller - Straße Nr . 7 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Stadtverordneten Gen . e , Vogtherr über : Die Schwebe¬

bahn und deren Einführung in Berlin .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
207/9

_ Die Vertvanenapers » « .

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche

sozmldem . Uersammlttttg
der Rosenthaler und Oranienburger Vorstadt

am Kon » tag , den 20 . Januar 1805 , vormittag » 10 Uhr ,
in Rehlrta ' Salon , Berg - Straße 12.

Tages - Ordnung : 297/8
1. Warum ist es nothwendig , daß sich das Proletariat politisch

organisirt ? Referent : Otto Näther . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Arbeiter , Parteigenossen ! Es ist Pflicht eines jeden von Euch , in dieser

Versamnilung zu erscheine » und Euch über dieses Thema auszusprechen , da man
gerade jetzt dabei ist , ein Altentat aus unsere wenigen politischen Rechte aus -
zuüben . _ _ _ Der Einberufer .

SoziMmckMer Agitaiillllöklnb für den Lsteu Berlibs .
Konutag , de » 20 . Januar , abend » v' /s Uhr ,

im Lokale des Herrn Alvrecht , Memelerstraste Nr . CV :

Groste öffentliche

VttsamlW für ffklllitil ll . Miilliler.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr. Diu » über : „ Aus dem Reiche der Dicht -
kunst «. 2. Diskussion . — Eutree 10 Pf . 169 C

Nach der Versammlung : Gemiithliche » Kelfammeufei » und Ten ? .

Dentscher Holzlirbeiter -Berbaud ,
Zahlstelle Berlin .

Bezirksversammluny für den Norden
am Montag , den 21 . Jannar 1894 , abends S1 « llhr ,

im Kolbergcr Talon , Kolbergerstrafte SS .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstaltangelegenheiten und Verschiedenes .
Hie « u sind die Kollegen aus den Werkstätten von llaukk , Pankstraße ;

Sodulr , Pflugstraße ; J�ntgcli & Müller , Schulstraße ; Eberl , Scharnhorststraß - ;
MtUlir , Wriezenerstraße ; Spränge , Liebenwalderstraße , besonders eingeladen .

Nertranensmännev - Sitznngen :
Horden - Montag , den 21 . Januar , abend » 8� , Uhr , bei Kelle ,

Schonhanfer Aller 28 .
S0d » Vtr . eten : Mittwoch , den 2 » Januar er . , abends S1/ * Uhr , bei

Grube , NIariendorferftr . 5 .
Westen ■ Donnerstag de » 24 Zaun r 1804 , abend » SV : Uhr , bei

Behrend , Klunrentholst » aße 5 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Um zahlreichen Besuch ersucht

202/1 Die Grtoverwaltung .
Die Generaleersammlung findet am 29 . d . M. , in ven Arminhallen statt .

Lomldeniohi ' . Verein für Stralau , liummelsburg
und Umgegend .

General - Versammlung
am Dienstag , den 22 . Januar , abend » 0' / - Uhr . bei C. Malier ,

Kietz - Uummeloburg , Urne Prinz Atbertstrah « 70 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom letzten Quartal . 2. Bericht des Bibliothekars .

3. Diskussion über den Zweck der politischen Organisation . 4. Vereins -

angelegenheiten .
Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . o3/9

_
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _

Per Vorstand .

MF * Pankow .

Ftllllt»- iiiil) MD- MWg- Vertlil Miiile Nord) .
gnutag . den 20 . Januar , nachm . 3 Uhr , bei Steohr . Mnhlrnst

"

Wanden - Versammlung .
Tages - Ordnung .

1. Vortrag des Genossen Baumann über : „ Die Frauen des Prole -
lariats und die Damen der Bourgeoisie . " 2. Diskussion . 3. Ausnahme » euer

Mitglieder . 4. Verschiedenes . . . . . . .
Gäste sind sehr willkommen . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

Nach der Versammlung :
GemUthliches Beisammeneein mit Tanz

Die Frauen werden ganz besonders ersucbt . zablreich zu erscheinen .

; 20/1S vi « BevolImSobtigte .

VekliimMchmig ?
Aus grund des Z Sä Abs . 3 des

Kranken Versicherungs - Gesetzes hat die

Generalversammlung der Deleairten
vom 23 . November 1894 beschlossen :

Die Mahngebühr gemäß ZS2 Ziffer 10
und tz 57 des Statuts wird in lieber -

einflimmung mit der Verordnung , be -
treffend das Verwaltung - - Zwangs -
verfahren wegen Beilreibung von Geld -

beträgen vom 7. September 1379 fest -
gesetzt .

Die Gebühr beträgt :
bis 3 M. einschließlich . . . 10 Pf .
von 3 bis 15 M. einschließlich 20 „

„ 15 bis 150 M. .. 40
darüber hinaus . . . . .75 „

Berlin , d. 5. Dezember 1894 .
Der Vorstand

der Ortö - Krankcukassc des Töpfer -
Gewerbes zn Berlin .

Vorstehende Festsetzung des Betrages
der Mahngebühr wird gemäß tz ' 55
Absatz 3 des Krankenversicherungs -
Gesetzes hiermit genehmigt .

Berlin , den 8. Januar 1895 .

Gewcrbedcpntatio » deö Magistrats .
Friedet . 257/12

Achtung !

Mitglielfemmsmlunz
der

Stereotyp !
u . Gfalvanoph

leure

Galvanoplastiker
Krrlin » und Umgegend

Sonntag , den 27 . Januar 1895 ,
abends 7 Uhr ,

bei Röliig , Urne Friedrichstr . 44
Tagesordnung :

I . Fachliches . 2. Geschäftliches .
3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Ver -
schiedencs .

Der wichtigen Sache wegen ersucht
um zahlreiches u. pünktliches Erscheinen
2225b Ter Vorstand .

Billets zum Maskenball iverden
in der Versammlung ausgegeben .

Charlotten bürg .
Versamiiiliiiig des Pluislheii

Arbeitcr-Vildiliiggiiereiils
am Sonntag , den 20 Januar ,

nachm . 2 Uhc , bei Krause ,
Bismarckstraße 74 , Ecke Rnckerlstraße .

Gäste willkommen !
210/4 Der porstand .

Aufruf 2
Hiermit gebe ich bekannt , daß der

Ranchklub „Kcrnspitze " von der Tampfer -
Gesellschaft „ Stern " im Vergleichw - ge
75 M. erhallen hat , und ersuche ich
alle diejenige », welche bei der Friedrichs -
Hagener Partie 1892 Schäden von
Köpenick ab erlitten haben , dieselben
bei dein Klub geltend zu machen . 2233b

Garl Schüler , Breslauerstr . 2.

Musikverein
( Blasmusik ) sucht Mitglieder . Mitt -
ivochs 9 Uhr , Mariannenstr . 32 bei
Dobersteia . 2213b *

MIT Achtung ! " WKE
Den Vereinen und Genossen zur

Nachricht , daß ich in der Allen Jakob -
strafte 91 ( an der Seydelstraße ) eine

Lithogiapliisclie Anstalt

und Steindruckerei
errichtet habe . 1279L *

Anfertigung von : Qnütnngsmarken ,
Pestzeltungen , Statuten , Programme ,
BlUets , Adress - nud Visitenkarten ,
antbogr . Schriftnücke und Zeichnungen
jeder Art , sowie Vervielsüllignngen von
der Schreibmaschine : c. in sauberer
Ausführung zu soliden Preisen .

Heinrich Friedewald ,
Steindrncker .

NereiHsjiüntiet mit % mm
Faver , Grimmftr . 42 .2189b '

�aiiKiidfs �rljoiiiiiiisprleii
70 . Eellermanustrasse 70

empsiehlt seinen Saal zu Versamm -
lungen und Festlichkeiten auch Sonn -
abends . md Sonntags gratis . 2l74b

Boykott
ist beeichet , suyre lrotzden « nur
Münch . Prauhnno - Flnschrnbicr .

Plesner , Lothringerstr . 9 .
1424S * Telepli . Amt VII 224 .

DM Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reich ! , .
Frühstück - , Mittag - u. Abenstisch
»J zu kleinen Preisen .

Franz Gittler , ' tfS ' T
hlMMMmnmtPium

jede » Tag frei . l496L *
G. Ziegler , Kreuytgerstr . 3.

�rmw- LllUkll
Kommandantenstraße Nr . �0

Siile Ulli) Vereinszimiiier
Wll von 20 - 000 prr,o » r » . WW

Sonnabend , 2. Februar : oberer
Saal frei .

Mhische Gesellschaft .
Tountag , den 20 . Januar , abends Nhr , im Kolberger

Salon , Kolbergerstraße Nr . 23 :

W? " Vensammlung .
Vortrag des Herrn Gr . Joel über : „ Die Frau im Spiegel der Ge «

schichte und Wissenschaft . "
Nachdem grsellige « Keisammensein und Tattf . — Gäste , Damen

und Herren , haben Zutritt . 114115

Artieiter - Kttdungsschnie
DM - Versammlung " HW

am Sonntag , de » 20 . Jannar , abends 7 Uhr , im „ Lreischuh " ,
Frnchtstrahe 36 ( nahe Frankfurtrrstraßr ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen R. Schulz - Sieglitz über : vis iianslicit «

Erziehung im heutigen Klassenstaat . 2. Diskussion . — Entree 10 Pf .
Dame » und Herren als Gäste willkommen . Mitglieder werden auf -

genommen . Nach der Versammlung : Veselliges Beisammensein mit Tanz ,
arrangirt von den Schülern . 2220b

Arbetter - Kildnttgsschnle
Sonntag , den 20 . Jannar , abends 7 Uhr ,

im Lokale von Buske ( fr . Seefeldt ) , Grenadierstr . 33 :

Versammlung . " HW
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Genossen vr . med . Gnstav Heymann über : „ Die Kirche
im Mittelalter " . 2. Diskussion .

Nachher : veselliges Beisammensein mit Tanz , arrangirt von den
Schülern . Gäste , Damen und Herren , willkommen . Eutree 10 Pfennige .

56/9 Der Ob mann der Uard schule .

Achtung für Moabit .

OeffesitS . Vortrag
AK " nur für Frauen

Dienstag » den 22 . Jan . . abends 8� Uhr ,
in AhnentTs Brauerei , Thurmstr . 26 :

Fräulein Minna Kube NaÄnlmX . ) über :

Frnnenleidett ,
spij . Fehtgebnrt ( Abortus ) ze. , Entstehung derselben und Heilung durch die

Naturheilkunde . — Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand des Vereins für arzneilose Heilweise -

Achtung ! Achtung !

Sdjiiditfr imii Slhileihttliiilt«!
Grosse öffentliche Versammlung

am Montag , den 21 . Januar rr . , abends 8 ' / » Uhr ,
im l . om8ev8täätt8edkii kf0ll2örttiav3 , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
I . Die Ergebnisse der Konserenz . 2. Bericht und Jahresabrechnung

der Agitationskommissio » und Neuwahl derselben . 3. Wahl einer Person
fürs Bureau u. des Bezirls - Vertrauensnionnes . 4. Di - kussion u. Verschiedenes .

Der hochwichtigen Tagesordnung wegen sind alle Kollegen u. Kolleginnen
säinmtl . Branchen ( Mäutelnäherinnen , Blonsen - u. Trickotlaillen - Arbeiterinnen

einbegriffen ) ganz besonders eingeladen . 220/2
Die Agitationskommission der Schneider nnd Schneiderinnen Berlins .

Maler und verlv . Berufsgenoffen !
Dienstag , den 22 . Januar 1895 , abends 8 Uhr :

Oeffentllche Versammlung
im große » Saale der . . Arminhallen " , Kommandanten - Straße 20�21 .

Tages - Ordnnng : 2226b

1. Das Umstnrzgesetz . eine Gefahr für die Gewerkschaftsbewegung .
Reserent : gieickslags > Abgeordneter Rohert Schmidt . 2. Bericht und

Rechnungslegung des Verlranensinannes über seine blsherige Thätigkeit
3. Neuwahl der Revisoren und des Vertrauensmannes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung balber ist zahlreiches Erscheinen

nothwendig . Drr Urrtranenomanu der Kerilner Mahr .

Verband der Möbelpolirer
Krriiu » und Umgegend .

Honisg , den 21. Jannar 1895 , abends 8 Uhr , bei Vilke , Andreas - Strasse 26 :

IM " Versammlung . " HW
Tages - Ordnung : 201/6

1. Bericht des Vorstandes , der Kassirer w. 2. Antrgge . 3. Verschiedenes .
Beiresss der Anträge ist es Pflicht eines jeden Milgliedes , pünktlich zu

erscheinen .
hIB . Diejenigen , welche noch Schulden an den Verband haben , werden

hierdurch aufgefordert , diese vor Einirilt in die Tagesordnung zu begleichen ,
widrigenfalls die Namen in der Versammlung , sowie in einem Flugblatt de »
kannl gegeben werden . Der Vorstand .

Achtung ! Schmiede . Achtung !
Montag , den 21 . Jannar , abends 8,/2 Nhr ,

in „ Bich ' Salon " , Große Frankfnrterstraße Nr . 85 :

Große öffentliche Versammlung
der Schmiede Berlins und Umgegend mit Franen .

Tages - Ordnnng :
1. Fortsetzung der Debatte der letzte » öffentlichen Versammlung .

2. Berichterslaltnng der Gewerbegerichts - Beisitzer über ihre Thätigkeit . 3. Ab¬
rechnung vom Maifonds . 2! jvj6

KBT Moabit . " W
Frauen - und Mädchen - Bildungsverei »

Montag , den 21 . Januar er . , abend » Uhr ,
im Lokale des Genossen Vtcnfcr , Beusselstr . 19 :

ÜMF * Vep & ammiung . " HW
Referent wiro in der Versanimlnng bekannt gemacht . Tellersammlung findet statt .

Männer und Frauen als Gäste willkommen . 126/1

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) rn Berlin . Druck und Verlag von Max « adiug m Berlin . 3Vf . Beuldstraße 2.
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